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Gefahr für die Sachverſtändigenkonſerenz? Heutſchland ſür die Anabhängigkeit der Sachverſtändigen

Berlin, 23. Nov. (TU.) Zu der anſcheinend
etwas verworrenen Reparationsfrage wird von
unterrichteter Seite heute folgender hiſtoriſcher
Rückblick über den bisherigen Verlauf der Verhand
lungen gegeben:

Am 30. Oktober hat die deutſche Regierung den
übrigen intereſſterten Mächten gegenüber angeregt,
den für die Reparationsfrage in Ausſicht genommenen
Sachverſtändigenausſchuß in Gang zu ſetzen. Hierauf
iſt es zu einem Meinungsaustauſch zwiſchen den
Alliierten gekommen. Das Ergebnis dieſes Meinungs
austauſches war die Anfertigung der Memoranden, in
denen die Standpunkte der fremden Regierungen
niedergelegt ſind. Der deutſchen Regierung iſt aus
Loyalitätsgründen der Jnhalt dieſer Memoranden
mitgeteilt worden. Nunmehr beabſichtigt auch die
deutſche Regierung ihrerſeits ihren
Standpunkt zur Reparationsfrage den
in Frage kommenden Regierungen,
d. h. in Paris und London ſchriftlich zur Kennt
nis zu geben. Es hat im Augenblick jedoch nicht
mehr den Anſchein, als ob Deutſchland auf ſeine An
regung vom 30. Oktober hin eine gemeinſame Ant
wort erhalten wird. Vielmehr dürften ſich die
alliierten Regierungen entſchloſſen haben, Deutſchland
getrennte Antworten zu übermitteln. Zur Zeit ſind
nach Jnformationen aus London und Paris die Be
ſprechungen hierüber noch in vollem Gange.
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Berlin, 23. Nov. (TU.) Zu den bisherigen
Verhandlungen über die Einberufungsklage des Sach
verſtändigenausſchuſſes und ſeinen Aufgabenkreis
ſchreibt die „D. Z.“, die ſich beſonders mit den An
griffen der franzöſiſchen Preſſe auf die Rede des
Reichsaußenminiſters auseinanderſetzt, u. a.: Die bis
herige Behandlung des offiziellen deutſchen Repa
rationsſchrittes durch Frankreich und England hinter
laſſe den Eindruck, daß die beiden alliierten Haupt
mächte die kommende Sachverſtändigenkonferenz ſabo-
tieren möchten, ohne als Saboteure entlarvt zu wer
den. Durch Aufſtellung von Mindeſtforderungen hätten
ſte deutlich gemacht, daß ſie Beratungsergebniſſe, die
ihren Wünſchen nicht angepaßt ſeien, abzulehnen ent
ſchloſſen ſeien. Die deutſche Regierung habe ſich er
freulicherweiſe entſchloſſen, die franzöſiſchen und eng
liſchen Memoranden mit ihren „Mindeſtforderungen“
nicht einfach zur Kenntnis zu nehmen und darüber zur
Tagesordnung überzugehen. Eine ſolche Haltung wäre
unzweifellos im Sinne einer Zuſtimmung ausgelegt
worden. Die Kundgebung des deutſchen Standpunktes,
die jetzt ſchriftlich an die Regierungen in Paris und
London übermittelt werden ſolle, werde naturgemäß
zu betonen haben, daß die deutſche Leiſtungsfähigkeit
die Grenze des möglichen Entgegenkommens bedeute.
Unabhängige Sachverſtändige würden zu keinem
anderen Ergebnis kommen können, als daß die deutſche

Leiſtungsfähigkeit nicht ausreiche, um die interalliierten
Mindeſtforderungen zu befriedigen. Das Blatt glaubt,
daß man das in England und Frankreich ſehr gut wiſſe
und gar nicht abgeneigt ſei, die Konferenz ohne dieſen
Gegenſatz, der ja durch die Deutſchland übermittelten
Memoranden und unſerer Antworten darauf ganz
offenſichtlich werden müſſe, von vornherein ſcheitern zu

laſſen. Dann werde vorausſichtlich zunächſt der
Dawesplan weiter in Kraft bleiben und nach einiger
Zeit zuſammenbrechen, ein Vorgang, der von einer
ſchweren allgemeinen europäiſchen Wirtſchaftskriſe be
gleitet ſein werde.

Die franzöſiſchen Sach verſtändigen.
Paris, 23. Nov. Der am Donnerstag vor

mittag abgehaltene Kabinettsrat war einem Mei-
nungsaustauſch über die Frage der Repavations-
regelung, der Ernennung der ſranzöſiſchen Sachver
ſtändigen für den geplanten Ausſchuß und der Be
ſtimmung des Ortes, an dem die Sachverſtändigen-
konferenz zuſammenkreten wird, gewidmet. Der
Agentur Havas zufolge beſtätigt es ſich, daß die Wahl
der franzöſiſchen Regierung auf den Gouberneur der
Bank von Frankreich, Moreau, und den Profeſſor
der Rechtswiſſenſchaften, Allix, als Vertreter Frank
reichs im Sachverſtändigenausſchuß gefallen ſei. Hin
ſichtlich des Tagungsorks ſei noch kein Beſchluß ge
aßt worden. Wahrſcheinlich würden die Sachvern digen in Brüſſel oder Paris zuſammentreten.

Hoppungt BeKeichsbahnoberrat Schulze
6 B.freigeſprochen

Berlin, 22. Nov. (TA.) Im Beſtkechungsprozeß
gegen den Reichsbahnoberrat Erich Schulze vom Eifen
bahnzentralamt in Berlin wurde von Amksgerichksrat
Wolff als Einzelrichter nach mehrwöchenklicher Ver
handlüng am Donnerstag vormikkag das Urkeil ver
kündet. Es lautete auf Freiſprechung man gels
dusreichender Beweiſe Die Koſten des
Verfahrens fallen der Staatskaſſe zur Laſt.

Metalltarifkündigung in Mitteldeutſchland
Die Arbeitgeber fordern VPertragsabſchluß auf lange Sicht

Der Arbeitgeberverband mikteldenuk-
ſcher Mektallinduſtrieller hat den am 31. De
zember ablaufenden Tarifverkrag mit dem Metall
arbeikerverband gekündigk.

Zur Begründung weiſen die Arbeitgeber darauf hin,
daß die Rentabilität der hier in Frage kommenden
mitteldeutſchen Betriebe ſchon im Vorjahre ſehr ſchlecht

geweſen ſei. Aus der amtlichen Statiſtik über die Ver
zinſung der Kapikalien der Aktien laſſe ſich nachweiſen,
daß bereits im Jahre 1926/27 durchſchniltlich keine
Dividende mehr gezählt worden ſei. Es komme
ferner hinzu, daß die Konjunktur allgemein rückläufig
ſei, ſo daß die augenblickliche Lage eigenklich eine
Lohnermäßigung erforderlich mäche. Die Metall
induſtriellen werden jedoch von ſich aus eine der

arkige Forderung guf Lohnermäßigung
nicht ſtellen. Sie erklären ſich bereit, den jetzt ge
kündigten Tarifverkrag zu erneuern und auch über den
31. Dezember hinaus in Geltung zu laſſen, ſofern der
Verkrag

für eine längere Zeit
abgeſchloſſen wird. Sollten die Metallarbeiter aller
dings auch im mikkeldeutſchen Gebiet Forderungen auf
Lohnerhöhung erheben, ſo werden ſich die Metall
induſtriellen vorbehalten, die Forderung auf Lohn-
ermäßigung ihrerſeils zu erheben.

Das Gebiet des mitteldeutſchen Arbeikgeberverbandes
der Metällinduſtrie erſtreckt ſich über die Provinz
Sachſen und über den Freiſtgak Anhalk. Wie wir noch
weiter hören, werden auch in anderen Bezirken des Ge
ſamtverbandes der Deutſchen Metallinduſtrie die Tarif
verkräge gekündigt werden, ſoweit ſie am 31. Dezember
ablaufen. Das betrifft die Gebieke Hännover, Braun
ſchweig, Hamburg-Land und Kiel-Land.

Streikgefahr im halliſchen Transßport-
gewerbe.

Halle, 23. Nov. Die Arbeiter und Arbeiterinnen
im Handels und Transportgewerbe verlangen 15 Pf.
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Neugabgrenzung der Verwwaltungsbezirke. Wichtige Erklärungen des2

Jnnenminiſters.
Jm Rahmen einer Preſſebeſprechung gab der
Miniſter Grzeſinſki einen überblick über die
grundſätzlichen Gedankengänge der namentlich im
Weſten Deutſchlands im großen Umfange geplanten
Umgemeindungen. Er ging dabei davon aus, daß
dieſe Umgemeindungen einen erſtenKchritt zu der Verwaltungsreſformdarſtellen ſollten, da durch eine beſſere Organiſation der unterſten Verwaltungsinſtangen ein
ſchnellerer und bequemerer Geſchäftsgang, ſowie eine
Verwaltungsvereinfachung geſchaffen werden und
gußerdem dafür geſorgt werden ſoll, daß die Be
hörden nicht, wie das jetzt häufig geſchieht,
gegeneinander arbeiteten Wenn auch
finanzielle Erſparnis nicht im Vordergrunde ſtände,
ſo ſei dieſer Geſichtspunkt doch nicht von der Hand
zu weiſen, zumal

bei der Neuordnung der preußiſchen Landkreiſe
eine Geſamtlandkreiszahl von etwa 350 gegen jetzt

419 in Ausſicht genommen ſei.
Doch dürften die Entfernungen innerhalb der

Landkreiſe nicht zu groß werden, damit jeder einzelne
Staatsbürger die Möglichkeit eines unmittelbaren
Kontaktes behalte. Jm weſentlichen ſtünde neben
der Umgemeindung und Schaffung von Kreiſen die
Neubegrenzung der Großſtädte Duisburg, Düſſel
dorf, Solingen und Barmen- Elberfeld zur Debatte
Aus 15 Städten und 15 Kreiſen ſollen 10 Städte
und 8 Kreiſe geſchaffen werden. Die Neueinteilung
ſoll ſo vorgenommen werden, daß leiſtungsſähige
Kommunalverwaltungen entſtehen. Dem Umge-
meindungsprozeß im Weſten wird nach ſeiner Durch
führung ein ähnlicher Prozeß in anderen
preußiſchen Provinzen folgen. Bei der
Abgrenzung der einzelnen neuen Städte und Kreiſe
müßten alle billigen Jntereſſen berück
ſich tigt werden. Jm Anſchluß an den Miniſter
ſprach der Kommunalreferent des preußiſchen
Jnnenminiſteriums, Miniſterialdirektor v. Lehden.
Er betonte, daß bei der Würdigung der vorge-
ſchlagenen Anderungen drei Geſichtspunkte erwähnt
werden müſſen. Die Neuſchaffung ge
ſchloſſſener Gebiete, die ZuſammenVerwaltung und die Einaſſung der ung undütlichkeit der Berückſüchtigung der
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Lohnzulage. Der Schlichtungsausſchuß fällte den
Spruch, daß die bisher gezahlten Löhne bis zum
31. März 1929 beſtehen bleiben. Daraufhin drohen die
Arbeitnehmer mit Streik, für den ſie die Vor
weihnachtswochen als beſonders günſtig anſehen. Es

kommen einſchließlich Merſeburg 1500 Arbeiter
und Arbeiterinnen in Frage.

eDie Vordweſtausſperrung
Solidaritätsbeſchluß engliſcher

Gewerkſehaften.
London, 23. Nov. Auf einer Zuſammenkunft

des Verbandes der Maſchinenbau und Schiffbau
induſtriegewerkſchaften wurde mitgeteilt, daß wegen
der Ausſperrung der deutſchen Metallarbeiter wahr
ſcheinlich einige Schiffe zur Ausbeſſerung nach briti
ſchen Häfen geſandt werden würden. Es wurde be
ſchloſſen, den Vollzugsausſchüſſen der in Frage kom
menden Gewerkſchaften zu empfehlen, ihre Mitglieder
anzuweiſen, ſolche Reparaturarbeiten nicht auszuführen.

Die Konſumvereine des nordweſtdeutſchen
Bezirks haben einen Ausſchuß gebildet, dem die Ver
ſorgung der Ausgeſperrten in der nordweſt
deutſchen Eiſeninduſtrie mit Lebensmitteln und ſonſti
gen Bedarfsgegenſtänden obliegt. Die von den Gewerk
ſchaften an Stelle von Bargeld ausgegebenen Gutſcheine
werden von den Konſumvereinen in Zahlung ge
nommen, und die Mitglieder der Konſumvereine er
halten in Höhe von 10 Prozent der Gutſcheine eine
weitere Unterſtützung, für welche Waren unentgeltlich
verabfolgt werden.

Keine Ausſſperrung durch den
märkiſchen Arbeitgeberverband,

Zu der Bochumer Meldung, wonach der märkiſche
Arbeitgeberverband die Ausſperrungen von 11 607 Ar
beitern zum 30. November beſchloſſen habe, wird, den
Blättern zufolge, mitgeteilt, daß dieſe Nachricht unzu
treffend iſt. Der märkiſche Arbeitgeberverband hat
lediglich vorſorglich zum 30 November den Beleg-
ſchaften, insgeſamt etwa 35-40 000 Mann, gekündigt,
um keinen tarifloſen Zuſtand eintreten zu laſſen. Ob
es tatſächlich zu einer Ausſperrung kommen wird, läßt

ſich zur Zeit noch nicht überſehen

Her Zahl
Da okretſe

wirtſchaftlichen und produktionstech
niſchen Grundlagen der Gebiete. Zu dieſenProduktionsbedingungen des Wirtſchaftsgebietes ge
hörten auch die ſozialen Bedürfniſſe, und es müſſe
dafür geſorgt werden, daß jeder einzelne Bürger der
Gemeinde gleichmäßig mit allem verſorgt und die
Bürger der einen Gemeinde genau ſo verſorgt
würden, wie die der anderen. Jn dieſer Richtung
müſſe das gleiche Recht jedes Stagatsbürgers auf
ſoziale Gerechtigkeit berückſichtigt werden. Jm Ver
laufe der längexen Darlegungen kam der Referent
guch auf die Zuſtändigkeitserweiterung für die Land

kreiſe (die ſogenannte e zuſprechen und betonte dabei, daß die preußiſche Regie
rung keineswegs eine Aushöhlung der örtlichen
Selbſtverwaltung damit beabſichtige

Auf Grund zahlreicher Anfragen entwickelte ſich
eine lebhafte Diskuſſion, bei der es ſich ergab, daß
die preußiſche Regierung die

jetzige Umorganiſation im Weſten nur als erſten
Schritt zu einer Neugeſtaltung der geſamten
preußiſchen inneren Verwaltung

anſieht. Der Miniſter deutete noch an, daß die Ver
waltungsreform ſich zum Teil auch auf Zu
ſammen legung zu lein gewordenerRegierungsbezirke erſtrecken werde, daß auf
der anderen Seite aber allzu große Land
reiſe nicht geſchaffen werden ſollen. Die
Frage, ob an Stelle ehrenamtlich tätiger Gemeinde
vorſteher für beſtimmte größere Gebiete Land
bürgermeiſtereien eingeführt werden ſollen,
wird nach Meinung des preußiſchen Jnnenminiſte-
riums den Provinzen überlaſſen werden müſſen.
Auch bezüglich einzelner Spezialfragen aus Rhein
land Weſtfalen wurden Ankworten gegeben. Der
preußiſche Miniſter des Jnnern trägt keine Be
denken, Recklinghanſen mit ſeinen 90 000 Einwohnern
wieder zum Kreiſe Recklinghauſen zu ſchlagen, da die
Stadtgemeinde Recklinghauſen ſelbſt erklärt habe,
ohne größere Eingemeindungen nicht leiſtungsfähig
zu ſein und gegen dieſe Eingemeindungen das Be
denken beſtehe, daß der verbleibende Reſtkreis
leiſtungsunfähig würde.

Hie Handwerksnovelle
Von Dr. Hans Reif, Berlin.

Die Mühlen der Bürokratie arbeiten langſam, aber
trotzdem manchmal nicht ohne Erfolg. Die Handwerks
novelle iſt da. Alle Wahlverſprechungen der letzten
Jahre ſtimmten darin überein, ihre ſchleunige Ein
bringung zu fordern. Die Zahl der Entwürfe iſt in
zwiſchen auf zehn oder elf geſtiegen, und es wäre
intereſſant, wenn der Druckſache Nr. 405, die jetzt dem
Reichstag zugegangen iſt, auch ein Verzeichnis der Ab
wandlungen beigelegt wäre, die die Handwerkernovelle
in dieſer Zeit erfahren hat. Es iſt richtig, daß die
verſchiedenen Entwürfe im Sinne des Handwerks all
mählich immer beſſer wurden. Aber noch vor andert
halb Jahren lag ein Entwurf vor, von dem berichtet
wurde, daß eine der ſelbſtverſtändlichſten Forderungen
des Handwerks, nämlich der Wegfall des Staats
kommiſſars, der den Handwerkskammern als Aufſichts
organ übergeordnet iſt, am Widerſtande Preußens
ſcheitern würde. Der jetzt vorliegende Entwurf läßt
nun allerdings erkennen, daß die Widerſtände über
wunden werden konnten.

Warum iſt die Handwerksnovelle bedeutſam?
Keinem Erwerbsſtand iſt in den letzten Jahrzehnten
der gänzliche Niedergang oder zunächſt wenigſtens die
Zurückdrängung aufs platte Land mit ſolcher Sicher
heit vorausgeſagt worden, wie dem Handwerk. Der
politiſche Sozialismus hat ebenſo wie der wiſſen
ſchaftliche Sozialismus ganz richtig erkannt, welche
Gefahr für die Geltung ſeiner Behauptungen mit
der Exiſtenz eines ſelbſtändigen kräftigen Hand-
werkerſtandes beſtand. Deshalb bemühte er ſich
nachzuweiſen, daß über Lebensfragen des Handwerks

zu diskutieren überflüſſig ſei, denn die allgemeine
Entwicklung der ökonomiſchen Bedingungen ſorge mit
unentrinnbarer Sicherheit für die Beſeitigung des
gewerblichen Mittelſtandes. Es iſt wohl nicht falſch,
anzunehmen, daß die wenig dringliche Behandlung
die der Handwerksnovelle in den letzten Jahren
zuteil geworden iſt, mit dem Vordringen des ſozialiſti
ſchen Einfluſſes zuſammenhängt. Die Vertreter
dieſer Niedergangstheorie haben ſich allerdings, wie
man nach der Veröffentlichung der Ergebniſſe der
Betriebsſtatiſtik von 1925 feſtſtellen kann, gründlich
geirrt. Selbſt Profeſſor Sombart, der ja ſchon
von einer kapitaliſtiſchen Spätzeit redet, hat im
dritten Bande ſeines Werkes über den Kapitalismus
mit einer gewiſſen Überraſchung feſtgeſtellt, daß noch
heute ungefähr die Hälfte ſämtlicher Erwerbstätigen
außerhalb der Landwirtſchaft handwerksmäßig be
ſchäftigt ſind. Alle Verkünder des automatiſchen
Sterbens des Handwerks haben immer nur in den
Ziffern der Betriebsſtatiſtik gedacht und geglaubt,
aus Umſchichtungen der Betriebsgrößen ein Urteil
über die Lebensfähigkeit des Handwerks fällen zu
dürfen. Nun iſt aber das Handwerk keine Betviebs
größe eigener Art, nicht einmal eine Betriebsform
eigener Art, ſondern ein ſelbſtändiger Berufsſtand
mit durchaus eigenen Produktionsmethoden, eigenen
Kapital- und Arbeitsverhältniſſen. Es gibt wohl
keinen Berufsſtand, der ſo individuelle Organiſa-
tionsformen autonomer Art hervorgebracht hat wie
das Handwerk, und der die Fähigkeit, die Organi
ſationsformen nach der örtlichen wie nach der fach
lichen Seite hin den Verhältniſſen anzupaſſen, ſoſehr
bewieſen hat.

Die Aufgabe des Staates hinſichtlich dieſer Orga
niſationen beſchränkt ſich ſelbſtverſtändlich in erſter
Linie auf die Pflege der öffentlich-rechtlichen Ver
tretungen des Handwerks, alſo der Handwerks-
kammern. Jn dieſer Beziehung bringt die Novelle
die Verwirklichung der ſeit Jahrzehnten vertretenen
Forderung eines demokratiſchen Wahlrechts. Nicht
mehr die Jnnungsvorſtände wählen die Handwerks-
kammern, ſondern die Handwerker ſelbſt. Der bis
herige Zuſtand bedeutete, daß die Handwerkskammern
lediglich Vertretungen des organiſierten Handwerks
waren, nicht aber des Berufsſtandes an ſich. Des
halb hat man jetzt das unmittelbare geheime und
gleiche Wahlrecht aller ſelbſtändigen Handwerker
nicht länger vorenthalten können. Eine bislang be
ſtehende Schwierigkeit, nämlich die Beſtimmung, wer
Handwerker und dementſprechend wahlberechtigt iſt,

ſoll durch die Schaffung einer Handwerksnovelle be
hoben werden. Das iſt alſo eine Art Parallele zum
Handelsregiſter, obwohl es ſich nicht um ein ſach
liches, ſondern um ein Namensverzeichnis handelt,
dem deshalb auch keine privatrechtliche, wohl aber
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öffentlich-rechtliche Bedeutung zukommt: denn die
Rolle bildet auch die Grundlage für die Zugehörig-
keit der Jnnungen, und ſie iſt zweifellos geeignet,
nicht nur bei ſtatiſtiſchen Erhebungen, ſondern auch
bei Rechtsſtreitigkeiten die begriffliche Beſtimmung
des handwerklichen Betriebs zu erleichtern.

Um noch ein Wort zu dem Jnhalt der Vorlage
zu ſagen, ſo vermißt man nach wie vor die An
erkennung der Tariffähigkeit der Jnnungen. Da die
Jnnungen bisher nicht als Arbeitgeberorganiſationen
im Sinne des Tarifweſens galten, hat man ihnen
und den Jnnungsverbänden die Tariffähigkeit vor
enthalten. Nachdem aber weitgehend im Laufe der
Zeit aus den freien Jnnungen Pflichtinnungen ge
worden ſind, iſt es nicht recht erſichtlich, warum man
dieſes ſeit langem geäußerte Bedürfnis nicht erfüllt.

Es wäre völlig falſch, die Handwerksnovelle als
eine nebenſächliche Angelegenheit zu betrachten, die
das Jntereſſe der Offentlichkeit nicht verdient. Das
Handwerk ſtellt heute immer noch ein ſo wichtiges
Glied und einen zahlenmäßig ſo bedeutenden Teil
unſerer geſamten Volkswirtſchaft dar, daß Wirt
ſchaftler und Politiker ſich um die Fragen ſeiner
organiſatoriſchen Lebensäußerungen mit größter Auf
merkſamkeit kümmern müſſen.

Streſemann forderte nur
Deutſchlands Recht

Deutliche Sprache der Londoner liberalen Blätter
London, 22. Nov. „Daily News“ und

Weſtminſter Gazette ſchreiben in einem
Leitartikel zur Rede Streſemanns Es iſt ſehr un
wahrſcheinlich, daß die britiſche Regierung die
wichtige Rede des deutſchen Außenminiſters Streſe
mann als einen „Angriff auf England e
wird. Tatſächlich waren ſeine Wendungen Groß
britannien gegenüber äußerſt friedfertig gehalten,
und angeſichts des tiefen Argwohns, der in ganz
Deutſchland wegen des engliſch-franzöſiſchen Kom
e beſtand, tat der Miniſter etwas ſehres, als er öffentlich Baldwins Verſicherungn daß von einer militäriſchen Vereinbarung
zwiſchen Großbritannien und Frankreich keine Rede
ei, und daß die Locagrnoverträge nicht ihrem Schick
al überlaſſen worden ſeien. Das liberale Blatt ver

ſichert Streſemann, daß die britiſche öffentliche
Meinung kurzen Prozeß mit jeder Regierung
machen würde, die wieder das ſchlechte alte Geſchäſt
polikiſcher oder militäriſcher Grüppierungen in
Europa beginnen würde. Das britiſche Volk hat
keine beſondere Vorliebe, ſo heißt es weiter, für das
amtliche Deutſchland. Es würde töricht ſein, vor
zugeben, daß es vollſtändig die Tragödie des Welt
krieges vergeſſen hat, oder daß es bereit ſei, die
Nation herzlich in die Arme zu ſchließen, die es vier
lange Jahre lang mit Niederlagen und Zerſtörung
bedroht hat.
Aber das britiſche Volk iſt realiſtiſch, und zwar
weit mehr, als ſeine Nachbarn, die Franzoſen, und
weil es realiſtiſch iſt, weiß es, daß, wenn man von
der Organiſierung eines Friedens in Europa ſpricht
und zu gleicher Zeit die Deutſchen ungerecht be
handelt und den Geiſt der Feindſchaft und Rache
lebendig erhält, dies ſowohl ein Fehler als auch ein

Verbrechen iſt.
Wenn wir einigermaßen gevrecht gegenüber

Deutſchland und wahr gegenüber dem Völkerbund
ein wollen, deſſen Mitglied Deutſchland jetzt auf

dem Fuße der Gleichbevechtigung mit anderen
ſouveränen Staaten iſt, ſo r wir zugeben, daß

Deutſchland ſeine vechtlichen Verpflichtungen gegen
über den ſiegreichen Alliierten er füllk hat und
auf die unmittelbaren Vorteile dieſer anerkannten
Datſachen Anſpruch hat. Es beſteht jetzt keine
moraliſche oder rechtliche Entſchuldigung für die
dauernde Beſetzung des Rheinlandes mehr. Streſe
mann hat nicht den Verſuch gemacht, die Bitter
keit zu verbergen, mit der Deutſchland den Ver
trauensbruch der Alliierten anſieht, die ihre Truppen
weiter auf deutſchem Gebiet behalten. Es iſt eine

Demütigung, die bis zu ihrer Beſeitigung eine
wirkliche Gefahr für den Fortſchritt des Friedens
bedeutet. Sie macht Locarno zu einem Spott undſördert nicht die Sicherheit Frankreichs, ſondern be
einträchtigt ſie ernſtlich. Das Blatt ſchließt: Die
Zeit iſt gekommen, wo wir Frankreich klar ſagen
müſſen, daß, wenn Frankreich ſich weigert, aus dem
Rheinland herauszugehen, wir ohne Frankreich

Der preußiſel

Berlin, 21. Nov. Der preußiſche Haushalts
plan für 1929 iſt jetzt dem Staätsrat zugegangen.
Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 4172,0 Mil
lionen Reichsmark ab, d. h. mit 64,5 Millionen mehr
als der Etat von 1928. Die laufenden Einnahmen
werden auf 3927,5, die einmaligen Einnahmen auf
244,5 Millionen geſchätzt, die dauernden Aus gaben
auf 3843,8, die einmaligen Ausgaben auf 328,2 Mil
lionen. Die UÜberweiſungen an Reichs
ſteuern betragen nach Abzug der Gemeinde
anteile uſw. 868 Millionen, das Aufkommen an preu
ßiſchen Steuern 589,1 Millionen. Da für die
Reichsſteuern eine zuverläſſige Schätzung noch nicht
vorliegt, iſt man bei der Aufſtellung des preußiſchen
Etats von dem für 1924 veranſchlagten Aufkommen
ausgegangen. Bei den Landesſteuern rechnet die
Finanzverwaltung damit, daß das Geſetz über die
Grundvermögensſteuer, das am 1. April 1929 abläuft,
verlängert wird, ebenſo das Hauszinsſteuergeſetz, da
man nicht glaubt, daß das Steuervereinheitlichüngs
geſetz vor dem 1. April 1930 in Kraft treten könne.

Wie für 1928, ſind auch für 1929 neue Be
amtenſtellen nur in Ausnahmefällenvorgeſehen.

Die Zahl der planmäßigen Beamten beträgt ins
geſamt 142 705, die der Hilfsbeamten 137 142, die der
Angeſtellten 31876 und die der Staatsverwaltungs-
arbeiter 17670. Bei den planmäßigen Be
gam ten iſt eine Vermehrung um 1261, bei den
Angeſtellten um 4153 und bei den Arbeitern
um 1110 eingetreten, bei den Hilfsbeamten eine Ver
ringerung um 1307. Die Vermehrung der Zahl der
Stellen für planmäßige Beamte beruht im weſentlichen
neben der Überführung von überalterten Stellen
anwärtern in planmäßige Beamtenſtellen auf der
Übernahme der Beamten aus Waldeck.

Bemerkenswert ſind die finanzpolitiſchen Aus
führungen, die die Staatsregierung dem Etat voraus-
ſchickt. Sie hebt hervor, daß der
Zuſchußbedarf der preußiſchen Hoheitsverwaltungen

von Jahr zu Jahr im Skeigen begriffen
ſei, obwohl alle Anſtrengungen zur Einſchränkung des
Ausgabenbedarfs gemacht würden. Die weitere Steige
rung des Zuſchüßbedarfs für 1929 wiegt um ſo
ſchwerer, als auch in früheren Jahren das Gleichgewicht
des Haushalts nur mit außexordentlichen Mitteln er
zielt werden konnte. Jm Etat für 1928 iſt das Gleich
gewicht nur dadurch hergeſtellt, daß 40 Millionen dem
Betriebsfonds der Generalſtaatskaſſe entnommen und
als ordentliche Einnahme eingeſtellt wurden. Jn ähn-
licher Weiſe iſt auch der Etat für 1929 abgeglichen
worden. Um wenigſtens nach außen ein Gleichgewicht
herzuſtellen, hat man auf der Einnghmeſeite den Reſt
des Betriebsfonds mit 18 Millionen und andere
Mittel, die an ſich ebenfalls zur Subſtanz gehören,
herangezogen, nämlich die für das Rechnungsjahr 1929
vom Reiche beanſpruchte weitere Entſchädigung für ab
getretenes Staatseigentum in Höhe von 25 Millionen.
Ob das Reich dieſe Entſchädigung wirklich bezahlen
wird, ſteht offenbar noch nicht feſt.

Was die eigenen
preußiſchen Skeuern

betrifft, ſo wird. die Regierung, wie ſchon erwähnt,
für 1929 eine weitere Zwiſchenregelung vor-
ſchlägen, da das Steuervereinheitlichungsgeſetz des
Reiches vorausſichtlich erſt ein Jahr ſpäter in Kraft
treten wird. Jn Betracht kommen eine Verlängerung
der Gewerbeſteuer und der Hauszinsſteuer in Unver
änderter Form, ferner eine Verläfigerung der Grund
vermögensſteuer mit gleichzeitiger Einführung der Ein

Hainiſchs Wiederwahl geſcheitert

Am 5. November Wahl eines neuen öſter
reichiſchen Bundespräſidenten.

Wien, 22. Nov. Eine Sitzung der ſozial-
demokrakiſchen Nationalräte und Bundesräke hat
die vom Bundeskanzler Dr. Seipel im Nakiongalrat
geſtellten Ankräge auf Verfaſſungsänderung und die
dadurch ermöglichte Verlängerung der Amkszeit des
Bundespräſidenken Dr. Hainiſch einſtimmig ab
gelehnt. Durch dieſe Stellungnahme der Sozial
demokraten iſt alſo die t r n Verfaſſungs
änderung gefallen und die Wahl eines neuen Bundes
präſidenken nokwendig geworden.

Der Bundespräſident Hainiſch hat daher auf An
krag der Bundesregierung die Bundesverſammlung zur

e Ekak für 1929
„Hie Geſamtlage der preußiſchen Finanzen kann nicht ernſt

beurteilt werden
genug

heitswerte, wenigſtens für den nicht der Zwangswirt
ſchaft unterworfenen Grundbeſitz.

Der Anleihehaushalt
Preußens, der, wie man weiß, jeweils in beſonderen
Geſetzen außerhalb des normalen Etats verabſchiedet
wird, bereitet der Regierung ebenfalls ſchwere Sorgen.
Seit der Stabiliſierung ſind bis Ende September 1928
durch Anleihegeſehze 801 Millionen nachbewilligt wor
den, hiervon iſt aber nur ein Teil durch die Anleihe
emiſſionen finanziert, ſo daß der Fehlbetrag, das
heißt die Differenz zwiſchen den wirklich vollzogenen
Anleiheausgaben Und der Deckung durch Anleihe
emiſſionen am 30. September 149,3 Millionen betrug
und bis zum Ende des Jahres auf 190 Millionen
wachſen wird. Wie das Reich, iſt auch Preußen ge
zwungen, einen Teil ſeines Anleihehaushalts durch
Jn anſpruchnahme bereiter Kaſſenmittel und Begebung
von Schahwechſeln zur finanzieren. Für das Jahr
1929 werden die Ausgaben des Anleihehaushalts auf
weitere 150 Millionen Mark geſchätzt. Die Regierung
beklagt ſich in ihren Vorbemerkungen, daß der Erfolg
der Ausgaben unverzinslicher Schatzanweiſungen hinter
den Erwartungen zurückgeblieben ſei.

Jn ihren weiteren Bemerkungen zum Etat ſucht
die Finanzverwaltung aus der bisherigen Entwicklung
beſtimmte Konſequengen zu ziehen. Sie ſtellt feſt,
daß die Geſamtlage der preußiſchen Staatsfinanzen
nicht ernſt genug beurteilt werden könne. Die Haupt

der Schwierigkeiten liege in den Auswirkungen
er Beſoldungsneuregelung, die mindeſtens

240 Millionen dem preußiſchen Staat koſte. Der Staat
ſei gegenwärtig bei den perſönlichen Ausgaben an der
äußerſten Grenze des finanziell möglichen angelangt.
Bei den dem Landtag vorgelegten preußiſchen Beſol-
dungsvorſchriften wie auch beim Stellenplan müſſe im
Landtag von vornherein von der Annahme aller Ent
ſchließungen abgeſehen werden, die eine im Einzelfall
auch noch ſo unbedeutende Beſoldungserhöhung in ſich
ſchlöſſen. Die Regierung würde es nicht verantworten
können, ſolchen Entſchließungen zu entſprechen. Die
beſorgniserregende Lage der Stagatsfinanzen ſei aber
nicht nur ein preußiſches Problem. Auch bei den
übrigen Ländern habe es ſich immer wieder gezeigt,
daß es ihnen immer ſchwieriger werde, für das Gleich
gewicht im Haushalt zu ſorgen. Auch das Reich fühle
in ſteigendem Maße die Anſpannung ſeines Haushalts.
So ſei die Finanznot der öffentlichen Hand ein deut
ſches Problem. So dringend erwünſcht es ſei,
die Frage der Erhebung von Zuſchlägen zur Ein
kommen und Körperſchaäftsſteuer durch Länder und
Gemeinden alsbald geſetzlich zu regeln, ſo werde auch
dieſer Weg nicht zur erſchöpfenden Löſung des Pro-
blems führen können. Es müſſe deshalb unter allen
Umſtänden danach getrachtet werden,

in der rakionellſten Weiſe die Einnahmen der ge
ſamen öffentlichen Hand zu bewiriſchaften und
jede weitere Ausgabenſteigerung zu vermeiden.

Gelinge dies nicht, ſo komme zwangsläufig der Zeit
punkt, wo für wichtige ſoziale Zwecke kein Geld mehr
vorhanden ſei und ſich das Parlament gezwungen ſehe,
ſei es auf dem ordentlichen Wege der Geſetzgebung, ſei
es auf dem Wege der Ermächtigung, durch drakoniſche
Maßnahmen den Ausgabenbedarf z u
droſſeln. Eine rationelle Bewirtſchaftung der Ein
nahmen und Ausgaben habe zur Vorausſetzung völlige
Klarheit der geſamten Finanzverhältniſſe von Reich,
Ländern und Gemeinden, ein enges Zuſammen
arbeiten zwiſchen Regierung und Parlament und in
dieſem Zuſammenhang eine Fortbildung des Haus
haltsrechts.

Wahl des Bundespräſidenken auf Mitkkwoch, den 5. De
zember, einberufen. Den Vorſitz in der Bundesver-
ſammlung führt der Präſident des Nationalrakes.

Heutſchland und Rußland
Wieder Wirtſchaftsverhandlungen.
Unter Führung des Miniſterialdirektors Poſſe, der

die deutſch-franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlüngen er
folgreich beenden konnte, iſt die deutſche Delegation
wieder zu den Verhandlungen nach Moskau abgereiſſt.
Man erinnert ſich, daß im Frühjahr dieſe Beſprechun-
gen abgebrochen werden mußten, als die Schachty-
Affäre die völlige Unſicherheit der deutſchen geſchäft
lichen Betätigung in Rußland aufzeigte. Die nächſte
Aufgabe der deutſchen Unterhändler wird es ſein, über

die bereits Abmachungen durch entſprechende genaue Kommentierung Klarheit zu ſchaffen,
um Mißverſtändniſſe zu vermejden, die ge enwärtig
unnötige diplomatiſche Vorſtellungen erheiſchen. So
muß die Ein und Ausreiſe der deutſchen Geſchäfts
leute und ihre Tätigkeitsmöglichkeit genau feſtgelegt
werden, erſt wenn ſo wieder ſicherer Boden geſchaffen
iſt, wird man an die durchaus erwünſchte Erweiterung
der geſchäftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Sowjetrußland herangehen können.

Rieſenbetrug mit gefälſchten
Statuen alter Meiſter

Rom, 23. Nov. (TU.) Der „Mailänder Cor
riere della Serra“ bringt aufſehenerregende Ent
hüllungen über Fälſchungen, die von einem Antiquar
und ſeinen Helfershelfern betrieben worden ſind.
Der Antiquar hat ſeit Jahren an deutſche engliſche
und amerikaniſche Galerien und Privatperſonen für
große Summen Statuen verkauft, die alten Meiſtern
zugeſchrieben wurden, in Wirklichkeit aber von einem
römiſchen Bildhauer ſtammten. Für die angeblichen
Werke von Domatell Mino da Fieſole und Vecchietta
ſowie anderen Meiſtern erhielten die Betrüger
Millionen, während der anſcheinend ahnungsloſe
Künſtler um den Erlös ſeiner Arbeit betrogen
wurde.

Nach dem „Corriere“ wurde zuerſt die Neuyorker
Galerie Frick mißtrauiſch und beauftragte Detektive
mit Nachforſchungen, die zunächſt ergebnislos ver
liefen, aber auch das Mißtrauen nicht behoben, da
die Verkäufer die Herkunft der Kunſtwerke nicht
nachweiſen wollten und konnten. Die Fälſchung
wurde erſt aufgedeckt, als ſich der Hünſtler wegen
ausſtehender Forderungen an das Gericht wandte
Als ihm bald darauf Photographien von den in
Frage ſtehenden Werken zu Geſicht kamen, erkannte
er in ihnen ſeine Arbeiten und erfuhr, wie er von
ſeinen Auftraggebern betrogen worden war. Eine
Madonng von ihm war an einen deutſchen Kunſt
liebhaber für eine Million Lire verkauft worden, ein
Sarkophag, der Mino da Fieſole zugeſchrieben wurde,
wanderte in das Muſeum von Boſton, eine griechiſche
Gruppe erwarb ein Münchener Muſeum und eine
weitere Statue ein Berliner Muſeum. Beſonderes
Aufſehen erregte eine mit S M bezeichnete Skulptur,
die dem Maler Simone (14. Jahrhundert) zuge
ſchrieben wurde und einen Kunſtkritiker zu den Vor
arbeiten für eine Schrift veranlaßte, die das bild
haueriſche Talent dieſes Maler verherrlichen ſollte.

In Käürze
Zuſammenſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten und

Kommuntſten. Geſtern abend kam es in der Waſſer
torſtraße im Süden Berlins zu einem Zuſammen
n zwiſchen Mitgliedern der Nationalſogialiſtiſchen
Arbelterpartei und des Roten Frontkämpferbundes.
Durch einen Revolverſchuß in den Bauch wurde dabei
der Schleifer Krelſch ſchwer verletzt. Man

brachte ihn in das Krankenhaus. Außerdem wurden
bei der Schlägerei noch zwei Perſonen leicht verletzt.

Gräberſchändungen auf dem jüdiſchen Friedhof in
Köpenick. Wie gus Berlin gemeldet wird, wurden
anf dem jüdiſchen Friedhof in Köpenick etwa fünf
Gräber, die zum Teil mit großen Denkmälern ge
ſchmückt waren, von mehreren Jungen Burſchen ge
e Man hat die Grabſteine mit ſchweren Feld
teinen bombardiert, die Poſtamente umgeſtürzt und
S Hügel verwüſtet. Von den Tätern fehlt jede

pur.
Ein Antrag der Wirtſchaftspartei betreffend das

Beruſsbeamtentum. Jm Preußiſchen Landtag iſt von
dem Abgeordneten Ladendorff namens der Wirt
ſchaftsbartei ein Urantrag eingebracht worden, der
dahin geht, daß die preußiſche Staatsregierung bei
den Verhandlungen über das in Vorbereitung be
findliche Reichsbeamtengeſetz der Reichsregierung
gegenüber den entſprechenden Einfluß geltend machen
möge. Der Antrag verlangt im einzelnen, daß ein
öfſentliches Amt, abgeſehen von dem Amt eines
Miniſters. nur einem berufsmäßig hierfür vorge-
bildeten Beamten übertragen werden darf, und daß
die für Stellenneubeſetzungen erforderlichen Beamten
aus der Zahl der vorhandenen Berufs und Warte
ſtandsbeamten entnommen werden, ſowie daß in dem
genannten Geſetz für eine Beſſerung der Aufſtiegs-
möglichkeiten beſonders bewährter und befähigter
Beamter Vorſorge getroffen wird.
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Rudolf Fitzek:
Menſchen des Antergangs

Araufführung in Magdeburg
(Eigenbericht des „M. K.“.)

Ein neuer Name: Rudolf Fitzek im Rundfunk
durch Paul Fechter, einen wertvollen Fürſprecher, vor
geſtellt hatte mit ſeinem dramatiſchen Erſtling
Menſchen des Untergangs“ bei der „alleinigen“ Ur
gufführung im Magdeburger Wilhelmthegter Erfolg.

Dieſe Menſchen gehen unter, weil ſie, einmal durch
böſen Zufall ins Elend geſtoßen, in der Paſſivität der
Gedrückten verharren, ohne die innere Kraft, die

Schwingen wieder zu regen; weil ſie, wie es eine
Nebenfigur des Stückes, ein philoſophierender Alko
holiker, ausſpricht, „keinen Halt da oben haben. Denn
wer im Ewigen wüurzelt, dem iſt das Zeitliche nicht ſo
wichtig, auch wenn er in Lumpen geht“.

Dworatzky, ein kleiner Privatangeſtellter, wird das
Opfer einer Jntrigue ſeines Bürovorſtehers. Abbau.
Arbeitsloſigkeit. Hunger. Familienelend (die Frau
gibt ſich, Um Geld zu verſchaffen, dem erpreſſeriſchen
Hauswirt hin; der Sohn, Gymnaſiaſt, ganzer Stolz
ſeiner Eltern, verzweifelt in einem ungeiſtigen Beruf).
Zuſammenbruch des Vaters, der ein troſtloſes Geſpräch
zwiſchen Mutter und Sohn belauſchte, aber nichts von
dem hoffnungsvollen Ausklang vernahm, ſondern nur
von dem Gram, den die beiden gerade überwinden
wollten. Selbſtmord Dworatzkys.

Das alles wird bilderbogenartig, ohne Pathos, in
dunklen Farben und gedämpfter Sprache wirkſam er
zählt Ein Einzelfall, der in ein paar trotz der Knapp-
heit ſcharf umriſſenen Charakterſtudien ſogar typiſche
Geltung bekammt. Die Fähigkeit Fitzeks, Menſchen zu
geſtalten und mit kargen Mitteln Atmoſphäre zu
ſchaffen alſo ſeine Praxis iſt für uns wertvoller
als ſeine Theorie, „eine Syntheſe aus Gerhart Haupt
mann und Georg Kaiſer“ zu geben. Zu dieſer gehört
zumindeſt reifere Bühnenerfahrung.

Aber was uns der Dichter heute ſchon in einer Art
ſpäten Naturalismus mit moderner Diktion zu ſagen
hat, iſt menſchlich empfunden und überdies eine er
freuliche Talentprobe.

Die Aufführung unter der Regie des Jntendanten
der ſtädtiſchen Bühnen Magdeburgs: Heinrich

Vogeéler (mit Fritz Schmith, Lili Rodewald, Rudolf

Blaes) traf Ton, Farbe und Stimmung der Szenen-
folge. Das Publikum zeigte ſich ehrlich ergriffen und
dankte am Ende dem Autor und ſeinen Helfern herzlich.

Dr. Günter Schab.

„Es liegt in der Luft.“
„Es liegt in der Luft“, Gaſtſpiel der „Komödie“

des Deutſchen Theaters, Direktion Max Reinhardt, am
Montag, dem 26. November, im Stadttheater.

Ein Spiel im Warenhaus iſt der Untertitel dieſer
neuen Revue von Marcellus Schiffer, dem es gelungen
iſt, die 24 bunten Bilder (gezeichnet von Walter Trier
und Emil Pirchan) durch eine Handlung ſo zu ver
flechten und mit wirklich witzigen, nonchalanten Cou-
plets ſo zu verbinden, daß ein meiſterhaftes Ganzes
daraus entſtanden iſt. Spolianſkys Muſik zu dieſer
Revue wurde von der geſamten Preſſe Deutſchlands
einſtimmig als ganz außerordentlich anerkannt eine
Kunſt der Schattierung, Farbgebung und Dynamik, wie
ſie wohl ſelten ihresgleichen in dieſer Kunſtgattung
finden wird. Und die Beſetzung: Blandine Ebinger,
„das tragikomiſche Berliner Wunderkind“, Oskar Karl
weis als „flüſternder Bariton“, Willy Prager mit
ſeinem reizenden Schlager „Jch weiß nicht, es wird
nicht ſein“ „eine Epiſode für ſich“, der in ſeiner Komik
nuancenreiche, verſchwenderiſche Hans Waßmann,
Kurt von Wolowſki als Liftboh, Photograph, Rayon
chef und Schauſpielparodiſt, dazu Alexag von Poremſky
und Tala Birell in ihrem „graziös- läſſigen Siſterduett“
und all die anderen, und zum Schluß Hartwell Cook,
der ſchwarze amerikaniſcher Stepper, „ein ganz großer
Sondererfolg“.

Opern-Uraufführung. in Dresden.
Theodor Stearns „Schneevogel“.

(Nachdruck verboten.)
Theodor Stearns iſt Amerikaner; daß er dem

Dresdener Generglmuſikdirektor Fritz Buſch bei
deſſen Amerikatournee behilflich war, iſt die Urſache
zu der deutſchen Aufführung ſeiner lyriſchen Epiſode
„Schneevogel“. Dieſer ſymboliſche amerikaniſche
Kitſch handelt von einem kleinen Mädchen, Schnee
vogel genannt, dem ein aus der Heimat entflohener
Prinz ein Kronjuwel um den Hals hängt, das dem
Kinde verhängnisvoll wird und zu ſeinem ſchreck
lichen Ende führt. Eine ebenſo pathetiſche wie un

verſtändliche und undriginelle Muſik vermag dem
Schleier der rätſelhaften Anekdote keinerlei Sinn
zu geben. Die Aufführung unter Buſchs muſikaliſcherund Staegemanns ſeniſche Leitung konnte kaum
den trefflichen Stimmen Erna Bergers und Max
Loxenz', geſchweige dem extra aus Amerika herbei-
geeilten Komponiſten zu einem Erfolge verhelfen.

Die durchaus überflüſſige Urgufführung war die
Einleitung zu einem der beim Publikum wenig be
liebten Einakterabende; diesmal erhielt er durch die
Aufführung von Puceinis einzigem komiſchen
Meiſterwerk „Gianni Schiechi“ volle Rechtfertigung
Das in Deutſchland faſt noch nie geſpielte Werk hat
alle Vorzüge, alle Efſekte und alle Heiterkeit der
alten Opera Duffo, dazu den modernen Klang der
reizvollſten italieniſchen Muſik. Puecinis Textdichter,
Gibvachino Foxzano, behandelt eine e von
Dante überlieferte Begebenheit. Der florentiniſche
Bauer Gianni Schiechi prellt eine Geſellſchaft hieſiger
Erbſchleicher und Teſtamentfälſcher, ein Stoff und
eine Bearbeitung, deren Feinheit an den Ton
Moliéèreſcher Komödien erinnert. Die von Erhardt
eleitete Aufführung hatte Florenz um 1299 in den

RPahmen eines giottoartigen Bühnenbildes verſetzt.
Friedrich Plaſchke und Jrma Tervani, Vertreter der
heiteren Hauptrollen, boken großartige Leiſtungen

Der Abend ſchloß mit der freien Umarbeitung
des Tſchaikowſkyſchen Balletts „Der Nußknacker“, von
der Ballettmeiſterin der Dresdener Oper, Ellen
von Chleve-Petz, „Spielzeug“ genannt. Oskar
Schlemmer vom Deſſguer Bauhaus war zum Ent
wurf der Bilder und Koſtüme berufen worden. Jhm
dankte man die modernen bewegten Farbeneffekte.
Aber das Dresdener Ballett bot alte höfiſche Tanz-
kunſt. So endete die Vorſtellung mit einem argen
Dilemma

Dr. Kurt Sauer.

Kunſtrundſchan
Berlin erwirbt einen bedeutenden Corinth. Die

Stadt Berlin hat das große Gemälde „Rudolf Ritter
als Florian Geyer“ von Lopis Corinth für die
Summe von 23 500 M. erworben. Corinkh hat den
„Florian Geyer“ zweimal gemalt. Die erſte Arbeit
aus dem Jahre 1906 iſt im Beſitz der Barmer
Sammlung Tölle. Die zweite Faſſung hat Corinth
kurz vor ſeinem Tode geſchaffen

Ein neuer Fulda. „Die verzauberte Prinzeſſin“
iſt der Titel des neuen, ſoeben vollendeten Stückes
von Ludwig Fulda, das im Mäanuſkript zur Urauf
führung in Jtalien (!l) erworben wurde.

Schauſpielnovitäten. Ernſt Liſſauer hat einneues e ges Drama mit einem Vorſpiel voll
endet, das ſich „Luther und Thomas Münzer“ be
titelt. Das niederdeutſche Drama „Mutter Mews“
von Fritz Stavenhagen iſt jetzt in einer hochdeutſchen
Bühnenbearbeitung von H. Kihn erſchienen. Ein
neues Weihnachtsmärchen mit einem Vorſpiel und
ſechs Bildern „Bobbys tolle Fahrt“ iſt von Grich
Ebermeyher und Wolfgang v. Richthofen verfaßt
worden. Alice Wenglor hat die Groteske in drei
Bildern „Der Arzt einer kranken Dame von Luigi
Donelli aus dem Jtalieniſchen ins Deutſche über
tragen. „Geldzauber“ betitelt ſich eine Komödie
in bier Akten von Otto Soykar. Der gleiche Autor
at ein vieraktiges Schauſpiel der „Tribun“ ge
chrieben. Stefan Eskarius hat eine Komödie in
echs Szenen vollendet, die ſich der „Mädchenhänd
er“ betitelt. „Revanche“ heißt die neue dreiaktige
Komödie von Heinrich B. Kranz. Max Woffs
neue Komödie in fünfundzwanzig Begebenheiten
führt den Titel Der Bumerang Heinz Lip-
mann hat den „Oedipus“ von Sophokles neu über
ſetzt, bearbeitet und für einen Abend eingerichtet.
Dergeſtalt wird das Werk demnächſt ſeine Urauf
führung am Bevliner Staatstheater erleben

Eine deutſche Muſikgkademie für Ausländer. Das
Deutſche Muſtkinſtitut für Ausländer wird im Juni
1929 im Schloß Charlottenburg eröffnet werden.
Dem Ehrenkürgkorium gehören u. a an Kultus
er Profeſſor Dr. C. H. Becker, Profeſſor Carl
Fleſ Dr. Gerhart Hauptmann, Fritz Kreisler,
Ken Dr. Max Liebermann, Dr. Karl Muck,
Profeſſor Dr. Hans Pfitzner, Max Reinhardt,
Profeſſor F. Schreker, Dr. Richard Strauß und
Generalintendant Heinz Tietjen. Das Präſidium
wird Wilhelm Furkwängler übernehmen. Es wer
den lediglich Meiſterkurſe für Klavier Violine und
ein Dirigentenkurſus abgehalten, für die als Lehrer
Eugen d'Albert, Edwin Fiſcher, Walter Gieſeking,
Willy Heß. und Joſeph Szigeti gewonnen worden
ſind. Wilhelm Furtwängler wird einige Vorträge
über Dirigieren halten, außerdem wird Alexander
v. Zemlinſky den Dirigentenkurſus leiten
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Merſeburg und Umgegend

23. November.

Unzuläng lichkeiten
im Merſeburger Schloß.

Eine Anfrage im Landtag.
Jm Preußiſchen Landtag iſt eine Kleine Anfrage

Dr. Waentig (SPD.) eingegangen, die ſich mit Un
zuträglichkeiten befaßt, die ſich bei einer Be
ſichtigung des Regierungsgebäudes in
Merſeburg ergaben. Jn dem Antrag wird feſt
geſtellt, daß ſowohl die Feuerſicherheit als auch
die Unterbringung der Beamten ſehr
z u wünſchen übrig laſſe. Bauliche Un
zulänglichkeiten, die ſich daraus ergaben, daß
nachträglich Arbeitsräume eingebaut wurden, ver
ſtärkten die Mißſtände und machten ein rationel
les Arbeiten unmöglich. Wiederholt ſeien
Aufwendungen zur Abhilfe gemacht worden, doch

wird bezweifelt, ob das ſich bezahlt mache. Das
Staatsminiſterium wird gefragt:

1. ob ihm dieſe ſeuertechniſch, hygieniſch wie fi
nanziell gleich anfechtbaren Zuſtände bekannt
ſind;

2. was es zu tun gedenkt, um ſie endgültig zu be
ſeitigen.

Die Klagen über Unzulänglichkeiten in der Unter
bringung der Beamtenſchaft der Merſeburger Re
e bekannt. Wer die Umſtände kennt, unter

enen ein großer Teil der Beamten zu arbeiten hat,
kann nur wünſchen, daß die preußiſche Regierung
hier eine Anderung Platz greifen läßt.

Eine Erweiterungsmöglichkeit iſt u. E. vorhan
n. Man könnte das Gebäude des Dom-
ymnaſiums, welches unmittelbar an das an der
domſtraße ſtehende Regierungsgebäude angrenzt e

die Zwecke der Regierung in Anſpruch nehmen. an
e damit gute Arbeitsräume für die Beamten
chaft zur Verfügung. Für das Domgymnaſium wäre

das kein Verluſt, da der zur Verfügung ſtehende
Se viel zu klein iſt. Bei dem Bau eines neuen

chulhauſes könnten die Mängel abgeſtellt werden,
die ſich in der Benutzung des alten Heims gezeigthaben und den Anforderungen des modernen n

betriebes weitgehend Rechnung getragen werden.
Es iſt zu wünſchen, daß bei der Erörterung der

Pläne, wie den Unzulänglichkeiten abgeholfen werden
kann, auch die von uns angeſchnittene Möglichkeit
erörtert wird.

Seine Laſt verloren hat am Donnerstag
nachmittag ein Rollwagen, der ſich von einem
Schlepper, an dem er angehängt war, losgeriſſen

akte. Er fuhr ſelbſtändig noch ein Stück weiter,
gann aber gegen die Bordkante und brach ſich ein

Rad. Dadurch verkbr er einen Teil der Ladung.
Ein Motorradfahrer machte den ruhig weiterfahren
den Führer des Traktors e Dieſer holteeinen anderen Wagen, auf den die Ladung umge-
laden wurde.

Wieder ein Fahrraddiebſtahl. Am Donners
tag vormittag wurde einem Stellmacher aus Leuna
ſein Fahrrad im Krankenhaus geſtohlen. Es iſt ein
Halbrenner, Marke „Prokopp“, mit der Nr. 822 222.

Da in letzter Zeit die Fahrraddiebſtähle überhand-
nehmen, iſt den Beſitzern zu vraten, ihre Räder an
h und nicht ohne Aufſicht ſtehenzu

aſſen.
Vor verſchloſſenen Türen ſteht man, wenn

man die Bedürfnisanſtalt in der Wartehalle der
Überlandbahn A. G. benutzen will. Seit dem Umbau
im Frühjahr iſt dieſer Raum wohl nicht wieder ge
öffnet worden. Wenn er nicht mehr ſeinem urſprüng-
lichen Zweck dienen ſoll, ſollte man wenigſtens die
irreführenden Anſchriften entfernen laſſen
und darauf hinweiſen, daß vom Warteraum aus die
Bedürfnisräume zu erreichen ſind.

Die Arbeiten in der Clobicauer Straße ſind
am Donnerstag fertiggeſtellt worden. Doch der
Bürgerſteig hat aber ſehr gelitten. Der Schlacken
weg, der in den letzten Jahren ziemlich feſt ge
worden war, iſt zur Zeit wieder faſt unpaſſier-
bar. Doch hat es diesmal die Stadt früher ein
n denn ſeit Donnerstag iſt man bei der Aus
eſſerung. Man hat zuerſt die ſchlammige Decke ab

gehackt, um eine friſche Schlackendecke aufzufahren.
Hunde in den Anlagen haben im vergangenen

Sommer ſehr oft die Beete verwüſtet, wenn ſie ohne
Leine durch die Anpflanzungen tobten, und die ſtrenge
Verordnung, Hunde dort ſtets an der Leine zu führen,
hat deshalb zwingende Gründe. Entgegen der üblichen
Meinung gilt das Gebot aber auch während des
Winters, worauf Hundebeſitzer beſonders hinge
wieſen ſeien.

Eine Sonderausſtellung von Reiſebrieftauben
findet anläßlich der Geflügelſchau am Sonnabend und
Sonntag ſtatt. Der Reiſebrieftaubenſport wird von
dem hieſigen Reiſebrieftaubenverein „Heimatliebe“
ſehr tkatkräftig gefördert. Alljährlich finden im
Sommerhalbjahr große Wettflüge ſtatt, bei denen die
Tauben bis zu 1000 Kilometer ausfliegen. Näheres
im Anzeigenteil.

Feſtgenommen wurde am Donnerstag in
Merſeburg der in Halle g. d. S. geborene Klempner
Walter Schmidt. Dem Genannten, der von
der Kriminalpolizei Halle geſucht wurde, werden
25 Diebſtähle zur Laſt gelegt

Die Blumenhandlungen können ihre Geſchäfte
am Totenſonntag von 1128 bis 14 Uhr geöffnet
halten.

W

Wechſel im Oberpräſidium?
Von der Preſſeſtelle des Oberpräſtidiums wird

uns mitgeteilt:
„Die Darſtellung der Magdeburger Tages

zeitung“ über die angeblich bevorſtehende Ernennung
des Oberpräſidenten Profeſſor Dr. Waentig zum
deutſchen Botſchafter in Tokio iſt nicht zutref
fen d. Auf eine Anfrage iſt heute vom Oberpräſi-
denten klar und ausdrücklich mitgeteilt worden, daß
über eine derartige bevorſtehende Er-
nennung nichts bekannt ſei, und daß der
Oberpräſident auch in Geſprächen eine derartige
Möglichkeit niemals erwähnt oder auch
nur angedeutet habe.

Die Frage, ob er die japaniſche Sprache beherrſche,
wurde bejaht mit dem Hinzufügen, daß er 34 Jahre
als Profeſſor an der Univerſität in Tokio gelehrt habe
und wohl auch noch heute Beziehungen zu früheren
Schülern, die ſich jetzt zum Teil in hohen Stellungen
befinden dürften, unterhalte. Eine Berufung auf
den Votſchafterpoſten ſei aber bei ſeiner gründlichen
Kenntnis der japaniſchen Verhältniſſe und der Be
herrſchung der japaniſchen Sprache natürlich nicht
unmöglich.“

Eine luſtige Schwanenjagd
erregte am Donnerstag auf dem Gotthardtsteich viel
Aufmerkſamkeit bei den Paſſanten. Alles Zier-
geflügel, Schwäne, Enten und was ſonſt auf dem jetzt
ſo trüben „Auge von Merſeburg“ kreucht und fleucht,
wurden eingeſfangen, um ihre Schönheit auf der
Geflügelausſtellung im „Schützenhaus“ am Sonn
abend und Sonntag bewundern zu laſſen. Die Tiere,
beſonders die Schwäne, zeigten jedoch keine Spur von
Eitelkeit, ſondern entzogen ſich der zugedachten
Ehrung beſcheiden durch die Flucht. Es bedurfte
langer Bemühungen, an denen ſich auch das Pu
blikum beteiligte, ehe die ganze Teichmenagerie ein
gefangen war.

HreußiſchSachſiſche Fragen

Bahnbau Zöſchen- Leipzig. Verſchmutzung der
Weißen Elſter.

Eine Ausſprache im ſächſiſchen Landtag.
Jm ſächſiſchen Landtag fand am Donnerstag eine

Ausſprache über Verkehrsfragen ſtatt, die auch über
die ſächſiſchen Landesgrenzen hinaus und zwar vor
nehmlich in der Merſeburger Gegend, von Jntereſſe
iſt. Der Abg. Börner wies auf die ſtändigen Be
nachteiligungen Leipzigs in Verkehrsfragen hin,
z. B. Elſter-Sagle-Kangal, Flughafen
und Eiſenbahnfragen. Sachſen ſei in Verkehrsfragen
vom Reich beſonders ſtark vernachläſſigt worden.
Der Abg. Röllig wandte ſich gegen die Notwendig
keit des Umſteigens der Leipziger Reiſen-
den in Corbetha, wo im Anſchluß an die Be
nutzung von Durchgangszügen Wartezeiten bis zu
einer Stunde entſtehen, bis dann ein Bummelzug
ſie nach Leipzig befördert. Ebenſo mangelhaft ſei
der Verkehr von Leipzig nach Kottbus,
da die Schnellzugslinie über Halle gehe. Weiter
müſſe gefragt werden, wie es mit dem

Bahnbau Zöſchen- Leipzig
ſtehe. an habe bei der Vevabſchiedung der Zu
ſchüßvorlage im Landtage erklärt, daß dieſe Ange
legenheit nun in Ordnung ſei. Jn Wirklichkeit ende
nach wie vor dieſe Bahn auf freiem Felde, und von
einer Fertigſtellung ſei nichts zu bemerken.
Miniſterialdirektor Klien erklärt im Namen des

ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſteriums, daß die Regie
rung alles gekan habe, um den Bahnbau von Leipzig
Leukſch nach Zöſchen zu fördern. Leider ſei es noch
nicht gelungen, von den beteiligten Jntereſſenten die
entſprechenden Mittel aufzubringen.

Eine Anfrage über die
zunehmende Verſchmutzung der Flußläufe

beantwortete Finanzminiſter Weber. Er ſchilderte
die durch die Verunreinigung der Flußläufe ent
ſtehenden Gefahren hygieniſcher und wirtſchaftlicher
Art und führte aus: Es müſſen Organiſationen ge
ſchaffen werden, die die Abwäſſerklärung eines
ganzen Flußgebietes in eine Hand legen. ach den
in Preußen gemachten Erfahrungen erſcheint es
zweckmäßig, die Gemeinden und ſonſtigen Einleiter
größerer Abwäſſermengen eines Flußgebietes zu
einer öfſfentlich-recht lichen Waſſerge-
noſſenſchaft zuſammenzuſchließen. Beſonders
im Ruhrgebiet ſind in dieſer Hinſicht bemerkens-
werte Erſolge erzielt worden. Eine devartige Ge
noſſenſchaft ſoll zunächſt für die Weiße Elſker, die
Pleiße, die Luppe und die übrigen Nebenflüſſe der
Elſter gebildet werden. Da das Niederſchlagsgebiet
dieſer Waſſerläufe in Preußen Sachſen und
Thüringen liegt, ſoll das Nähere in einem
Skaatsvertrage geregelt werden. Die Vor
arbeiten zur Bildung dieſer Genoſſenſchaft ſtehen
vor dem Abſchluß.

Elternabend des Bundes
der Kaufmannsjugend im Deutſch

nationalen Handlungsgehilfenverband.
Der am Donnerstag im „Herzog, Chriſtian vom

Bund der Kauſfmannsjugend im DHV., Gruppe
Merſeburg, veranſtaltete Elternabend, der von deſt
zweiten Jugendführer, Poltermann, als „une ner Abend“ aufgezogen war, zeigte
Eindrücke aus dem Leben und Treiben der Kauf-
mannsjugend. Jn der Begrüßungsanſprache wies
der erſte Jugendführer, JlImann, auf den Wert
ſolcher Abende hin und ſtellte für Monat Januar
den nächſten Elternabend in Ausſicht. Heitere
Vorträge wechſelten mit von der Hauskapelle
geſpielten alten Volksliedern und Märſchen
und zeigten, daß im Bunde außer ernſter Bildungs
arbeit auch Humor gepflegt wird. Beſonderen Bei
fall fand ein von vier jungen Freunden geſpielter
Eingkter: „Die Bürgermeiſterwahl.“ Zum Schluß
dankte der Vertrauensmann der Gehilfengruppe,
Bock, für das von den Eltern bekundete Jntereſſe,
und empfahl die Werke des Buchvertriebes des
DHV. als paſſende Weihnachtsgeſchenke für die
jungen Freunde Alles in allem, ein wohl
gelungener Abend, der den Eifer der jungen Schar
zu neuen Erfolgen anſpornen kann.

Liederabend des Kulturkartells.
Einen genußreichen Abend bot das Kulturkartell

am Mittwoch ſeinen Anhängern. Der ungariſche
Komponiſt Bela Reiniß weilte mit ſeinen
Soliſten Hilde Lind und Richard Kleevitz unter
der Merſeburger Arbeiterſchaft.

Wie ſchon geſagt, iſt Bela Reinitz aus Ungarn
gebürtig. Als Anhänger der ſozialiſtiſchen Be
wegung mußte er ins Ausland gehen und ſiedelte
ſich in Wien an. Hier richtete er ſein Hauptziel
auf die Vertonung von Dichtungen des ſchaffenden
Volkes. Unter den Dichtungen von Clement,
G. Herwegh, Detl. von Liliencron, J. Pottier,
B. Brecht, E. Mühſam, dem füngſt verſtorbenen
Klabund und Dr. Luitpold Stern fand er das
Gewünſchte.

Den Reigen der Darbietungen eröffneten die
Konzertſängerin Hilde Lin d und Operſänger Richard

leevitß mit Jean Pottiers (dem Dichter der
„Jnternakionale“) „Chanſons“ (O Lieder!), vom
Komponiſten Bela Reinitz am Klavier e
Mit voller Jnbrunſt erklang von Hilde Linds Lippen
des weiteren Luitpolds (Dr. J. L. Stexn, Wien)
„Arbeiterliebe“. Mit ihrer bezaubernd ſchönen Alt
ſtimme fand ſie den Weg in die Herzen aller
Zuhörer. „Die kranke Liſe“ von Herwegh, Detlep
von Liliencrons „Wiegenlied“ das „Bergmannslied“
pon T. Tiger folgten. Die Ballade „Der Stein im
Brot“ von Luitpold verſinnbildlicht das Elend und
die Not der Armut. Auch dieſe wußte Hilde Lind
in vortrefflicher Weiſe im Geiſte des Dichters zu
Gehör zu bringen. Auch Klabunds „Der müde
Soldat“ erklang mit tiefſter Empfindung. Dieſes
trefflich vertonte Lied gibt Zeugnis von der Gleich
geſinntheit des Dichters und ſeines Komponiſten.

Opernſänger Richard Kleevitz bot mit ſeinem
prächtigen Bäriton in geſchulter Vortragsweiſe vor
wiegend Kampfeslieder des Proletariats. Das
Heldenſchickſal des „Klein Ranvier“ während der
franzöſiſchen Kommune 1871 hat Dr. L. Stern zu
einer packenden Ballade gefügt, welche von Bela Reinitz
meiſterhaft vertont wurde. Sarkaſtiſcher Humor er
klang aus K. Sublimers „Habt Sonne im Herzen“
ebenfalls von R. Kleeviß vortrefflich geſungen. Auch
Erich Mühſams „Der Revoluzzer“ bewegte ſich in
gleichek Richtung. Trefflich verktonte Dichtungen von
B. Clement, Bert Brecht, Liliencron uſw. erklangen,

G ualſitat Lohn sfeln?
Die offizielle Statistik zeigt, daß der Umsatz der Greiling-
Zigaretten sich von Jahr zu Jahr etwa verdoppelt, so daß er
1928 mehr als das 30fache gegenüber dem ſahre 1922 betragen
wird. Dieser beispiellose Erfolg ist in erster Linie der un-
erreichten Qualität der Greiling-Zigaretten zuzuschreiben,
die auch in ler neuen Typ 5 mit Edelweiß-Mundstück zum
Ausdruck Kommt. Anspruchsvolle Raucher wählten Typ 5
zur Standardmarke, cdlenn sie ist edel, wie eine Lostbare
Fest -Zigarette. Machen Sie einen Versuch und vergleichen
Sie die Qualität cler Typ mit anderen 5 und 6 Pfennig-
Zigaretten. Typ 5 ist preiswerter als andere Zigaretten.
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die nicht alle beſonders erwähnt werden können.
Als Abſchluß ſangen Hilde Lind und Richard Klee
vitz Klabunds kemperamentvolles: „Es wird gehn!“
Dieſes Lied aus der franzöſiſchen Revolution fand
großen Beifall und mußte zum Teil wiederholt
werden.
Alles in allem war der Abend in ideeller Hin
ſicht ein Exfolg, hoffentlich arbeitet das Kulturkartell
in dieſem Sinne weiter.

Nicht Verſailler Vertrag, ſondern
Verſailler Diktat?

Uber den Kampf gegen dieſes Diktat wird derReichspreſſewart des n Ordens an
nächſten Mittwoch im „Caſino“ ſprechen. Unter
Hinweis auf die heutige Anzeige können wir noch
mitteilen, daß der Redner Auguſt Abel, Berlin,
als deutſcher Preſſevertreter den Verhand
lungen in Verſailles ſelbſt beigewohnt
hat ünd ſeit Ende des vorigen Jahres als Vertreter
des Jungdeutſchen Ordens im ehemals feindlichen
Ausland den Kampf ſelbſt aufgenommen hat. Seine
e en en dürften alſo von beſonderem Jnter-

ein.

Die Fahrten des V 35.
Unterhaltungsabend bei der Arbeitsgemeinſchaftn See, Marine und Kolonialverein. e

eſtern abend hatten die hieſigen Ortsgruppender zuſammengeſchloſſenen Vereine zu nen Der

tragsabend eingeladen. Jm Mittelpunkt ſtand der
Vortrag des ehemaligen Zenkralmagten des D. 35,
Stroiſch aus Halle a. d. S., über das VeBoot
und über ſeine Fahrten. Nach dem Einleitungs-
marſe und nach der Ouvertüre zur Oper „Tancred“
begrüßte Inſpektor S als Vertreter des
erkrankten erſten Vorſitzenden, Generals v. Branden-
ſtein, die erſchienenen Vereine und Gäſte. Darauf
Wenn er Herrn Stroiſch das Wort zu ſeinem

Mit leicht faßlichen Worten verſtand es der
Redner die Zuhörer in die komplizierte Technik
eines UBootes einzuweihen. Man erfuhr, daß
Deutſchland im Kriege 408 U-Boote beſaß, von denen
208. Boote von ihrer Unternehmung nicht mehr
zurückkehrten. 196 De Boote mußte Deutſchland an
die ehemaligen Feinde abliefern und 4 Boote wurden
verſchrottet. Erſtaunen erregten die Leiſtungen
eines D-Bodtes. U 35 konnte dank ſeiner 1400 PS.

ſtarken Dieſelmotore und dank ſeiner 12000 Amp.
aſſenden Batterie dieſelbe Strecke zurücklegen, die
er „Graf Zeppelin“ nach Amerika bewältigke, näm

lich 7000 Kilometer vder 3800 Seemeilen.
An Hand von Lichtbildern erklärte der Redner

dann die techniſchen Jnneneinrichtungen eines V
Bootes, wobei er auf die vielen gefahrvollen Ein
wichtungen hinwies, bei denen ein falſcher Griff nicht
mehr ungeſchehen gemacht werden konnte und ſtets
die ganze, aus 34 Mann beſtehende Beſatzung inGefahr brachte Neben der Gefährlichkeit der
Akkumulatorenbatterien, deren e le durch
Feuchtigkeit leicht Chlorgaſe erzeugte und ſofortigen

d brachte, ſchilderte er die Tauchvorrichtungen
und Tauchmänöver.

Nach einer kurzen Pauſe und einem Muſikvor
krag begann der Vortragsvedner ſeine Schilderung
mit der Weihnachtsfahrt von V 85 unter
W Kommandanten Kapitänleutnant v. Arnauld

e la Périère. An Hand prächtiger Lichtbilder
konnten die Zuhörer die Fahrt von der deutſchen
Boots- Baſis im Mittelmeer, Cattaro, aus durch die
von Minen geſperrte Straße von Otranto und ent
lang Sizilien nach der franzöſiſchen und ſpaniſchen
Küſte mitmachen. Durch die Straße von Gibralkar
e V 35 bei Nacht über Waſſer unter engliſcher

lagge. Bis zu den Kangariſchen Jnſeln ſtreifte das
Boot im Allantiſchen Ozean Auf der Rückfahrt

drang V 35 durch die r in den Hafen von
Algier und verſenkte vier an der Pier liegende feind
liche Dampfer.
Die Heimreiſe, auf der das Boot weiter faſt täg

n feindliche Handelsdampfer verſenken konnte zog
ſich an der afrikaniſchen Küſte entlang. Einige be
ſonders intereſſante e en wurden den Zu
hörern vor Augen geführt. ach dem Eintreffen
in Cattaro fand zunächſt eine gründliche Reinigung
en denn während der Fahrt war einzig das

aſieren die e körperliche Jnſtandſeßung.
Reicher Beifall belohnte die Ausführungen des Vor
tragsredners. Stehend ſangen die Anweſenden dase e Darauf erant noch Herr Krug das

ort zu einigen Ausführungen über die wieder
zugewinnende Seegeltung und die verlorenen
Kolonien. Mit dem u e e Deutſchland
lied wurde der Abend beſchloſſen.

e

Steuereinnahmen der Gemeinden.
Nach den vorläufigen Ergebniſſen der Reichs

finanzſtatiſtik über die Einnahmen der Gemeinden an
Steuern, gegliedert nach Geineindegrößenklaſſen für
die Jahre 1918/14 und 1925/26, bekrugen die Ge

e e der Gemeinden 1418,6 Millionen Mark im Jahre 191814 und 2738 Millionen
Reichsmark im Jahre 1925/26, die Steigerung
betrug alſo 93 v. H. An den Mehreinnahmen
in Höhe von 1819,4 Millionen Reichsmark ſind die
einzelnen Steuern wie folgt beteiligk:

v. H. der Geſamt
Milk. RM. mehreinnahmen

Gebäudeentſchuldungsſteuer 428,1 32
Gewerbeſteuer 293,6 22,8e e 19 14,5Grundſteuer lII8 9,0Die 1913/14 wichtigſten Steuern: Einkommen-
ſteuer, Grund und Gebäude- ſowie Gewerbeſteuer
zeigen im Vergleich von Grbßenklaſſe zu Größenklaſſe
bemerkenswerte Unterſchiede. Bei der Einkommen
ſteuer betragen die Einnahmen auf den Kopf der
Bevblkerung 1918/14 in den Gemeinden bis zu 2000
Einwohnern 116 M. ſpringen ſodann bei den Ge
meinden von 2001 bis 5000 Einwohnern auf, 8,84 M.
und ſteigen von da ab verhältnismäßig geringer.

1955/26 hat ſich das Bild der Einkommenſteuer
weſentlich verändert, Für die Gemeinden insgeſamt
brachte die Einkommenſteuer 1913/14 1275 M.
1925/26 (2 19 M. auf den Kopf. In den einzelnen
Größenklaſſen haben ſich die Verhältniſſe jedoch ſehr
verändert Bei den Gemeinden mit mehr als 10 000
Einwohnern ergibt ſich ein Rückgang, bei den Ge
meinden bis zu 10000 Einwohnern eine Steigerung
der Einnahmen. Der Rückgang beträgt bei den
Großſtädten etwa 18 v. H. die Steigerung bei den
Gemeinden bis zu 2000 Einwohnern dagegen etwa
48 v. H.

Wie wird das Wochenendwetter?
Abkühlung unter Niederſchlägen.

Für die Beurteilung des kommenden Wetters muß
in hohem Maße die nunmehr ſchon weit vorgeſchrittene
Jahres zeit berückſichtigt werden. Nur noch knappe vier
Wochen trennen uns von der Zeit des niedrigſten
Sonnenſtandes, alſo der geringſten Sonnenwirkung!
Der Sonnenſtand iſt etwa der gleiche wie in dem letzten
Janugsrdrittel, und nur die in dem Waſſer und Luft
meere agufgeſpeicherte Wärme verhütet die Kälte
temperäturen des Januar. Die Möglichkeit zu echtem
Winterwetter beſteht bereits durchaus und iſt ab und
zu auch ſchon zur Wirklichkeit geworden, doch kann

Auf Einladung des GDA. ſprach am Donnerstag
abend Studienrat Dr. Korerlin im „Caſino über
das obige Thema. Er ſah die Problemſtellung von
höherer Warte aus und war mit Erfolg bemüht, die
Beſtimmungefaktoren, die von Deutſchlands und
Frankreichs Seite ins Treffen geführt werden, aus
der Fülle der Einzelmomente herauszukriſtalliſteren
und kritiſch zu würdigen. Exfreulich war, daß in
dieſem Vortrag der hiſtoriſchen Wahrheit das
Primat verblieb und ſo auch manches kritiſche Wort
über das frühere Verhalten der deutſchen Fürſten
fiel. Ungeteilten Beifall werden auch die mahnen
den Schlußworte des Referenten finden, die der
inneren Zwietracht der Deutſchen galten, der Geißel
des deutſchen Volkes

Nach den Begrüßungsworten des 1. Vorſitzenden
Beiſter, nahm Studienrat Dr. Kverlin das
Wort. Einleikend gab der Referent einen Abriß
der hiſtoriſchen Entwicklung, um ſich dann ausführ
lich mit den Argumenten, die von deutſcher und
franzöſiſcher Seite zur Begründung des Anſpruches
auf den Beſitz des Rheins ins Treffen geführt wer
den, zu beſchäftigen.

Das Kernſtück der Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland, ſo führke der Redner aus,

bildet die e r Schon t der Mitte des
14. Jahrhunderts erlebte die Geſchichte Europas die
hartnäckigſten n 8 und Verteidigungskriege der
beiden Ribalen am Rhein. Die Vorwände ſind ver
ſchieden, um die Anſprüche zu ſtützen, die Syſteme
wechſeln, aber das Ziel der Rhein bleibt das
ſelbe Die Beharrlichkeit, mit der das erbitterte
Ringen durchgeführt wird, erklärt ſich nur aus
eigenartigen Zuſammentreffen in der Geſchichte der
beiden Völker. Die Rheinfrage wurde, nachdem ſich
bereits im Jahre 58 v. Chr. Cäſar und die
Germanen erbittert im Kampfe um die Verkehrs
ſtraße vom Mittelmeer nach Norden gemeſſen hatten,
erneut zum Zankapfel der Völker nach dem Zerfall
des Peiches Karls des Großen, das im Vertrage
von Verdun 843 eine Dreiteilung, in Weſtfranken,
Oſtfranken und Lothringen, erführ. Durch eine
ſpätere, wenig bekannte Teilung fiel der größte Teil
Lothringens an das ſog. Heilige Römiſche Reich
deutſcher Nation, das ſeit 103839 nicht nur Metz,
Straßburg und Antwerpen, ſondern auch Lyon undMarſeille zu ſeinem Beſitz tande zählen konnte.

Ehe Frankreich jedoch ſeine ſoreierten Angriffe
gegen den Rhein unternehmen konnte hatte es ſich
mit England auseinanderzuſetzen, das um 1080
u ganzen Weſten Frankreichs, alſo auch die
ortigen Ströme, in ſeinem Beſitz hatte. Bis 1450

kämpfte Frankreich gegen England, bis dieſes Ringen
mit der Gründung des franzöſiſchen Einheitsſtagtes
gen vorläufigen Abſchluß fand. Jest erſt richtete
ich der franzöſiſche Expanſionstrieb nach Oſten

und Südoſten. Schelde, Maas, Sapne und Rhone
wurden um 1400 die franzöſiſche Grenze
Die immer wieder erhobene Forderung nach

einer ſicheren Grenze im Nordoſten und Oſten, d. h.nach dem Beſitz des Rheins gründet ſich auf Lewiſe

nationale franzöſiſche Jnſtinkte, diemit dem Aufkommen der Renagiſſance im 15. und
16. Jahrhundert neue Jmpulſe erhielten. Man
ſtützte ſich auf Schriften der Griechen und Lateiner,
man ſah ſich als Nachfolger der alten Römer an.
Da zur Zeit Cäſars der Rhein die Grenze bildete,
glaubte man aus hiſtoriſchen Gründen den
Beſitz des Rheins fordern zu können. Jm 18. Jahr
hundert tauchte eine neue Lehre auf: im Zeitalter
der Aufklärung, in der alle Verhältniſſe nach der
Vernunft geordnet werden ſollten, berief man ſich
auf die Naturrechtslehre und folgerte aus ihr,
daß die natürliche Grenze für das vorgeſchobene fran
zöſiſche Tiefland nur der Rhein ſein könne. Jn

neuerer Zeit arbeitet man in Frankreich jedoch mit
einem ganz anderem Moment. Der Begriff der
Nation wird vorgeſchoben. Jeder Staat reiche
ſo weit als die Nation reiche, die ihn bewohne. Was
iſt aber eine Nation Die Antwort „alles, was
gleicher Abſtammung iſt“, findet links des Rheins
keine Billigung, da Frankreich eines der mannig
faltigſt en et Völker der Erde iſt.

Es gäbe gar keine franzöſiſche Raſſe, nur eine
franzöſiſche Nation, die entſtanden ſei durch Ver
e der verſchiedenſten Typen. Jntereſſant iſt,

aß der Jehige Unterrichtsminiſter Herriot 1924
den Raſſebegriff als Beſtimmungsmoment für die
Nation kategoriſch ablehnte.

man auf Grund der ſtatiſtiſchen Beobachtungen ſagen,
daß dieſe Fälle zu den Seltenheiten gehören. Jmmer
hin traten Ende November des vergängenen Jahres in
Korddeutſchland Temperaturen bis zu 10 Grad auf,
im Jahre 1925 konnte derartige winterliche Kälte ſogar
in Süddeutſchland beobachtet werden. Jn den ge
nannten Jahren hatte ſich für kürzere Zeit auch eine
Schneedecke faſt über gang Deutſchland gebildet. Jedes
mal waren aber dieſe erſten echten Sendboten des
Winters ſehr vergänglicher Natur

Zur Zeit herrſcht. auf dem Ozean noch immer
ſtarke Wirbeltätigkeit. Dieſelbe bewirkt bei
uns weiterhin Anhalten des Weſtwind-
wetters bei zu Regen neigendem undſtark bewölktem Himmel. Das gilt in be
ſonderem Maße für die Nord und Oſtſeeküſte. Für
das Binnenlan d kommt vielleicht noch der Ein
fluß eines Hochdruckgebietes hinzu, für
deſſen Ausbildung über Mitteleuropa um dieſe Zeit
beſondere Neigung beſteht. Der Einfluß desſelben
reicht dann aber auch nur bis zu einer Unter
drückung der ſtärkeren Niederſchläge und
der ſtürmiſchen Luftbewegungen. Eine Auflöſung der
Woltkendecke vermag es ſelbſt in Süddeutſchland nicht
zu bewirken. Kalles, feuchtes und nebliges
Wetter ſtellt ſich dann ein. Nur die höchſten Teile
der Mittelgebirge und die Alpen ragen aus dem Nebel
meer hervor und erfreuen ſich herrlichſten Sonnen
ſcheins, ſo daß dieſe wenigen begünſtigten Punkte dem
Wanderer oftmals einen überraſchenden Genuß
bringen. Jm Tiefland aber iſt nichts davon zu merken,
und nur derjenige, der einen recht trüben, nebligen
Novembertag zum Bergſteigen benutzt, erfährt die Tat
ſache, daß das Uberſteigen der Wolkendecke bei uns um
dieſe Zeit am leichteſten zu bewerkſtelligen iſt, weil ſie
der Erdoberfläche am dichteſten anliegt. Dr. M.

Porausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend
Am Donnerstag abend überquerte eine Luftmaſſen

grenze von Weſten her unſeren Bezirk, ſo daß die
Temperatur trotz einbrechender Nacht wieder zu ſteigen
begann. Dabei ſriſchte der Südwind ziemlich kräftig
auf. Eine noch wärtnere Luftmaſſe nähert ſich von
Frankreich her, aber ſie wird uns kaum erreichen, da
ſie über England her von kälteren Lufſtmaſſen wieder
ſchnell nach Süden zurückgedrängt wird. Sie wird
Uns aber im Laufe des Freitag mehrfach Niederſchläge
hüringen, wobei der Wind nach Weſten dreht und zeit

Der Kampf um den Rhein
Vortrag Dr. Kverlins im GDA.

Jm Gegenſatz hierzu iſt in Deutſchland die
Theſe die vorherrſchende Anſicht, daß zur Nation
alle die gehören, die die gleiche Sprache ſprechen d. h.dent ſind alle die, die deutſ
ſprechen. Verkennen wir nicht, daß gerade heute
unſere Sprache das wichtigſte Bindemittel iſt, das uns
mit den durch den Verſailler Vertrag von uns ge
trennten a e zuſammenhält. Die Fran
zoſen lehnen es jedoch ab, daß die Sprache ein Merk
mal der Nation ſei. Nach ihrer Auffaſſung gehören
zur Nation alle die, die zur Nation gehören wollen,
d. h. der Wille ſoll entſcheidend ſein der Wille zu
entſcheiden, zu welcher Nation man gehören will.
Man führt n Theſe auf die Erklärung der
Menſchen rechte zurück. Wir begegnen dieſer
Thevrie ſeit der Mitte des 19. Jahrhunderts. Be
ſonders ſcharf verfochten wird ſie ab 1871 Elſaß-
Lothringens wegen, da die Berückſichtigung der Ab
nnn Frankreich zur Begründung ſeiner For
erung nicht zu Hilfe kommt. So iſt ElſaßLothringen

bis heute der Zankapfel zwiſchen den beiden Nationen
geblieben. Die Franzoſen müſſen jedoch zugeben, daß
das umſtrittene Gebiet mit dem Gebiet rechts des
Rheins eine natürliche Einheit bildet. Mit
der Naturrechtslehre dürften ſie alſo hier nicht aus
kommen. Wir dürfen aber bei der Frage der Zuge-
hörigkeit Elſaß-Lothringens nicht vergeſſen, daß uns
das Land durch üblen Länderſchacherver-
lo ren gegangen iſt. Wir erlebten 1552 den Verrat
proteſtantiſcher Jürſten, als Metz, Toul und Verdun
an Frankreich abgetreten wurden. Der Weſtfäliſche
Frieden brachte den Franzoſen neuen Gebietszuwachs.
1735 wurde Lothringen rechtmäßig durch den Frie
den zu Wien erworben

Schließlich warten die Franzoſen noch mit einer
anderen Begründung auf. Die Elſaß-Lothringer
ſeien 1871 gegen ihren Willen vom Mutterlande ab
getrennt worden. Man weiſt auf die Haltung ihrer
Abgeordneten hin, die 1874 ihre Tätigkeit mit einem
Proteſt gegen die Abtrennung begannen. Man
folgert daraus einfgch, daß 1919 eine Volksbefragung
nicht notwendig geweſen ſei.

Welche Theorien ſind nun eigentlichricht ig? Der Referent kam zu dem Ergebnis daß
für uns die Frageſtellung nicht lauten könne „Was
iſt, richtig?“, ſondern: „Was iſt für uns zweck
mäßig Auf die oben angeführten Argumente an
gewandt, bedeutet dies, daß die Nation eine
Sprache und Willens gemeinſchaft und die
Sprache der innerſte Ausdruck menſchlichen Denkens
und Empfindens iſt. Die Franzoſen wiſſen, warum
ſie die Sprache als beſtimmenden Faktor verwerfen.
Zwar ſind 1919 die Elſäſſer man kann es wohl
ſagen mit fliegenden Fahnen zu Frankreich über
gegangen. Doch heute führen die Elſaß-Lothringer,
wie wir faſt täglich erleben müſſen, einen harken,
verzweifelten Kampf um ihre Sprache. Wir können
daher getroſt an unſerem Grundſatz feſthalten:
Deutſch iſt, wer deutſch denkt, fühlt und ſpricht
deutſch iſt, wer deutſch ſein will.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen ging der Re
r auf das heute von den Franzoſen in den
dordergrund geſchobene Sicherheitsmoment

ein. Die noch heute beſtehende Furcht vor einem
deutſchen Angriff iſt mehrfacher Art. Man weiſt
auf Deutſchlands Bevölkerungszahl hin, die zur Zeit
um 22 Millionen größer iſt als die Frankreichs,
hinzu kommt die große Leiſtungsfähigkeit der
Deutſchen namentlich in der Nachkriegszeit und
ſchließlich noch ein ſeeliſches Moment Wir ſind ihnen
etwas unheimlich! Die vborgebrachten Argumente
ſind jedoch keinesfalls ſtichhaltig. Einmal bildet
Frankreich mit Belgien eine militäriſche Einheit, das
jehige franzöſiſche Heeresprogramm ſieht eine
Friedensſtärke von 521 900 Mann vor, die aus den
Kolonialvölkern im Ernſtfall verſtärkt werden
können. Das Argument, Paris ſei durch die nahe
Grenze beſonders gefährdet, iſt am wenigſten ſtich
haltig, denn Berlin iſt ſetzt nur 169 Kilometer von
der Oſtgrenze entfernt. Wenn auch die Berichte eines
Guillaumat über die deutſche Mentalität völkerver-
giftend wirken, ſo kann doch mit Befriedigung kon
ſtatiert werden, daß man allmählich in Frankreich
und beſonders in England zu einer beſſeren Anſicht
kommt und den Deutſchen mehr Gerechtigkeit wider
fahren läßt als früher

Der Vortrag fand reichen Beifall. u

weilig Sturmesſtärke erreicht. Am Abend können die
Niederſchläge in Schauer übergehen. Am Sonnabend
wird es noch etwas kühler ſein, wobet es wieder auf
heitert, ſo daß die Nachttemperaturen wieder tiefer
liegen.Buelichten Nur vorübergehend ſehr mild bei
lebhaften Weſtwinden, mehrfach Regenfälle und Ah
kühlung, am Sonnabend efwas Beſſerung

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Diebe auf dem Sportplatz.
g Bad Lauchſtädt. Nachdem im Frühjahr bereits

ein Einbruch in das Sporthaus des Vereins für Ball
ſpiele und das Gerätehaus des Tuürnvereins Hr.
Lauterbach erfolgte und ein Täter zur Zeit ſeine Strafe
verbüßt, iſt jetzt ein neuerlicher Einbruch verübt wor
den. Wieder wurde das Gerätehaus des Turnvereins
Dr. Lauterbach betroffen. Nachdem die Täter den
Riegel am Laden der Weſtſeite gelockert hatten, ſind
ſte durch das Fenſter eingeſtiegen. Jedenfalls haben
ſie dann hier genächtigt. Die Matten waren zu einer
Lagerſtätte zuſammengelegt. Reſte von verkohltem
Holz und verbranntes Papier bezeugen, daß die Täter
in dem Raume ein Feuer angem acht hatten,
pielleicht um ſich zu wärmen. Bei dieſem Feuer ſind
auch Gegenſtände des Vereins mitverbrannt. Beim
Verlaſſen des Raumes haben die Einbrecher die Ein
gangstür von innen aufgeſprengt.

Deutſches Handwerk im Film.
g Holleben. Dem hieſigen rührigen Handwerker-

verein iſt es gelungen, zum Totenfeſt, 20 Uhr, ein
Filmwerk zur Vorführung zu erwerben, das in überaus
anſchaulicher Weiſe das Wirken und Schaffen des deut
ſchen Handwerks darſtellt. Ferner laufen einige ſehens
werte Kulturfilme, ſo daß ein intereſſanter Abend in
Ausſicht ſteht. Die Vorführung findet im Schubertſchen
Gaſthof ſtatt. Auch der Jugend, die doch ſpäter einmal
einen Beruf ergreifen muß, iſt es von großem Nutzen,
einmal das geſamte Handwerk an ſich vorüberziehen zu
laſſen. Es werden wertvolle Anregungen für
die Berufswahl gegeben.

Beſeitigung einer gefährlichen Ecke.
S Beuchlitz. Ein Hindernis für den gewaltig ge

ſteigerten Straßenverkehr bildet ſchon längſt die linke
Slraßenecke an der Kurve in Richtung Schlettau. Jn

dankenswerter Weiſe läßt jetzt die Provinzial
ſtraßenverwaltung an dieſer Stelle die Straße
Um mehrere Meter verbreitern. Dieſe Maßnahme
hatte ſich als direkt notwendig erwieſen; ſie erhöht vor
allem auch die Sicherheit des Verkehrs an dieſer Ecke.

Goldene Hochzeit.

s Dieskau. Die Eheleute Thiele feierten das
Feſt der goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaar wurden
zahlreiche Ehrungen erwieſen.

Kirchliches.

8 Schkeuditz. Der Hilfsprediger Karl Richter
aus Wegeleben (Oſtharz) iſt vom Evangeliſchen Kon
ſiſtorium zur Hilfe leiſtung für den Pfarrſprengel
Schkeuditz beſtimmt worden und wird ſein Amt zum
1. Dezember antreten.

Theaterabend am Totenſonntag.
8 Schkeuditz Am nächſten Sonntag (Toten

ſonntag) veranſtaltet der hieſige Katholiſche Männer
verein im neu hergerichteten Bahnhofsſaal einen
Theaterabend. Zur Aufführung gelangt: „Der
Sonnwendhof“, ein Schauſpiel in 6 Aufzügen von
S. H. Moſenthal. Es iſt dies ein Volksſtück aus
dem Leben, reich an e Szenen Ort der
Handlung iſt die Alpenwelt. Die e iſt
mit aller Sorgfalt vorbereitet und verſpricht einen
genußreichen Abend.

Sparerbund Schkeuditz
8 Schkeuditz. Die Ortsgruppe Schkeuditz des

Sparerbundes, Schutzverband für Hypotheken- und
Mark Gläubiger, hielt ihre Bundesverſammlung ab.
Herr Rauwald erſtattete Bericht über die Ver
ſammlung in Leipzig am 4. November, in der be
deutſame Vorträge über den Stand der Aufwertung
und die im Aufwertungsgeſetßz en Unge
rechtigkeiten gehalten wurden. er Verſammlung
wurde eine Reſolution vorgelegt, die einſtimmig an
genommen wurde und laäutet: „Die Ortsgruppe
Schkeuditz des Sparerbundes ſieht in ihrem Bundes
blatt „VolksRecht“ und dieſer Partei eine feſte
Macht, das im Aufwertungsgeſetz und ſeinen Folgen
heraufbeſchworene Unrecht zu bekämpfen mit dem
Ziele, daß einmal doch noch das Recht der miß
brauchten Macht folgt. Die Feſtſetzung des 15. Juni
1922 als Stichtag iſt eine der größten Ungerechtig
keiten im Aufwertungsgeſetz, da dadurch die meiſten
Sparer und Gläubiger um ihr ganzes gutes Geld
gekommen ſind und die Schuldner ſich um faſt
100 Prozent bereichern konnten.
ſeitigen zu helfen iſt Pflicht jedes gerecht Denkenden.
Daß die Volksrechtpartei ihr möglichſtes dazu tut,
iſt ſelbſlverſtändlich, die vielen hinter ihr ſtehenden
Betrogenen nie init Vertrauen auf ihre ſchwere
Arbeit im Kampf um das Recht der Wiedergutmachung. Zunächſt den Stichtag vom 15. Juni I922
wenigſtens auf 1. Januar 1919 zurückzuverlegen, iſt
eine ſehr dringende Aufgabe der Reichsregierung.
Jn der Annahme, daß die bewährten Kämpfer für
das Volksrecht den Boden vorbereiten für einen
erfolgberſprechenden dementſhrechenden Ankrag, wird
dieſen durch das Organ „Volks-Recht“ erneut die
dringende Bitte vorgelegt, für baldige erfolgreiche
Zurückverlegung des Stichtages beſorgt zu ſein.

Vom Schkeuditzer Arbeitsmarkt.

s Schkeuditz. Jn der Nebenſtelle Schkeuditz des
Arbeitsamtes Leipzig iſt in der vergangenen Woche
die Unterſtütztengziffer geſtiegen. Durch den Neubau
einer Fabrikabteilung bei der Möbelfabrik und durch
das Einbauen von zwei neuen Dampfmaſchinen ſind
der techniſchen Umſtellung halber 50 bis 60 Fach und
Hilfskräfte entlaſſen worden. Eine chemiſche Fabrik
ſtieß ebenfalls Arbeitskräfte ab. In der Landwirt
ſchaft iſt nur vereinzelte a er Die Entlaſſung
von Satſonarbeitern ſetzte ſich fort. Mekällgewerbe
Gute Beſchäſtigung, geringe Einſtellungen Holz
gewerbe: Verſchiedentlich wurden von Handwerks
meiſtern Tiſchlergehilfen angefordert Die einſetzenden
Weihnachtsgeſchäſte geben hierzu Veranlaſſung Be
kleidungsgewerbe Der Beſchäftigungsgrad für Maß
ſchneiderei iſt gut. Schneidergehilfen ſind hier nicht
arbeitslos. In den Kürſchnerbetrieben machte ſich ein
Nachlaſſen des bisher flotten Geſchäftsganges bemerk
bar. Teilweiſe kamen Kürſchnergehilfen zur Entlaſſung.
Jm Zurichter und Färbereigewerbe iſt die Arbeits
möglichkeit noch unbeſtändig, doch milß eine allgemeine
Beſſerung gegen die Vorwoche zugegeben werden. Jn
der Fehſchweiſbranche: Verſchlechkerung hauptſächlich
weibliche Arbeitskräfte kamen zur Enklaſſung. Bau
gewerbe: Bei den günſtigen Witterungsverhältniſſen
ſtehen die Facharbeiter der Außenberufe noch in voller
Beſchäftigung, ſo daß hier von Erwerbslofen in dieſer
Berufsgruppe nicht geredet werden kann. Das Ver
kehrsgewerbe blieb unverändert. Für ungelernte
Arbeiter verſchlechterte ſich die Lage. Durch Fertig
ſtellung von Arbeiten machte ſich Entlaſſung dieſer
Kräfte notwendig. Der Zugang von Arbeitſuchenden
wird ſich in kommender Woche fortſetzen.

Konzerte in Dürrenberg.
s Bad Dürrenberg. Jn der Winterſaiſon wird

das Beamtenorcheſter Merſeburg unter Leitung ſeines
neuen Dirigenten, Obermuſtkmeiſter a. D. Granzau,
drei Konzerte veranſtalten. Die Kapelle wird die
Konzerte in Stärke von etwa 40 bis 45 Mann durch
führen. Da auch der Wirt des Gaſthofes „Zum
Gradierwerk“ im Laufe der Saiſon drei weitere
Konzerte zu veranſtalten gedenkt, iſt mit einer wert
vollen Ausgeſtaltung des muſikaliſchen Lebens
Dürrenbergs zu rechnen.

Die Keuſchberger zahlen die Steuer an den
Zweckverband.

S Keuſchberg. Nachdem nunmehr der Zweckver
band auch die Steuereinnahme für die Gemeinde
Keuſchberg übernommen hat, ſind bis 28. d. M.,
täglich von vormittag 9—12 Uhrx, zunächſt die Grund
vermbgensſteuer nebſt 800 Prozent Gemeindezu
ſchlägen, die Gewerbeſteuer vom Ertrage mit 400 Pro
zent, die Gewerbeſtener vom Kapital mit 500 Prozent
und die allmonatlich bis zum 15. fällige Hauszins
ſteuer im Zweckverbands-Verwaltungsbüro, Zimmer 83,
zu zahlen. Es ſei auf die Veränderung der Steuer
einnahmeſtelle hierdurch hingewieſen. Die An und
Abmeldungen von Perſonen aus dem Gemeindebezirk
Keuſchberg haben nach wie vor ebenfalls im ZWweck
verbandsbüro zu erfolgen.

Kirmes.
s Teuditz. Am Sonnabend und Sonntag fänd die

Kirmes in Teuditz und Tollwitz ſtatt. Menſchenmaſſen
waren vorhanden, ſo daß ſich in den Gaſtwirtſchaften
kaum jemand bewegen konnte. Auch an der üblichen
Prügelei fehlte es nicht, ſo daß die Landjägerei zu
tun hätte.

8 Teudißß. Ein Autofahrer war, von Lützen über
Kanena nHach Teuditz fahrend, im Dunkeln über die
Bordkante gefahren, wodurch ein Jnſaſſe mit dem
Kopfe gegen die Decke des Autos flog und eine Ge
hirnerſchütterung davontrug, ſo daß in Teuditz
der Arzt geholt werden mußte.

Tuch Elehkkro iontenr
ſoſort gefucht

Lanckkrattcwerke, Cottharatrtraße 29

Dieſes Unrecht be
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n Treibjagd.iſſen. Die große Treibjagd der Jagdpächter
von Rodden und Piſſen hat am lehten Montag ſtatt
gefunden. Der am Morgen herrſchende Regen hat
die Jagd teilweiſe beeinträchtigt. Das erzielte Jagd
ergebnis mit 185 Haſen darf immerhin als günſtig
bezeichnet werden. Anſchließend wurde für die Jagd
teilnehmer im Gaſthof in Rodden ein Jagdeſſen
gegeben.

SchubertGedenkfeier in der Schule.
S Piſſen. Einzigartig war die Schubertfeier, der

diesmal die wenigen Schüler der oberen Jahrgänge
der Schule beiwohnten. Aufmerkſam und ergriffen
lauſchten alle am Radio der Schubertfeier, die durch
die Deutſche Welle übertragen wurde. Selten wie
hier wurde den Kindern Leben und Werk eines
großen Tonſchöpfers lebendig.

Elternbeiratsſitzung.
8 Lützen. Jn ſeiner letzten Sitzung betonte der

Elternbeirat die Notwendigteit der Schaffung einer
Hilfsſchulklaſſe für Lützen. Ex hat den Wunſch, daß
bei dem evtl. notwendigen Schulerweiterungsbau die
götigen Vorbedingungen dafür geſchaffen werden. Die
Abortanlage gibt auch zu ernſten Bedenken Anlaß,
da ſie den Anſprü en, die man hier vom geſund
heitlichen Standpunkt jetzt ſtellen muß, nicht im ent
fernteſten genügt. Eine Anfrage in Sachen des
Religionsunterrichts und der Erfahrung, daß Kinder,
die nicht daran teilnehmen, in der Zeit auf der
Straße herumſtehen, führte zu folgenden Feſtſtellungen
ſeitens des Schulleiters: Die Religionsſtunden ſind
gemäß der amtl. Verfügung ſchon in den bisherigen
Stundenplänen auf die Eckſtunden gelegt worden.
Nur in wenig Einzelfällen hat davon abgewichen
werden müſſen. Das Herumſtehen der Kinder vor
der Schule oder auf der Straße während der Unter
richtsſtunden hat ſeinen Grund meiſt in der Tat
ſache, daß Kinder, die erſt um 9 oder 10 Uhr zurSchule müſſen, viel zu früh von Hauſe weggehen.
Hier müßte das Elternhaus mehr auf Pünktlichkeit
halten. Ein Anfrage, wie Kinder, die durch Er
holungsurlaub viel im Unterricht verſäumen, ſo ge
fördert werden können, daß ſie den Anſchluß ſicher
wieder erreichen, wurde dahingehend beantwortet Es
muß zuerſt an die Geſundheit gedacht werden. Eine
vermehrte unterrichtliche Anſtrengung kann leicht die
guten Folgen des Erholungsaufenthaltes beeinträch-
tigen. Hier kann nur von Fall zu Fall geurteilt
werden. Eine allgemeine Einrichtung zur Nachhilfe
für ſolche Kinder empfiehlt ſich nicht. Nur in Eivzel
fällen kann nach ernſter Prüfung Nachhilfe verſucht
werden. Nachträglich wurde feſtgeſtellt, daß von
53 Religionsſtunden der Volksſchule nur drei nicht

ſind, und zwar in drei verſchiedenen
aſſen.

Lützener Schlachtfeldbezirk.
S Lützen. Die Herbſtverſammlung des LützenerSchacebeure Gruppe des Deutſchen e

bundes) war ſehr gut beſucht, beſonders vomKriegerverein Menchen, ſo das der Verſammlungsraum
kaum genügte. Nach der Begrüßung gab der Vor
ſihende, Weitſch, den Bericht über die Kreis
kriegerverbandsverſammlungen am 3. Juni und
18. November in Merſeburg in ausführlicher und
anvegender Form. Kamerad Heinichen legte die
Jahresrechnung für 1927 vor, die mit einem anſehn
lichen Barbeſtand abſchloß. Dem Kriegerver-
ein Goddula, der im Juni ſein 60. Stiftungs-
feſt geſfeiert hat, wurde die Fahnenmedaille mit der
Zahl 50 nachträglich verliehen. Für beſondere Ver
dienſte um das Kvriegervereinsweſen konnten aus
gezeichnet werden mit dem ſilbernen Ehrenkreuz
Die Kameraden: Schlegel, Goddulag; A. Schu
mann und O. Hübner, Bothfeld; A. Krahl,
Starſtedel. Jm Jahre 1929 ſind im Bezirk folgende
größere Feiern- KHriegerverein Lützen Fjähriges

ſtehen am Juni, Kriegerverein Alkvanſtädt
50jähriges Beſtehen am 23. Juni. Auf den Reichs
kriegertag in München am 20. und 21. Juli und den
Abgeordnetentag am 28. und 24. Juni 1929 wurde
beſonders hingewieſen und der Beſuch empfohlen.
Die Frühjahrstagung 1929 wird der Krviegerverein
Goddula aufnehmen.

Kreis Huerfurt
Freyburger Lichtſpieltheater.

e r „Rekord-Lichtſpiele!: Sonnvnntag 16 und 20 Uhr „Heut' ſpielt
Strauß!“ „Von Meer zu Meer“, Bei, den Kopf
jägern Ekuädors“ Jm „Schützenhaus“: Sonntag
2024 Uhr. „Die Mühle im Edelgrund.“

Bußtag in Gleina.
Gleina. Am Mittwoch nachmittag hielt der

e Pfarrer Meyer aus Freyburg einenUßtagsfeſtgottesdienſt mit darauffolgender Abend-

mahlsfeier. Zu der hier ſeit 1. Mai d. J. aus
e vakanten Pfarrſtelle haben ſich mehrere

ewerber gemeldet. Jest iſt einem fungen Hilfs-
prediger, Pfarrer Vorhauer aus Suhl, die Gee gegeben worden, am kommenden erſten
Adventsſonntag ſeine Gaſt bzw. Probepredigt
gbhalten zu können, welches derſelbe auch zugeſagt
hat. Vielleicht wird unſere Hoffnung auf einen
eigenen Pfarrer, welcher vorläufig Allbers-
roda und Schnellroda mit in Vertretung zu über
nehmen hat, endlich in Erfüllung gehen.

Zwei des Einbruchs Verdächtige feſtgenommen.
S Gleina. Jn der Nacht vom Dienstag zum

Mittwoch war bei dem m e M. in Ziegelroda ein
ebrbchen worden. Am Morgen machte ſich der
etroffene mit dem Auto auf, um zwei verdächtige,

am Vorabend ſich herumtreibende Burſchen ausfindig
z machen. Sein Vorhaben war von Erfolg gekrönt,

un hier in Gleing fand er beide bettelnd in den
Straßen. Er benachrichtigte den hieſigen Amtsvor
ſteher und ließ kurzerhand beide feſtnehmen. Sie
wurden des Nachts in das hieſige Arreſtlokal ein
leſen und heute nach einem Verhör aneinander
geſchloſſen dem zuſtändigen Gericht überwiesen.

Treibjagd.
z Baumersroda. Bei der in Baumersroda am

Dienstag e Gemeindejagd wurden 70 Haſen
zur Strecke gebracht gegen 80 im letzten Jahre.

Elternabend.

F Querfurt. Freitag, 20 Uhr, findet in der Aula
der Stadtſchule ein Elternabend ſtatt, an dem zu
Ehren des 100. er Franz Schuberts eine
Gedächtnisfeier abgehalten wird. und der
Gemiſchte Chor ſowie der Schülerchor Lieder dieſes
Meiſters vortragen. Auch Elkern, deren Kinder die
Stadtſchule nicht beſuchen, ſind eingeladen. Der Ein
tritt iſt frei.

Metalldiebſtähle.

S Oberröblingen. Die Abbruchsgeſellſchaft vom
„Adler “Kaliſchacht hatte die Wahrnehmung gemacht,
daß in letzter Zeit Metalle vom Platze verſchwanden.
Unſere rührige Polizei hat die Sache ſofort auf
gegriffen und iſt den Dieben auf der Spur.

Eine Ortsgruppe der Demokratiſchen Partei
S Oberröblingen am See. Eine Ortsgruppe der

Deutſchen n e Partei wurde hier amBußtage gegründet. Vorangegangen war ein Vor
tyag des Berufsſchuldirektors Buſſe, Eisleben
„Zehn Jahre Deutſche Republik“, in dem der Redner
auf die Arbeit der Partei in den letzten 10 Jahren
hinwies, ihre Stellung zu anderen Parteien kenn
zeichnete und die Politik der Gegenwart beleuchtete.

Anweſend waren einſchließlich der Gäſte aus
anderen Parteien nur insgeſamt 12 Perſonen, von
denen 7 Mitglieder der neuen Ortsgruppe würden.

Operettengaſtſpiel.

z Oberröblingen am See. Die Deutſche
Volksbühne Halle g. d. S. unter Leitung von
Direktor Robert Förſter veranſtaltet am Sonn
abend, dem 24. Nobember, abends 8 Uhr, im Kron
prinzenſagle ein Operettengaſtſpiel. Zur Vor
führung kommt die vieraktige Operettenpoſſe „Der
Stabstrompeter“ von Mannſtedt. Der Eintritts
prets beträgt einheitlich 1 M.

Kriegervereinsverſammlung.
Oberröblingen a. See. Am Sonnabend hatte

der Kriegerverein die große Freude, den Ehrenvor-
ſihenden, Oberſtabsarzt a. D. San.- Rat Dr. Krum-

gar, Eisleben, in ſeiner Mitte zu ſehen. Nach
erzlichen Begrüßungsworten des erſten Vorſitzenden

RPöhrig, wurde raſch der geſchäftliche Teil der
Sitzung erledigt. t

Neuaufgenommen wurden Kurt Pfautſch und
Hahnemann. Die Weihnachtsfeier, ſoll im
üblichen Rahmen am 15. Dezember ſtattfinden. Für
die Jahreshauptverſammlung 1929 wurde
der 20. Januar in Ausſicht genommen. Es kam
ſodann der Stand der Denkmalsſache zur
Sprache. Der Denkmalfonds hat eine Höhe von
4800 Mark erreicht. Davon ſind 1800 Mark durch
die Vereine und 3000 Mark durch die Gemeinde auf
gebracht worden. Gemeindevorſteher Wahlmann
betonte, daß die Gemeindevertretung es als Ehren-
pflicht anſehe, ein würdiges Gefallenendenkmal zu
ſchaffen und in der Hauptſache aus Gemeindemitteln
zu errichten. Vorausſichtlich wird mit dem Bau im
nächſten Jahre begonnen werden können, da dann
etwa drei Viertel der Bauſumme aufgebracht ſein
dürfte. Die Geſamtkoſten des Denkmals werden ſich
auf 8000 Mark belaufen

Zu Delegierten zum 45. Abgeordnetentag des
Kreiskriegerverbandes in Eisleben wurden die Kame

et ges Kleemann, Krippendorf und Schröder
gewählt.Darauf ergriff der Ehrenvorſitzende das Wort,
einen für die Kameraden ſehr intereſſanten Rückblick
haltend auf die Zeit, wo er als junger Sanitäts
öffizier dem Oberröblinger Kriegerverein angehört
habe. 1893 iſt der jetzt 67 jährige San. Rat
Dr. Krumhaar in den Oberröblinger Kriegerverein
eingetreten. Oberröblingen iſt der Ort geweſen, wo
er einſt ſeinen Hausſtand gründete. Die alten
Kameraden, die jene Zeit vor über 30 Jahren mit
erlebt hatten, ſchaxten ſich um den verehrken Gaſt,
und manche liebe Erinnerung wurde ausgetauſcht.

Kreis Weißenfels
Verkehrsunfall.

Hohenmölſen. Am Mittwoch nachmittag kam
ein Auto die Lützener Straße herunter, um dann
rechts durch die Toreinfahrt in die Lotheſche Repara
turwerkſtatt einzubiegen. Dabei wurde der zufällig
dieſe Stelle mit dem Fahrrad paſſierende Oberland
jäger Albrecht von hier von dem Auto gefaßt. Er
erlitt dadurch erhebliche Quetſchungen an einem Bein.

Das Rad ging in Trümmer. Wie es heißt, hat das
Auto kein Zeichen gegeben.

Bau eines Gemeindehauſes.
Göthewitz. Gemeindevertretung von Göthewitz

beſchloß in einer ihrer früheren Sißungen, ein Ge
meindehaus zu bauen. Jn der Sitzung vom vorigen
Donnerstag iſt der Bau dieſes Hauſes dem Bau
meiſter Krieſter, Lützen, zum Pauſchalpreiſe von
nicht ganz 50 000 Mark übertragen worden. Für
ſechs Familien ſoll durch dieſen Neubau Wohnung
geſchaffen werden. Er kommt auf dem Gemeindeanger
dem Grundſtück des Bäckermeiſters Brauer gegen
über zu ſtehen. Montag iſt bereits mit den Erd
arbeiten begonnen worden.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 22. November.

Der Landwirt Hermann Sch. aus Löſſen war
angeklagt, im Sommer 1928 Milch in Verkehr ge
bracht zu haben, die derart verunreinigt geweſen ſein
ſollte, daß ſie nach einem einſtündigen Stehen einen
deutlich wahrnehmbaren Bodenſatz erkennen ließ.
Der Milch war überdies Waſſer zugeſetzt Das
Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von 150 RM.
evtl. 80 Tagen Gefängnis

Der Arbeiter Max L. aus Eiſenach ſtand
unter der Anklage, im Juni 1927 das Vermögen der
Firma Mettner hier durch Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen bei Entnahme von Kleidungsſtücken Um

RM. geſchädigt zu haben. L. fehlte mit Ent
ſchuldigung, weshalb die Verhandlung bertagt wurde.

Der Arbeiter Hermann Sch. aus Oſtrau war
beſchuldigt, im Jahre 1928 in Creypau aus den
dortigen Gewäſſern Fiſche entwendet zu haben.
Dieſe gehörten dem Fiſchereipächter Auguſt Art-
mann in Markranſtädt. Das Verfahren wurde ein
geſtellt, da nur Mundraub in Frage komint, eine
Übertretung, die aber bereits verjährt war.

Der Arbeiter Paul O. aus Merſeburg war
angeklagt, am 28. Mai 1928 in Schkopau den
Schloſſer Helmut Ebert mittels eines gefährlichen
Werkzeugs vorſätzlich körperlich mißhandelt und mit
Totſchlag bedroht zu haben. Seine Strafe wurde
feſtgeſeßt auf 40, RM. evtl. 8 Tage Gefängnis

Der e Kurt W. aus Weißenfelswar beſchuldigt im Mai 1927 in Merſeburg durch
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen beim Ankauf eines
Fahrrades das Vermögen des Fahrradhändlers
Walter Schindler gus Leipzig um 60 RM. geſchädigt
zu haben. Wegen Betrugs erfolgte Verurteilung zu
2 Wochen Gefängnis

Ankrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zu
geſtellte polizeiliche Strafberfügungen hatten geſtellt.
I. Der Schloſſer Kurt B. aus Zeitz der beſchuldigt
war, am 29. April 1928 die hieſige Weißenfelſer
Straße mit einem Kraftfahrzeüg in übermäßiger
Geſchwindigkeit befahren zu haben. Mangels Be
weiſes erfolgte Freiſprechung. 2. Der Obereich-
meiſter Richard T. aus Weißenfels, der an
22. Auguſt 1928 mit einem Kraftfahrzeuge die linke
Straßenſeite befahren und das gegebene Verkehrs
zeichen nicht beachtet hat. Das Gericht beſtätigte die
Polizeiſtraſe in Höhe von 5 RM. evtl. 1 Tag Haft.

5. Der Kraftwagenführer Friedrich T. aus
Naundorf, der am 31. Mai 1928 die hieſige
Weißenfelſer Straße in Richtung Halle g. d. S. be
fahren haben ſollte unter Außerachtlaſſung der

nötigen Vorſicht, wodurch der Verkehr ſtark ge
fährdet wurde. (Der Ankrag auf gerichtliche Ent
ſcheidung wurde vor Eintritt in die erhandlung
zurückgezogen. 1. Der Fleiſchermeiſter Karl R.
aus Merſeburg, der am 27. September 1928 die
Ebert Straße in Leung mit einem Fuhrwerk in ver
botener Richtung befahren haben ſollte. Die Stwafe
wurde feſtgeſeht auf 1 RM. evtl. 1 Tag Haft.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Stvaf
befehle hatten erhoben: I. Der Landwirt Hugo O.
aus Zöſchen, der beſchuldigt war, am 3. uguſt
1928 ſahrläſſig verfälſchte Milch unter der Bezeich
nung „Vollmilch verkauft zu haben. Das Gericht
erkannte auf eine Geldſtyafe von 80 RM. evtl.
6 Tagen Geſfängnis. 2. Der Arbeiter Robert B.
aus Körbisdorf, dem zur Laſt gelegt war, am
2. September 1928 in Körbisdorf durch eine un
züchtige Handlung öffentlich ein Argernis gegeben
zu haben. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß
der Offentlichkeit ſtatt und endete mit der Frei
ſprechung des B. mangels Beweiſes. 3. DerArbeiter Kurt T. aus Kötz ſchen war angeklägt,
am 18. März 1928 in Leung, ohne im Beſitze eines
Wandergewerbeſcheins zu ſein, Zeitungen verkauft
zu haben. Es verblieb bei der im Strafbefehl feſt
geſetzten Strafe in Höhe von 20 RM. evtl. 4 Tagen
et da der Einſpruch gegen den Strafbefehl vor
Eintritt in die Verhandlung zurückgenommen wur

Weiße Wand
Dynamit an Bord!?

Die Kammerlicht ſpiele haben ſich für den
laufenden Spielplan den Abenteuer und Senſations-
film „Dynamit an Bord!“ als Zugſtück erwählt,
einen Richard Talmadge-Film, einen
Roman, der aus unfehlbarem Publikumsinſtinkt ge
boren iſt. Auch von dieſem Bildſtreifen iſt dasſelbe
zu ſagen, was ſchon bei früheren Filmerzeugniſſen,
n denen Talmadge die Hauptrolle ſpielt, geſagt
wurde Nicht allein, daß der „Held“, der ſich beim
hieſigen Kinopublikum ſcheinbar ganz beſonderer
Gunſt zu erfreuen hat, dasſelbe durch ſeine über
ragenden, artiſtiſchen Fähigkeiten faſziniert, er be
ſticht das Auge vor allem durch die vollendete
Eleganz, mit der er ſeine Parforce- Stücke vollführt
bei Talmadge iſt alle Schwere in ſpielende Leichtig
keit aufgeloſt. Und als Schauſpieler gewinnt er
immer wieder durch die Schlichtheit und Liebens
würdigkeit ſeines Naturells, das ohne alle Star-
allüren ſeine Menſchlichkeik auswirkt. Die Regie
hatte das Zuſammenſpiel gut diſsipliniert, auch die
anderen Darſteller fügen ſich angemeſſen in den
Rahmen. Nicht zuletzt iſt es auch der Zauber der
Landſchaftsaufnahmen, der dem Film ſeine Wirkſam
keit verleiht. Das Beiprogram m enthält noch
eine Reihe von Zweiaktern und Grotesken ſowie die
neueſte Opel-Woche, ſo daß der Spielplan ins
geſamt recht intereſſant und abwechſelungsreich zu
nennen iſt.

Onkel Toms Hütte.
Wer in der Welt kennt nicht „Onkel Toms Hütte

das packende Buch von Harriet BeecherStowe
Wohl jeder hat es in ſeiner Jugend geleſen, wohl
jeden hat die Beſchreibung der Sllaverei und das
Schickſal der Schwarzen erſchüttert All dieſe Schilde
rungen werden jetzt wieder lebendig in dem gran
dioſen Filmwerk, das ab Donnerstag im Union-
theater zur Aufführung gelangt. Der Film wird
für jeden, den das Buch begeiſterte, ein Erlebnis
ſein. Onkel Tom, Eliza uſw. ſie alle erwachen hier
zum Leben. Der Film an ſich ſtilſicher in der Form,
ein wundervoller Bilderbogen, feſſelnd durch ſeine
ſpannenden Ereigniſſe und wirkungsvollen ſzeniſchen
Effekte. Hervorragend die einzelnen Neger und
Pflanzertypen. Die Regie ſteigert die einzelnen
Szenen zur ſtärkſten Wirkung. Meiſterhaft, un
gemein packend iſt die Szene, wie die arme Eliza,
von den Bluthunden gehetzt, über die treibenden Eis
ſchollen flüchtet, auf die Leinwand gebracht worden.
Auch wundervoll die kleine Mona Ray als Topſy.
Dieſes Rieſengemälde wird noch einen weiten Weg
zurücklegen und dürfte kaum eine Enttäuſchung für
die reichſte Phantaſie der Jugend ſein. Ein ſchönes
Beiprogramm vervollſtändigt den ſehenswerten Spiel
plan, der auch am Totenſonntag gezeigt wird.
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RundſunkAllerlei
Die Fortpflanzungsgeſchwindigkeit

der Funkwellen.
Trotz der Fortſchritte, die in der letzten Zeit in der

Längenmaßtechnik gemacht worden ſind, war es bisher
nicht möglich, die Fortpflanzungsgeſchwindigkeit der
Funkwellen mit genügender Genauigkeit zu beſtimmen.
Sämtliche aus den Beobachtungen abgeleitete Werte
haben Zahlen ergeben, die erheblich unter dem all
gemein angenommenen Wert von 300 000 Kilometer
in der Sekünde lagen. Wie in einer Mitteilung an
die franzöſiſche Akademie der Wiſſenſchaften berichtet
wurde, liefern die aus ſämtlichen bisher vorliegenden
Beobachtungen errechneten Miltelwerte eine Zahl von
247 000 Kilometer in der Sekunde mit Abweichungen
von 9000 Kilometer nach oben oder unten Dieſe
Zahlen wurden bei Verſuchen gewonnen, die ſich über
eine Entfernung von 13 906 Kilometer erſtreckten. Die
Strecke wurde von den Wellen durchſchnitlich in 0,056
Sekunden durchlaufen.

Die Hausklingelanlage als Antenne.
Bei einem Rundfunkhörer lag folgender Fall vor:

Er benutzte als Antenne einen Pol der gemeinſamen
Hausklingelanlage, die ſich durch alle Stockwerke hin
zieht und einen vorzüglichen lautſtarken Empfang
liefert. Wie jedoch zu erwarten war, erzeugte jedes
Klingeln im Haus einen gewaltigen Knattereffekt im
Lautſprecher. Der gute Mann überlegte hin und her,
wie er den ſonſt ſehr guten Empfang beibehalten und
trotzdem das ſehr ſtörende Knattern wegbekommen
könnte. Er kam nach langem üÜberlegen ſchließlich zu
der Überzeugung, daß es nur einen Weg gibt, nämlich
die Löſchung der Unkerbrechungsfunken durch je einen
Kondenſator. Er ließ ſich alſo eine entſprechende An
zahl von Telephonkondenſatoren einſachſter Aus
führung beſorgen und klemmte über jeder Klingel einen
davon an. Von Stund' an war ſein Empfang voll
kommen rein und ſtörungsfrei.

Ein Ferngeſpräch über 22 000 Kilo
meter

Nach der Einrichtung des transatlantiſchen Fern
ſprechdienſtes für Schweden haben die Funkingenieure
in London und Neuhork einen Weltverkehrs-Sprech
verſuch über bisher nicht erreichte Entfernungen an
e Der Verſuch ſollte die Möglichkeit dartun,
ange Drahtwege mit dem transatlantiſchen Funkweg

zuſammenzuſchalten und feſtzuſtellen, ob der Her
ſtellung ſolcher Verbindungen durch Ausgleichsvor
gänge eine Grenze gezogen wäre. Demgemäß wurde
ein Stromweg über folgende Strecken gebildet; Stock

holm Berlin London Neuyork- Los Angeles
Neuyork-Chikago-Neuyork. Er ſetzte ſich wie folgt
zuſammen: 2424 Kilometer Landkabel und Seekabel;
6016 Kilometer Landkabel und Funkſtrecke; 5792 Kilo
meter abermals Landkabel und Funkſtrecke und der
Reſt Kabelverbindung und oberirdiſche Leitung
Danach betrug die ganze Sprechlänge in der Rich
de nach Stockholm 22 300 Kilometer und in der
Richtung nach Neuyork 22 100 Kilomerer. Jm ganzen
waren eingeſchaltet im Drahtweg: 115 4-Drahtver
ſtärker, 24 Verſtärker für Trägerſtröme, 6 Schnur
verſtärker im Funkweg. Ferner gehörten zur Aus
rüſtung 8 Echoſperrer und die zwei Funkſender und
Empfänger.

Da die Bedingungen für den Funkbetrieb zur
Zeit des Verſuches befriedigend waren, erwies ſich
der Stromweg ausreichend beſtändig, um die
Sprechenden an der Stimme zu erkennen. Es zeigte
ſich keine merkbare Störung durch Ausgleichsvor-
gänge, deren Vorhandenſein ſich ſonſt durch un
richtiges Arbeiten der Schaltvorrichtungen bei den
Funkſtellen in London und Neuyork ſtets deutlich
bemerkbar machte.

e

Kraftüberkragung auf drahtloſem Wege.
An der Univerſität in Birmingham wurden zum

erſten Male Verſuche unternommen, mit Hochfrequenz-
ſchwingungen elektriſche Kraft zu übertragen. Es han-
delte ſich dabei um übertragungen auf kurze
Strecken, die den Zweck verfölgten, die Draht-
leitungen der Straßenbahnen überflüſſig zu machen.
Bei den Verſuchen wurde ein 20 000-Hertz-Paulſen-
Generator benuht. Die empfangene Energie wurde
mit Hueckſilberdampf-Gleichrichter gleichgerichtet.

Die Fernſeher von Baird.
Jn einer engliſchen Fachzeitſchrift findet ſich eine

intereſſante techniſche Beſchreibung der drei Fernſeher,
die bisher von der Bairdgeſellſchaft herausgebracht
worden ſind. Die Frage der Energielieferung wird

in den Ausführungen für ganz beſonders ſchwer
wiegend gehalten, denn es werden 350 Volt Anoden
ſpannung als Minimum verlangt, ſo daß alſo eine
Weiterverbreitung ſolcher Geräte auf beſondere Schwie
rigkeiten ſtößt, da bekanntlich nicht überall ein An
ſchluß an ein Starkſtromnetz vorhanden iſt. Was die
Preiſe anbetrifft, ſo ſind dieſe in drei Gruppen geteilt,
und zwar 20 Pfund, 40 Pfund und 150 Pfund.

e

Die Uberwachung der europäiſchen Rundfunkſender.
Das techniſche Komitee der Jnternationalen Rund

funk-Union, deren Laboratorium ſich bekanntlich in
Brüſſel befindet, gibt allmonatlich einen Überblick über
die Frequenzkonſtanz der verſchiedenen europäiſchen
Rundfunkſender heraus. Die Stationen, die ſich im
Laufe des Monats September durch größte Unregel
mäßigkeiten ausgezeichnet haben, ſind folgende: Radio
Lyon, Lille PTT. und Vordeaux PTT., alſo drei fran
zöſiſche Stationen.

e

Ein intereſſanter Rekord beim Sender Daventry.

Dieſer Tage wurde in Daventry eine Modu
lationsröhre wegen zu geringer Emiſſion ausge
tauſcht, nachdem dieſe 12 571 Stunden und 17 Minuten
in Betrieb war. Die Röhre wurde im November
1925 zum erſten Male benutzt. Außer dieſer Röhre
befinden ſich in der engliſchen Sendeſtation noch
weitere Röhren, die bereits faſt dieſelbe Betriebszeit
hinter ſich haben. r

Ein Hotel mit Fernſeher.
Ein neues We u yorker Hotel wird ſeine bis

herigen „RundfunkKonkurrenken“ dadurch über

Der könende. Film
Von Johann Heinrich Meyer.

Die Radiotechnik iſt in den letzten Jahren in
einer Weiſe vervollkommnet worden, daß weſentliche
Verbeſſerungen an Sender und Einpfangsvor-
richtungen kaum mehr zu erwarten ſind. Dafür
treten andere Fragen in den Vordergrund, die für
die zukünftige Entwicklung des Rundfunkbetriebes
von außerordentlicher Wichtigkeit ſind.

Man debattiert heute nicht mehr über die Zweck
mäßigkeit der Anwendung von Röhren oder Detek-
toren oder über die Vor und Nachteile der Mehr
fachröhrengeräte. über dieſe Fragen iſt man ſich
heute ziemlich einig, auch wenn hier und da noch
Veränderungen in der Konſtruktion der Modelle vor
kommen. Aber man iſt heute eifrig dabei, die Frage
der Programmgeſtaltung nach allen Seiten hin zu
beleuchten. Hier eröffnet ſich für die Funkver-eine, die heute in allen Thee detſchet Städten
beſtehen, ein dankbares Tätigkeitsfeld. Auch von
den Rundfunkgeſellſchaften wird dieſe Aufgabe immer
wieder betont. Wir erinnern daran, daß auf der
erſten größeren Veranſtaltung des Merſeburger
n e in dieſem Jahre einer der leitenden
Männer der Mixag in Leipzig, Dr. Kohl, darauf
hinwies, daß alle poſitiven Anregungen
aus den Kreiſen der Radiofreunde den Geſellſchaften
außerordentlich willkommen wären, weil ſie eben
mit dazu beitrügen, den Rundfunk mehr noch als
bisher zu einem Kulturinſtrument zu machen.

Die äußere Organiſation des deutſchen Funk
weſens iſt ſo gut wie beendet. Es geht jetzt um die
innere Organiſation, um den Aufbau und Ausbaunach innen. Erfaſſung der Hörerorganiſationen,
ihre Heranführung an das Problem der Sendung,
Werbung für den Rundfunkgedanken durch örtliche
Feſte, durch Ausſtellungen, wie ſa auch vom Merſe
burger Funkverein in allernächſter Zeit eine Aus
ſtellung veranſtaltet werden wird. Doch davon wird
an dieſer Stelle noch in einem ſpäteren Aufſahß zu
reden ſein.

Heute ſoll über ein anderes Thema abgehandelt
werden, das ebenfalls in engſtem Zuſammenhang ſteht
mit der inneren Vervollkommnung des Sende
betriebes, es ſoll die Rede ſein vom Tonſilm, der in
zwiſchen ja auch bereits den Funkfreunden durch die
Leipziger Ubertragung am Montag der vorigen

oche bekannt iſt. Wie iſt die Technik eines ſolchen
Tonfilms, was ſind ſeine Vorzüge und welche Mög
lichkeiten bietet er ſpeziell für das Rundfunkweſen

Bei der erſten Vorführung des Tonfilms im
Rahmen einer Preſſeführung durch die neuen Räume
der Mirag erklärte Prof. Carokus, der Erfinder
des Tonfilms, den Vertretern der mitteldeutſchen
Preſſe: Die ganze Sache ſcheint außerordentlich kom
pliztert, iſt aber in Wirklichkeit eminent einfach

Die Worte klangen überzeugend aus dem Munde
eines Mannes, deſſen Erfindungsgeiſt wir den Ton
film zu verdanken haben. Obwohl der gewöhnliche
Sterbliche die Technik des Tonfilms guch ſo außer
ordentlich einfach findet, iſt eine andere Frage. Trotz
dem bedeutet die Erfindung einen ungewöhnlichen Fort
ſchritt und vielleicht iſt es nicht einmal müßige Phan
taſte, wenn man die Zeiten nicht mehr allzu fern
wähnt, wo jeder Mann mit ſeinem Tonfilmapparat
in der Weſtentaſche herumläuft.

Der Tonſilm iſt kein Sprechfilm, d. h. er
verbindet nicht den optiſchen Vorgang mit einer
akuſtiſchen Reproduktion, ſondern er beſchränkt ſich
auf die Wiedergabe von Schallborgängen. Er iſt,
wie man fachtechniſch ſagt, „Konſerbenmuſik“, ebenſo
wie die Grammophonplatte, nur, daß der Filmſtreifen
Zur Aufzeichnung der Tonfolgen benutzt wird. Die
Fixierung des Schallvorganges erfolgt auf dem Um
weg über einen elektriſchen Vorgang. Stromſchwan
kungen werden in Lichtwirkung verwandelt, die
wieder, über einen Spalt geleitet, auf einem prä
parierten Film Schwärzungen hervorrufen. Die Be

lichtung wird entſprechend den Schallſchwankungen
variiert.

Dieſer Umwandlungsvorgang würde möglich
durch die von Butt. Carolus entwickelte Kerrzelle,
in die die im Mikrophon exzeugten Wechſelſtröme
eingeleitet werden und durch die das Licht einer
Glühlampe trägheitsfrei geſteuert wird. D. h. das
Licht ſchwankt in ſeiner Helligkeit in Rhythmus undStärke den urſprünglichen Sdallwellen entſprechend.

Dieſer modulierte Lichtſtrahl wird auf einem
gleichmäßig vorwärtsbewegten Filmband zu einer
Lichtlinie von 3 Millimeter Breite und 0,001 Milli
meter Dicke zuſammengefaßt. Der belichtete Film
wird entwickelt und läuſt nach ſeiner photographiſchen
Fertigſtellung durch einen Wiedergabeapparat. Der
Film wird dabei mit einer Lichtlinie von denſelben
Ausmaßen wie bei der Aufnahme, aber von kon
ſtanter Helligkeit durchleuchtet. Das durch die
Schwärzungen des Filmbandes modulierte Licht fällt
auf eine lichtelektriſche Zelle und wird dort in ent
ſprechende elektriſche Stromſchwankungen umgeſetzt.
Nunmehr iſt die Ubertragung auf Lautſprecher oder
Sender möglich.

Die Bedeutung der Kerrzelle als lichtſteuerndes
Organ bei der Aufnahme der Tonfilme iſt eine rein
techniſche Angelegenheit, dagegen iſt die Bedeutung
des aküſtiſchen Films für die Zwecke des Rundfunks
von allgemeinerem Jntereſſe. tDer Tonfilm hat ſeinen beſonderen Wert als eine
Art Klangarchiv für künſtleriſche wertvolle Ereigniſſe.
Man hatte bisher noch die Möglichkeit der Schall
platte, konnte aber, da die Laufdauer der einzelnen
Platte auf Minuten beſchränkt war, nie zu Ergeb
niſſen von größerer Tragweite kommen. Ein Ton
film nun kann in beliebiger Länge hergeſtellt werden.
Auf je eine Sekunde Aufnahmezeit kommen etwa
40 Zentimeter Filmſtreifen. Das Klangarchiv, für
das man ja in beliebiger Weiſe Muſik und Reden
„auf Vorrat produzieren“ kann, ermöglicht einmal
Austauſch mit anderen Sendern, und da
mit freiere Geſtaltung ſowohl des Pro
gramm s überhaupt wie der Programm
zeiten. Dann aber können durch den Tonfilm auch
Verſuche zum Problem der Raumakuſtik vor
genommen und nachträglich objektiv verglichen
werden.

Schließlich haben die Künſtler mit dem Tonfilm
ein Mittel der Selbſtkontrollbe in derHand. Es braucht wohl nicht beſonders betont zu
werden, daß es für alle Darbietenden von außer
ordentlicher Wichtigkeit iſt, ſich ſelbſt zu hören und
dadurch eigene Fehler oder beſonders gute Wir
kungen erkennen zu können.

Gergde in dieſer Hinſicht bot die Mirag ein wert-
volles Beiſpiel durch die Vorführung der „Film
aufnahmen“ einer wohlvorbereiteten, vorzüglich ge
ſprochenen Rede, die ein großer deutſcher Dichter
zum Jubiläum eines Leipziger Verlagshauſes ge

halten hat, und eines muſik wiſſenſchaftlichen Vor
trages, den ein Jemand (er kam durch den Tonfilm
nachträglich zu einem unfreiwilligen Heiterkeitser
folg allzu genialiſch aufgefaßt hatte.

Einen beſonderen Fortſchritt ſtellt der Tonfilm
in der Wiedergabe der menſchlichen Sprache dar, die
ſo rein und atemſchwer aus dem Lautſprecher kommt,
daß man vermeint, der Sprecher ſtünde im Raum
Muſik iſt noch nicht ganz frei vom „Grammophon
klang“, kommt aber gleichfalls unverzerrt und in be
merkenswerter Reinheit.

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß der
Tonfilm nach weiterer Vereinfachung der Aufnahme-
und Reproduktionsgpparate zweifellos guch für die
ſpeziellen Erforderniſſe des Rundfunks Möglichkeiten
von weiteſtem Ausmaß eröffnet, und vielleicht wird
auch einmal jeder Privatmann ſeinen Tonfilm-
apparat haben wie heute ſein Grammophon. Das
iſt nur eine Frage der Zeit und der Koſten.

trumpfen, daß in jedem Gaſtzimmer ein Fernſeh
empfänger aufgeſtellt wird. Es verlautet bisher nicht,
welche Koſten die Anlage erfordern wird, aber ſicher
lich wird auch darin ein neuer Rekord aufgeſtellt
werden. Das Fernſehſhſtem Baird ſcheint ſich
übrigens in Amerika zu bewähren, da ſelbſt ſchon
auf Rundfunkwellen, wenn auch auf ſehr kurze Ent
fernungen, annehmbare Übertragungen zuſtande ge
kommen ſein ſollen.

c

Eine Großfunkſtelle in Feuersgefahr.
Die Großfunkſtelle BordegauxLafayette der
franzöſiſchen Poſt und Telegraphenverwalkung, die
ſich etwa 20 Kilometer von Bordeaux entfernt in
einem größeren Forſtgebiet befindet, war Anfang
Oktober durch einen Waldbrand ſchwer bedroht. Je
doch konnte der Betrieb aufrechterhalten werden.

Funknachrichten aus aller Welt.
Der Deutſchlandſender bei Königswuſterhauſen

überträgt jetzt häufig auf Welle 1650 Meter. Nach
Beobachtungen von Fachleuten ſind dieſe Übertragun
gen lautſtarker und reiner als auf der urſprünglichen
Welle von 1250 Meter.

Der Sender Nairobi in Britiſch- Oſtafrika überträgt
gegenwärtig auf Welle 35 und 400 Meter, und zwär
täglich von 16 bis 19 Uhr. Das Rufzeichen iſt 7 L. O.

Ein öſterreichiſcher Gelehrter hat, wie mitgeteilt
wird, ein neues Verfahren der Steriliſierung von
Milch durch Hochfrequenzſchwingungen erfunden. Die
auf dieſe Weiſe behandelte Milch ſoll ſich einen Monat
lang friſch halten.

Der Präſident des portugieſiſchen Sondernetzes gibt
bekannt, daß von jetzt ab vor dem üblichen Rufzeichen
der porkugieſiſchen Liebhaberſender die Buchſtaben O T
ſtehen.

Bremen auf Welle 278 Meter.
Es wird aufgefallen ſein, daß der Norag-

Zwiſchenſender Bremen auf ſeiner offiziell an
gegebenen Welle 272,7 Meter nicht mehr zu finden
iſt, daß man ihn vielmehr im Bereich zwiſchen
Kaiſerslautern 277,8 Meter und Köln 283 Meter
findet. Der Grund für dieſe Wellenänderung liegt
darin, daß Bremen durch die vielen anderen Sender

auf der Gemeinſchaftswelle 272,77 Meter, auf der
u. a. auch Dresden, Danzig und Klagenfurt ſenden,
zu ſtark überlagert wurde, und daher mit ſeiner
Welle etwas höher gegangen iſt. Er ſendet jeßt
ſchätzungsweiſe auf Welle 278,5 Meter, weicht aber
bei Uberlagerungen von vben oder unten nach
Bedarf etwas in der Welle ab. Jndeſſen wird
man ihn immer zwiſchen Kaiſerslautern und Köln
finden können.

Programmvorſchau
für die Woche vom 25. November bis einſchließlich

1. Dezember 1928.

Opern, Operetten.
Sonntag: 19.00 Uhr: Aida: Prag, Brünn. 19.40 Uhr. Spiel

guf Zigeuner: Budapeſt. 20.00 Uhr Der Vogelhändler Kopen
hagen. 20.30 Uhr: Amica: Mailand. 21.30 Uhr: Opernüber-
fkragung: Neapel. 22.00 Uhr: Auszug aus Elias: Daventry.

Montag: 19.30 Uhr: Die baskiſche Venus: Leipzig. 20.15
Uhr. Roſamunde: Fraänkfurt, Stuttgart. 20.30 Uhr. Operetten
Ubertragung: Mailand. 20.45 Uhr: Samſon und Dalila: Daven
try. 21.15 Uhr: Bajazzo: Neapel.Dienstag: 19.20 Uhr: Zygmunt Auguſt: Warſchau, Katto
witz. 19.30 Uhr: König der Marxſchen: Kopenhagen 19.30 Uhr:
Opernübertragung: Budapeſt. 20.46 Uhr Operettenübertragung:

vom.
Mittwoch: 19.00 Uhr: Triſtan und Jſolde: Zürich, Baſel.

20.00 Uhr: Die Perlenfiſcher: Berlin, Deutſche Welle. 20.45
Uhr: Tikus: Königsberg. A. 10 Uhr Flotte Bürſche: Hamburg.
21.15 Uhr. Samſon und Dalila: London.

Donnersfag: 20.15 Uhr Der eiſerne Heiland: Wien. 20.30
Uhr: Amico: Mailand. 20.45 Uhr: Turandot: Rom. 2100 Uhr
Operettenübertragung:. Neapel. 22.35 Uhr: Liebe. London

Freitag. 19.90 Uhr Hpernübertragung- Budapeſt. 21.00
Uhr Fra, Diavolo: Reapel. 2135 Uhr San Daventry.Samstag: 20.00 Uhr. Boccaccio: Prag, Brünn. 20.00 Uhr:
Tolle Brautfahrt. Hamburg. 20.390 Uhr: Szenen aus Die
Fledermaus“: München, Budapeſt. 20.45 Uhr: Cendrillon: Rom.

Muſikdarbietungen.
Sonntag 18.00 Uhr: Ein deutſches Requiem: Stutktgart.

19.30 Uhr. Ein deutſches Pequiem: Leipzig. 20.00 Ahr- Chor-
konzert Rheinland. 20.00 Uhr Populäres Konzert des Konzort
vereins München. 20.00 Uhr: Totenſonntagskonzert: Berlin.
20.15 Uhr: Totentanz: Breslau.Montag: 19.30 Uhr: Schubert Konzert Budapeſt. 20.00
Uhr Unterhaltungsmuſik: Zürich, Bern, Baſel. 20.05 Uhr
Abendkonzert: Königsberg. 20.10 Uhr Unterhaltungskonzert:
München 26.15 Uhr Collegium Muſicum: Rheinland. 2030
Uhr: Jnternationales Konzert Berlin, Deutſche Welle- Wien,
Prag, Brünn, Warſchau, Kattowitz. 20.45 Uhr Ungariſche
Muſik: Breslau.

Dienstag: 19.30 Uhr: ViolinAbend Kooian- Wien. 20.00
hr: Arienabend Umberto Urbano? Stuttgart, Franfurt. 20.00Ißr: Violinkonzert: Bern, Baſel 200 Uhr: Abendunter

e e e enend: m r: n W tpzig.Mittwoch Wo Uhr: Abendkonzert: einland. 29.00 Ihe:
Kammermuſik. Leipzig. 20.00 Uhr Von Schiffern, Seefahrern
und Abenteurern: Stuttgart. 20.05 r Abendkongzert:
München. 20.15 Frankfurt. 20.80 rKammermuſik: Bern. 21.00 Uhr

Donnerstag. 10.30 r ander20.00 Uhr: Abendkonzert: Rheinland

Damit jeder zie gehe und jeder sie lobe

Schicken umsonst wir Hefte zur Probe!l

Die größte Funkzeitschrift! bringt wöchentlich alle aus
führlichen Programme der in und ausländischen Sender

Heſt 50 Pf., Monatsbezug RM 2. Man bestellt beim Postamt
od. einer Buchhandlung Probeheſt umsonst vom Verlag Berlin N24

Leipzig. 20.00 Uhr: Liederſtunde: Königsberg. 20.15 Uhr
Sinſfoniekonzert: Stuttgart, Frankfurt. Uhr: Abendkonzert:
Budapeſt. 21.00 Uhr. Kammermuſtk: MünchenFreitag: 19.30 Uhr: Sinfoniekonzert: Königsberg. 20.00
Uhr: Virtitoſe Muſik. Pheinland. 20.00 Uhr Orcheſterkongzert.
Leipzig. 20.05 Uhr Sinfoniekonzert: München. 20.15 Uhr:
Ala kurcag und Feſtmärſche: Breskau. 20.15 Uhr. Militär
e er ren 2115 Uhr: Liederabend Arm
trong: Stuttgart, Frankfurt.Samstag. 1930 Uhr Kammermuſik: Wien 20.00 t
Kirchenkonzert: Zürich, Bern, Baſel. 20.00 Uhr: Kammermu k
Berlin, Deutſche Welle. 20.15 Uhr: Volkstümliches Konzert
Breslau. 20.15 Uhr Kammermuſik: Stuttgart

Hörſpiele, Literariſches, bunte Unter
haltung.

20.00 Uhr: Der Müller und ſein Kind Stuttgart. 20.00
Uhr: Ein Spiel von Tod und Liebe: Sönigsberg. 20.00 Uhr:
Eain: Hamburg. 21.00 Uhr Friedrich und Annga: Leipzig.
21.00 Ahr: Abendgottesdienſt: London

Moutag: 20.00 Uhr Ein Spiel von Tod und Liebe. Ham
burg 45 Uhr: Vaudeviller London. 21.10 Uhr: Juana:
München

Dienstag: 20.00 Uhr Salvator: München. 20.00 Uhr
Kabarettabend: Prag, Brünn. 20.05 Uhr: Bunte Abendunter
haltung: Königsberg 20.15 Uhr Leutnant Guſtl: Breslau.
21.00 Uhr: Gas: Rheinland

Mittwoch. 20.90 Uhr Shakeſpeare-Abend: Brünn. 20.00
Uhr Bunter Abend. Budapeſt. 20.15 Uhr: Melodramen:

leicſunegſühſee hen Cernte

und erstklassige Ersatzteile
kaufen Sie preiswert nur im altesten Fachgeschäft

eher Merseburg a. S.
Ob. Breite Str. 13,

Telephon 854.

20.30 Uhr Dialoge der Weltliteratur: Berlin. 2045
2100 Uhr Der eömiſche

Don nerstag: 20.00 Uhr Abend: Züri Bern,Baſel. h Lefretung: Hamburg. e e Gas
21.00 Uhr: Hans Huckebein: Rheinland
g: 20.00 Uhr: Abendunterhalkung: Berlin. 20.00

hr: iel: Brünn. 2900 Uhr: Bunter Abend:
Zikrich, Bern, Baſel.

Breslau. gUhr: Die Bürger von Calais: Wien.
Brunnen: Rheinland.

Bunter

20.15 Uhr-
Königsberg.

Programme
Sonnabend 24. November.

Mitteldentſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.

15.00 Uhr: Schallplattenkonzert. 16.30 Uhr. Konzert.
(Leipziger Ruündfunkörcheſter. Dirigent: Hilmar eber.) Für
Unſere Kleinen. 18.00 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18.30 Uhr-
Ubertragung von Berlin Vortrag über den Kölner Dom.
19.60 Uhr: Rektor Joſef Greff, Halle a. d. S. Pſychoanalyſe.“
VI. „Fehlleiſtungen des Alltagslebens als Wirkungen unker-
drückter und unbewußter Gefühlsregungen 1930 Uhr: Dr.
Fritz Reuter, Leipzig. „Muſik als Beruf.“ 3. Vortrag. 20.00
Uhr Arcappella- Konzert der Dresbener Madrigalvereinigung.
(Leitung: Dtto Winter.) 21.15 Uhr: Walter Niemann: Jm
preſſionen nach Stefan George, 0p. 112. (Erſtaufführung.)
22.30 24.00 Uhr: Schallplattenkonzert.

v

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

16.15 Uhr: Ubertragung von Berlin: Neueſte Nachrichten.
12.00-12.50 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen ſür die Schule
Schulſingſtunde (II.) unter Leitung von Prof. Fritz Jbde.
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr Uberträgung von
Berlin: Neueſte Nachrichten. 14,30 15.00 Uhr Kinderſtunde.
Baſtelſtunde: Der Aufbau unſeres Zgoologiſchen Gartens (Leitung:
Urſula Scherz). 15.00-415.30 Uhr: Sprechtechnik (B. K. Graeß).
15.30--15.40 Uhr Wetter- und Börſenbericht. 15.40—-16. 00 Uhr
Frauenſtunde, Stretflichter der kommenden Mode (Anng Roöſe
Bube). 16 0016.30 Uhr. Aus dem Zentralinſtitut für Er
iehung und Unterricht. Aus der pädagogiſchen Abteilung (Fritz

Weſtermann). 16.30—17.30 Uhr Ubertragung des Nachmittags
kongertes von Hamburg. 17.30 18.00 Uhr Die Frage des Ein
heitsſtagtes und die Beamten Th. Kotzur). 18.00 18.30 Uhr
Kohle und Licht Dialog mit einem Gasarbeiter (Siegfried
Böhm). 18.30—18.55 Uhr Spaniſch für Anfänger Gertrud
van Eyſeren und Ceſar Mario Alfteri) 18.55 19.20 Uhr Die
ruſſiſche Welt (II.) Dr. Elias Hurwiez). 19.20 19.45 Uhr:
Einführung in die Genealogie (II.) (B. A. Haaſe-Foulenorth).
20.00—24.900 Uhr: Ubertragung von der Funkſtunde Berlin
20.00 Uhr: bendunkerhaltung. Mitwirkende: Jrene de
Noiret, Ralph Erwin, Kärl Leuſchner, Zigeunerkapelle Jlieſeu
vom „Tſcherkeß“ Am Bechſtein-Flügel: Karl Rockſtroh. 21.00
UAhr: Georg Kaiſer (Zum 50. Geburtstag am 25 November).
Mitwirkende Georg Kaiſer, Hermann Kaſack, Walter Frauck
u. g. Anſchließend: Wetterdienſt, dritte Bekanntgabe der
neueſten Tagesnachrichten, Zeitanſage, Sportnachrichlen. Da
nach bis 2400 Uhr: Uberträgung aus dem Hotel Eſplangde:
Tanzmuſik Kapelle Barnabas von Géezy).

Leitung: Franz Rößner.
ne e Dr. rer. pal. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Anterhaltung; Frängz Gomm für Kommunalpoölitik und
Verkehrsfragen; Dr. jur. Maximilian Bokt für den all
gemeinen lokalen Teil; Paul Kundt für Mitteldeutſchland
und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus aller
Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen wur an die Schriſtleitung, nicht an Perſonen
Riückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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frau B. hier der

fhres Bruders, darunter auch den Paß.
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Aus Mikkeldeutſchland
Kirchenwahlen in der Provinz Sachſen.

S F. Halle. Jn den meiſten Gemeinden der Provinz
achſen wurden die kirchlichen Wahlen in der Form

I Einheitsliſten, alſo ohne eigentlichen Wahlakt, er
edigt. Jn der Stadt Halle wurde nur in der

u s Gemeinde gewählt. Es entfielen auf
ie Liſte der „Vereinigten Evangeliſchen Volkskirche“

e auf die Liſte der „ChrkſtusGläubigen“

Einbruch im Stationsgebäude.
Expreßgüter geſtohlen. Schwerer Einbruchsdiebſtahl

on in Erinng.t ornewitz. Nachts wurde das Stations ebäude
Crinnä der Zſchornewitzer Kleinbahn von Wien
heimgeſucht, die ſcheinbar mit Nachſchlüſſeln gearbeitet
haben. Zahlreiche in den Abendſtunden eingegangene
Expreßgüter wurden beraubt. U. a. wurden mehrere
Kiſten Bücklinge und ſechs Paar neue Schaftſtiefel
geſtohlen. Von den Tätern, die mit den Verhältniſſen
vertraut waren, fehlt noch jede Spur. Die polizeilichen
Ermittlungen wurden ſofort aufgenommen

e Maſſenerkrankung.
F. Eilenburg. Eine Maſſenerkrankung iſt imHauſe des Landwirts Mosdorf in el vor

gekommen. Ein Knecht iſt berens geſtorben.
de Perſonen liegen krank zu Bett. Über
ne u n e iſt noch nichts bett. e Unterſuchung iſt dur i ismedizinalbehörde in le f e
Der e machk die eigene Stadt haftbar.

F. Torgau. Der Oberbürgermeiſter Jütte ſtürztein der Dünkelheit über einen aus der Erde e
ragenden gußeiſernen Behälter. Der Sturz hatte einen
Arwbruch zur Folge; der Verungttt r dhaſtbar an g Verunglückte will die Stadt

Schloſt Hartenfels als Juſtizgebäunde.
381 500 RM. Ambaukoſten. Ausbau der früheren

J Milikär-Arreſtanſtalt.
Torgau. Jm Haushalt der Juſtigverwaltunwerden 381 500 RM. für bauliche Sehr d

Unterbringung der Juſtizbehörden in Torgau ange
fordert. Die in verſchiedenen Gebäuden unzulänglich
untergebrachten Juſtizbehörden ſollen in das ehemalige
Seminar Schloß Hartenfels) verlegt werden. Die
Unterbringung der Behörden im Schloßgebäude macht
nicht unerhebliche bauliche Veränderungen erforderlich.
Die Bautoſten ſind insgeſammt auf 270 000 R. zuzüg
lich 30000 RM. für Ergänzungs und Einrichtungs
gegenſtände veranſchlagt. Für den gleichzeitig erforder
lich werdenden Umbau der früheren MilikärArreſt
es e t 39 RM. an Baukoſten und 100 000
eichsmark für Lagerungs- un Sekleidungsſtande ben eVon der Aufokurbel den Arm zerſchmektert.

F Deſſau. Als ein Wagenführer eines Laſtkraſt
wagenzuges der Schultheiß-Vierbrauerei den vor dem
Gaſthof in Horſtdorf ſtehenden Kraftwagen an
Tuürbeln wollte ſchlug plötzlich die Kurbel wieder zurück.
Hierdurch wurde dem Führer der Arm zerſchlagen.
n v legte en e einen Notverband

nd veranlaßte den ſoforligen Transport iDeſſauer Joſefskrankenhaus. e e

Ein Betrüger.
Gruß aus dem Gefängnis

a Aſchersleben. Eines Tages kam zu der Ehe
30 jährige Kaufmann EmilBlumen gu und erklärte, ihr einen Gruß von

ihrem Manne gus dem Gefängnis beſtellen zu
e Der Kaufmann erſchlich ſich das Vertrauen
er Frau um es hinterher zu mißbrauchen. Als die
Frau den Fremden einen Augenblick allein in der
Wohnung gelaſſen hatte, ſtahl er nämlich die Papiere

Lediglidem Umſtand, daß ein anderer Aſcherlebener e
Kaufmann beim Vorzeigen des falſchen Ausweiſes
feſthielt, iſt es zu verdanken, daß der Spitzbube feſt
gehalten werden konnte. Das Große Schöffen
gericht Halberſtadt verurteilte Bl. Montag wegen
Diebſtahls zu einem Monat Gefängnis

Todesfahrt am Bußtag.
Gegen den Baum geſchleudert. Eine Toke und eine

Schwerverlehzte.
Wernigerode. Bußtag abend fuhr auf der Land

ſtraße Wornigerode-Derenburg ein mit drei Perſonen
beſetztes Auto infolge Abrutſchens gegen einen Baum.

Wagen kippte um, wobei die rechte Vorderachſe
u

Die Jagd nach der Braut
Eine Geſchichte zwiſchen Lachen und Weinen.

Von Alfred Schirokauer.
19) (Nachdruck verboten.)

daM

Damit hatte Ellinor ſich ihm entwunden und war
in dem Strudel des Tages untergegangen.

Er vermochte nicht, ſich zu rühren, ihr zu folgen.
Das Herz ſtand ihm ſtill vor Glück, vor närriſcher
Beſeligung.

Jm Kopfe war eine Leere, ein Schwindel.
Es war Ellinor, wirklich Ellinor, wahr und wahr

haftig Ellinor. Ellinor war hier auf dem Balle, in
dieſen Saale. Durch Fügung des Geſchickes. Sie
war nicht Juana, Juang nicht ſie. Juang war Juang,Ellinor Ellinor. Zu en ihnen beſtand keine Glei
chung. Sie hatten beide nichts mit mathematiſchen
Formeln zu ſchaffen. Und doch war Ellinor hier,
war gefunden aus dem Nichts, war erreichbar, fühl-
bar, war ihm wiedergegeben.

Erſt jetzt, nachdem er langſam zu ſich kam, merkte
ex, daß ſie ihm im Chaos des Balles entglitten war.
Nicht einmal ihre höhe weiße Perücke ragte mehr
aus dem Gedränge der Tanzenden und Wandelnden.

Doch das bekümmerte ihn wenig. Sie war hier,
in dieſem Hauſe. Er hatte ſie in dem großen Neu
york wiedergefunden. Jn dieſem Saale konnte er ſie
ich rlieren.h Freude ſchwach in den Hniekehlen, ſtand er,

umgurgelt vom Strome der tollenden Masken S
Derbeecher, hatte ſie geſagt, waren ſie alle Nun
gut dann waren es eben Verbrecher Verbrecher
waren oft ſehr begehrenswerte Geſchöpfe Das wußte
er ſeit heute Er ſtand mit zikternden Knien und
hielt nach der Dubarry Ausſchaut.

Juang hatte er völlig vergeſſen.
Sein Auslug, ward belohnt. Bald ſichtete er das

ſtahlblaue Rokokokleid und die hochgetürmte, a
blauen Schleifen und Blumen n e e tSie tkangte. Er vehielt ſie ſcharf Den h ne
mit einem maskierten Herrn. Sein eſicht u e
Bobs Eiferſucht nicht erkennen. Doch Haar n inn
Und Hals verrieten ſeine Jugend. Die Geſtalt war

i drahtig. een rbrecher iſt“ grübelte Robert.Ob das auch ein Ve tilſe on ihr B 7 Einer von den drei„Einer von ihrer Bande

Räubergeſtalten Vielleicht der, um deſſentwillen

Eine böſe
Miß handelt und hungrig

Stendal. Jm Auguſt dieſes Jahres griff der
Landjäger von andau einen ſiebenjährigen
Jungen und ein neunfähriges Mädchen
auf, die ſeit langem kaum elwas gegeſſen haben
mußten und einen Sack mit Kleidungsſtücken
trugen. Nur mühſam konnten ſie zum Berichten ihres
Schickſals ermuntert werden. Schluchzend erzählten
ſte dann, daß ſie vor einigen Tagen zum letztenmal
von ihrer Stiefmutter

mit dem Feuerhaken geſchlagen

und dann ohne Eſſen aus dem Hauſe ge
wieſen worden waren. Das war in Berge ge
r und nun wollten ſie nach San dau, wo
er Vater mit ſeiner Frau früher einmal gewohnt

hat, und wo ſich oftmals mitleidige Nach
ba rn der armen Kinder angenommen und ſie auch
hin und wieder mit e bedacht hatten. In Berge
hatten ſich wohl ſolche barmherzigen Mitmenſchen
nicht gefunden, und der Vater kümmerte ſich auch
nicht um ſeine und ſeiner erſten Frau Kinder

Die ärztliche Unterſuchung
der Kinder brachte bei beiden die Spuren ſchlimmſter
Mißhandlung ans Tageslicht. Das 9jährige
Mädchen hatte ſtarke Blutergüſſe erlitten, die
Haut war gelb und grün unterlaufen, der ganze Körper

abriß. Eine der beiden Jnſaſſinnen wurde tödlich
verletzt, die andere erlitt ſchwere Beinver
letzungen, während der Führer unverletzt blieb.
Die Urſache des Unglücks ſoll auf falſche Handhabung
der Bremsvorrichtung zurückzuführen ſein.

Doppeljubiläum Wernigerodes.
Wernigerode. Jm kommenden Jahre wird

Wernigerode ſein 700]jähriges Beſtehen ſeiern. 1229
wurde Wernigerode das „Goslarſche Stadtrecht“ ver
liehen. Gleichzeitig wird die Stadt das Gedenken
an den vor 500 Jahren erfolgten Einzug der Stol
berger Grafen, die auch heute noch dort anſäſſig
ſind, begehen können. Die Vorarbeiten für die Feier
dieſes Doppeljubiläums leiſtet der Wernigeroder
Verein für Geſchichte und Altertumskunde.

Unſchuldig?
Zuchthans für einen „Naubmörder“.

Stendal. Das altmärkiſche Schwurgericht in
kendal verurteilte den 90 Jahre alten Arbeiter

Max Krüger zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt. Krüger war angeklagt, eine 70 jährige
Frau im Walde getötet und beraubt zu haben. Er
beteuerte bis zuleßt ſeine Unſchuld

Wegen Diebſtahls und Betrugs,
Nordhauſen. Das Große Schöffengericht in

Walkenried verurteilte den Hotelſekretär Max Kort
hals, einen ſchweren Ausbrecher, der gefeſſelt
vorgeführt wurde, zu zwei Jahren Zucht-
haus und fünf Jahren Ehrverluſt. Korthals iſt
bereits zehn m al wegen Diebſtahls und Betrugs mit
Gefängnis und Zuchthaus vorbeſtr aft. Wegen
eines in Schneidemühl verübten ſchweren Diebſtahls
ſchwebt noch ein Verſahren. Jm Herbſt 1927 hielt
ſich der Angeklagte in Braunlage auf, wo er das
Schaufenſter des Uhrmachers Schmidt zerſchlug und
acht Uhren im Werke von 675 Mark raubte. Jn ver
ſchiedenen Harzdörfern verkaufte er vier Uhren, bis
Landjägern ſeine Feſtnahme gelang und er ins
Walkenrieder Gefängnis eingeliefert werden konnte
Dort brach er aus, wurde aber in Liegnitz erneut
geſtellt und zurückgebracht.

Mit dem Terzervl.
Sangerhauſen. Der 19jährige Otto Tetzel be

ſuchte in Bielen ſeinen Freund. Beide ſaßen im
Zimmer und hantierten mit einem Terzerol, das T.
mitgebracht hatte. Als der andere einen Augenblick
das Zimmer verlaſſen hatte, hielt Otto T. das Ter
zerol gegen ſeinen Kopf und brachte ſich einen ſchweren
Schuß in die Schläfe bei, dem er bald darauf
erlag. Sein Freund konnte nur mit Mühe davon
e werden, die Waffe gegen ſich ſelbſt zu
ehren.

Mißglückter Selbſtmordverſuch.
Schneidlingen. Der Schuhmacher Fritz L. von

hier warf ſich vor einen von Preußiſch. Bornecke nach
Hecklingen fahrenden Güterzug. Er wurde von der
Schutzvorvichtung beiſeite geſchleudert Schwerver
letzt ſchleppte ſich der Lebensmüde bis zum Dorfein
gang, wo er bewußtlos zuſammenbrach.
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Sliefmulfer
auf die Landſtraße gejagt.

mit Spuren ſchwerer Stockſchläge bedeckt
Der 7jährige Junge abgemagert. Das
Fettpolſter fehlte, alle Rippen tratem hervor. Der
arme Junge ſah aus

wie ein lebendes Skelett.
Die Stiefmutter hat alſo die ihr anvertrauten

Kinder in unmenſchlicher Weiſe mißhandelt. Sie
mußte ſich nun deswegen vor dem Schöffengericht in
Stendal verantworten: Klage gegen die zweite Frau
des Haufmanns M. in Berge wegen Kindermißhand-
lung. Das Gericht verurteilte ſie zu

vier Monaten Gefängnis.
Wenn ſie zwei Monate verbüßt hat, kann ihr der Reſt
der Strafe erlaſſen werden. Ob für dauernd,
hängt von ihrem Verhalten gegen die Kinder ab. Die
armen Kinder, die in der Zwiſchenzeit in Sandau bei
guten Leuten untergebracht waren, müſſen alſo

wieder zur Stiefmutter zurück,
die allerdings beobachtet werden wird. Die Stief-
mutter aber iſt mit der kleinen Gefängnisſtrafe wohl
nach allgemeinem Empfinden ſehr billig davon
e Konnte das Gericht hier, bei dieſem Falle
beſonders ſchwerer Kindermißhandlung, die ſogar
die e ht der Tötung vermuten läßt, nicht
höher ge hen

65 000 RM. unterſchlagen.
Unredlicher Konkursverwalter.

F. Weimar. Der Konkursverwalter Walter
Oskar Hlatte aus Erfurt ſtellte ſich der Staats
anwaltſchaft mit der Selbſtbezichtigung, Konkurs-
gelder in Höhe von 65000 Mark unter
ſchlagen zu haben. Klatte wurde ſoſort in Haft
genommen. Er gab unter anderem an, daß er
während ſeiner dreijährigen Tätigkeit als Konkurs-
verwalter die Quoten nie voll zur Verteilung
gebracht habe. Es iſt auffällig, daß das Gericht dieſe
erheblichen Unterſchlagungen, die wahrſcheinlich noch
viel höher ſind, nicht ſchon kängſt bemerkt hat Jm
übrigen iſt dieſer Fall deshalb beſonders bemerkens-
wert, weil erſt vor kurzer Zeit der Erfurter Konkurs-
verwalter Walter Hilpert wegen beträchtlicher
Unterſchlagungen von Konkursgeldern mehrere Jahre
Gefängnis erhalten hat. Der Erfurter Geſchäftswelt,
die dadurch zum Teil ſchwer geſchädigt wird, hat ſich
durch den Fall Klatte eine ſtarke Erregung
bemächtigt.

Spuren der Doppelmörder?
3000 Mark Belohnung.

Gräfenthal. Die Mordkommiſſion des Landes
kriminalamtes in dem Gräfenthaler Verbrechen hat
eine neue Spur aufnehmen können. Ein Unbekannter
hat in einem Thüringer Orte, der noch nicht genannt
wird, Uhren zum Verkauf an geboten.
Leider war dort das Verbrechen noch nicht bekannt,
ſo. daß der Fremde unbehelligt gelaſſen worden iſt.
Allen Uhrenhändlern und Altwarenhändlern wird
vom Landeskriminalamt deshalb anheimgegeben,
ſtreng auf die von den Fahndungsbehörden bekannten
Kenn zeichen der geraubten Uhren bei
Uhrenangeboten zu achten. Die Belohnungsſumme
für die Aufklärung des Verbrechens iſt durch eine
Summe von 500 Mark, die der Stadtvorſtand von
Gräfenthal ausgeſetzt hat, auf 8000 Mark er
höht worden. Die Mörder haben, wie erſt jetzt
feſtgeſtellt werden konnte, neben den achtzehn Uhren
guch noch einen Treſorſchlüſſel in Taſchenmeſſerform,
den Groſch als Direktor der Kreditbank in Ver
wahrung hatte, entwendet. Die Leichen des ermordeten
alten Ehepaares ſind heute in Rudolſtadt eingeäſchert
worden.

Verhaftung in der Saalburger
Mordſache.

Saalburg. Am Bußtag abend wurde in
Halle im Aſhl für Obdachloſe der 24jährige Wirt
ſchaftsgehilfe Wim mer aus Gelſenkirchen verhaftet.
Er ſteht in dem Verdacht, das Ehepaar Grimm
in Saalburg ermordet zu haben. Wimmer hat am
Mordtage in einer Wirtſchaft in Saalburg erzählt,
er wolle beim Forſtmeiſter um Beſchäftigung nach
fragen. Dann iſt er verſchwunden geweſen.
Bei der Vernehmung in Halle gab er das zu, und
tatſächlich habe er ſich dort um einen Kutſcherpoſten

Wer

beworben. Grimm habe ihn jedoch abgewieſen, und
nun ſei er weitergewandert. Von der Mordtat wiſſe
er nichts. Er gab ſeine Erklärungen in einem außer
ordentlich ruhigen Tone.

Mit dem Motorrad gegen ein Auto.
Ein Toter.

r An der Ecke LeopoldſtraßeSarg re fuhr abends der Hausdiener Alfred
ſchrader vom Haus „Zur Tanne gegen ein Nord

häuſer Auto, das die Friedrichſtraße entlang fuhr.
Der Motorradfahrer wurde vom Rade auf den
Bürgerſteig geſchleudert und ſtarb auf dem Transport
zum Krankenhaus. Schrader war erſt ſeit zwei Tagen
im Beſitz des Kraftrades. Das Auto blieb un
beſchädigk.

Nachſpiel zum Großröhrsdorfer
Gattenmordprozeß.

Leipzig. Der Großröhrsdorfer Gattenmord
prozeß, in dem der Sanitätsrat Dr. Robert Böhme
am 18. Oktober 1926 vom Schwurgericht Dresden
von der Anklage freigeſprochen wurde, ſeine dritte
Ehefrau auf einem Pirſchgang durch einen Schrot
ſchuß ermordet zu haben, hatte vor dem Reichsgerichtein Nachſpiel. Der Bruder der Getöteten, Kaufmann

Johann Landrock in DresdenNeuſtadt, klagte
egen ſeinen Schwager auf „Erbunwürdigkeitserkärung da die Annahme e liege, daß trotz ſeines

Freiſpruchs Mord vorliege. Seine Anſprüche wurden
in den beiden Vorinſtanzen ab geweſen. Auch
der 4 Zivilſenat des Reichsgerichts, der die Reviſion
behandelte, erkannte auf Zurückweiſung der Reviſion.

Eine Porzellankirche in Meißen.
Meißen. Das tauſendjährige Meißen, das im

kommenden Jahre ſein Stadtjubiläum feiern wird,
wird bis dahin eine neue, in der Welt einzige
artige Sehenswürdigkeit in Geſtalt einer
Kriegergedächtniskirche erhalten, deren
innere Ausſtattung ausſchließlich aus
Porzellan ausgeführt wird.

Der Ein und Ausbrecherkönig
Bernvtat feſtgenommen?

Dresden. Der berüchtigte Ein und Aus
brecher Karl Bernotat aus Oſtpreußen iſt in
Dresden feſtgenommen worden. Der Kriminal
polizei war bekanntgeworden, daß in einer Schreber
gartenlaube ein unbekannter ann übernachtet.
Die Polizei forſchte nach und entdeckte den Un
bekannten, der auf einem Sofa lag und mit Decken
zugedeckt war. Er nannte einen falſchen Namen
und war ohne Ausweispapiere. Schließlich konnte
feſtgeſtellt werden, daß man es mit Bernotot aus
Oſtpreußen zu tun hatte. Bernotat iſt vor einigen
Dagen auf ungewöhnliche Weiſe aus dem Zuchthaus
in Golnow ausgebrochen und war ohne jede Bar
mittel. Der gefährliche Verbrecher, der noch ſechs
Jahre Zuchthaus zu verbüßen hat, wurde der Staats-
anwaltſchaft zugeführt.

Rätſel eines Selbſtmordes.
f Zittau. Erſchoſſen hat ſich vor dem Reſtaurant

„Hermannshöhe“ am Jeſchken, wohin er mit ſeinen
Freunden einen Ausflug gemacht hatte, der 17jährige
Handelsſchüler Karl B. aus Holih. Unter die Tür
des Reſtaurants hatte er Abſchiedsbriefe an ſeine
Eltern und an ſeine Freunde gelegt, aus denen aber
nicht erſichtlich iſt, was den Schüler in den
Tod getrieben hat. Jn einem Schreiben an ſeine
Wohnüungsgeber heißt es nur, er habe ſich einer
Tat ſchuldig gemacht, die ihm niemand
verzeihen wird.

Falſcheid.
Zwickau. Der Gutsbeſitzer Roth hatte einen

Vertrag abgeſchloſſen, beſt ritt aber hinterher, ſeine
Unterſchrift gegeben zu haben. Jn zwei Privat
klagen bekündeke er unter Eid, daß die Unterſchrift
nicht von ihm ſtamme, ſondern gefälſcht worden
ſei. Das Schwurgericht nahm fortgeſetzte Handlung
an und verurteilte Roth zu der empfindlichen Strafe
von einem Jahr Zuchthaus und zwei Jahren
Ehrenrechtsverluſt ſowie zur dauern d en Aber-
kennung der Fähigkeit, als Zeuge unter Eid ver
nommen zu werden.

Ein Falſchmünzer.
Zwickan. Wegen Falſchmünzerei wurde der

27 Jahre alte vorbeſtrafte Buchdrucker Lan ge aus
Meerane vom Schwurgericht zu drei Jahren
Zucht haus verurteilt. Lange hatte in der r
druckerei ſeines Vaters fa r che Zweimarkſtücke
hergeſtellt und ſie in Verkehr gebracht. Ein Helfers
helfer bei der Ausgabe der Falſchſtücke, der 30 Jahre
alte e Hartung, kam mit einer Ge
fängnisſtrafe von einem Jahr und vier Monaten
davon. Frau Lange wurde freigeſprochen.

e

Das war es! Sie liebte dieſen Burſchen und
daher hatte ſie ſich ſeiner Bande angeſchloſſen Und
gus Liebe zu ihm blieb ſie bei dieſem ſchrecklichen
Beruſe.

Er ballte, vor Wut knirſchend, die Fäuſte. Wie
ſie zu dieſem Banditen hinaufſahl! Wie ſie ſich bei
dieſem Kameltanz an ihn lehntel! Wie ſie

Da erſtarrte Robert Brook wieder einmal an
dieſem denkwürdigſten ſeiner Tage. Er hatte Grund

Durch das Gewirr der Tiſche, die den Tanzraum
umgaben, kam eine zweite Dubarry. Auch groß,
auch ſtahlblau gekleidet, auch mit hoher, band- und
blumendurchwirkter Perücke das Ebenbild der
Tänzerin.

Jhm wurde ein bißchen ſeltſam. War das Zu
fall? Oder Abſicht? Ein Scherz, den man mit ihm
trieb Oder mehr! Eine Falle? Er befand ſich
ja unter einem Rieſenaufgebot kriminaliſtiſcher Ext
ſtenzen. Und vor allem: welche von den beiden Mä-
treſſen Ludwig XV. war Ellinor

Er ſollte nicht lange im unklaren bleiben. Denn
die zweite Maske kam langſam, ihre Reifröcke ſchau-
kelnd, auf ihn zu, blieb vor ihm ſtehen und ſagte:

„Nun, Senör Brook, ſind Sie doch gekommen
„Juanal“ entrang es ſich ächzend ſeiner Verblüſſt-

eit.

„Sie ſcheinen nicht ſehr erfreut über unſer Wie
derſehen“, ſagte d leicht enttäuſcht.

„Doch doch“, ſprach ſeine Wohlerzogenheit.
„Das klingt nicht ſehr überzeugend. Und ich habe

mich ſo gefreut auf Sie auf dich, muß ich wohl
unter der Maske ſagen.

„Jch habe mich auch ſehr gefreut“, bekannte er.
„Nur ſehen Sie dort die tanzende Dame genau

„Es iſt empörend“, ſchalt Juang und ſtampfte
erbittert mit dem Fuße auf. „Jch habe ſie ſoſort bei
meinem Eintreffen geſehen. Meine Schneiderin kann
morgen etwas erleben. Etwas erleben kann ſie!“

Bei dem Temperament, das die Dame plötzlich
bloßlegte, konnte es ein recht heftiges Erlebnis für
die Verfaſſerin der Dubarry werden.

„Sie hat einfach mein Kleid noch einmal kopiert.
Eine ſolche Frechheit iſt mir noch nicht vorgekommen
Aber ſie wurde etwas verſöhnlicher „man muß
dazu geboren ſein, hiſtoriſche Gewänder zu kragen
Die Kleine dort ſieht einfach grotesk aus. Die reine
Karikatur. Findeſt du nicht?

Dieſe Kritik ſchnitt, abgeſehen davon, daß ſie
höchſt ungerecht war, Robert ins Gemüt. Seine
Ellinor einfach grotesk. Sein geliebtes Mädchen
eine reine Karikakur! Das war zuviel. Das war
entſchieden zuviel.

Doch ſo ſeig ſind Männer, daß ſie noch lange vor
dem erſten Hahnenſchrei vom öritten gar nicht zu
reden die Liebſte verraten

Er proteſtierte nicht leidenſchaftlich, er erklärte die
Läſterin nicht für eine dumme, überhebliche, ein
gebildete Pute. Er en nur ſeelenlos: „Ach, ſo
ſchlimm finde ich die Kleine nicht.“

„Nicht ſchlimm!“ rief die Maske. Die nicht
ſchlimm Wenn die Dubarry die dort ſehen würde,
würde ſie dieſe Perſon wegen Majeſtätsbeleidigung
hinrichten laſſen. Das würde ſie, ſo wahr ich die
Dubarry kenne.“

Es iſt immer peinvoll, die Liebſte ſchmähen zu
hören. Geſchieht dieſes aber mit der eigenen ſüßen
Silberglockenſtimme der Vergötterten, dann iſt es eine
der ruchlos ausgeklügeltſten Foltern.

Unter ihr zuckte Bob, ſtumm und märtyrerhaft.
Doch Juang es war zweifellos Juang wehte

mit einer königlichen Geſte gang Dubarrd
ihren Arger beiſeite.

„Wir wollen unſere koſtbare m nicht mit der
albernen Kleinen dort vertrödeln“, entſchied ſie
„Homm, wir wollen tanzen. Und dann ſoupieren
wir zuſammen. Denn dir allein gehört dieſe Nacht.

Wenn eine junge Dame auf einem Balle einem
jungen Herrn, dem ſie die Einladung zu dieſem Balle
heimlich zugeſteckt hat, ſolche Verheißungen macht,
kann er ſie nicht gut ſtehenlaſſen und einer geſchol
tenen Rivalin nacheilen. Das geht nicht. Oder der
Betreffende muß mehr rückſichtsloſe Ellenbogenkraft
beſitzen als Robert Brook. Er konnte ſie nicht gut
ſtehenlaſſen. Er reichte ihr den Arm, führte ſie in
die Aveng und tanzte mit ihr den Blues.

Seine Gedanken aber tangzken nicht mit. Die
ſaßen auf den Ruinen ſeiner Hoffnungen und weinken

Die ganze Nacht wollte ſie ihn haben! Und Elli
nor? Die ſchon erbittert geweſen war über die
bloße unvorſichtige Nennung des Namens Juang?
Freilich hatte ſie den Bandiken. Aber eiferſüchtig
war ſie dennoch geweſen, das hatte er deutlich ge
merkt. Und wenn ſie ihn jetzt mit dieſer anderen
tanzen ſah

Da da ganz dicht neben ihm tauchte ſie
plötzlich mit ihrem Kavalier auf und ſah ihn an

durch die Augenſchlitze der Maske. Der Blick ging
ihm durch und durch. Zorn und Verachtung funkel
ten darin und Spokt und Vernichtung.

Doch da gerade ſprach Juang ſprach laut
genug, daß Ellinor es hören mußte.

„Gleich, als du heute abend in meine Garderobe
kamſt, wußte ich, daß ich dich liebe

Täuſchte Bobby ſich Oder hatte Ellinor klagend
aufgeſtöhnt Jedenfalls verdeckte ſie geſchickt ihre
Unbeherrſchtheit. Sie tat, als habe ihr Tänzer ſie
getreten. Sie brach ärgerlich und unter Vorwürfen
den Tanz kurz ab.

Jn Robert Brvook ſchmetterten fünfhundert Fan
faren einen orkanhaften Tuſch des Triumphes Si
liebte ihn! Sie war eiferſüchtig Sie ſetzte ihren
Tänzer ab. Dieſen Banditenhäuptling“! Bravo
Bravol!

Er wurde ſtürmiſch. Er tanzte mit Schwung.
Frech ſagte er: „Du ähnſt nicht, welche Freude da
mir mit dieſer Einladungskarte bereitet haſt

„Haſt du mich auch lieb
„Mächtig“, rief er übermütig.
„Und deine Braut
„Ach die!“
„Warum haſt du dich dann geſtern abend mit ihr

verlobt?“
„Weil ich verrückt war.“
„Du biſt wonnig.“ Sie preßte ſich entzückt an ihn.
Da fragte er unvermittelt: „Wie kommſt du

eigentlich hierher Hier ſind doch lauter Verbrecher
Doch ſeelenruhig antwortete ſie: „Jch hatte früher

einmal es iſt vorbei, du brauchſt nicht eiferſüchtig
zu ſein, carissimo ich hatte ein Verhältnis mit
einem internationalen Hochſtapler. Natürlich wußte
ich es damals nicht. Der hat mir die Karten ge
ſchenkt.“

„Ach ſo!“
„Ja. Aber woher weißt du es?“
„So was ſehe ich auf den erſten Blick“, erwiderte

er und trottete weiter wie ein Kamel.

I 30 eſt aatisegtſsen ee nene n
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Aus aller Welt
Eine gewiſſenloſe Automobiliſtin.
Am Mittwoch mittag ereignete ſich in der Nähe

von Beeli tz auf der Leipziger Chauſſee ein folgen
ſchweres Autounglück, das durch die Rückſichtsloſig-
keit einer noch unbekannten Automobiliſtin verſchul
det wurde, die ſich der Feſtſtellung durch die Flucht
entzog. Ein aus Leipzig kommender Kraftwagen, der
außer von dem Chauffeur mit drei Damen beſetzt
war, wurde von einem überholenden Wagen ange
fahren überſchlug ſich und begrub die Jnſaſſen unker
ſich. Alle vier wurden ſchwer verleßt und fanden im
Krankenhaus Beelitz Aufnahme. Dort iſt einer der
Verunglückten bereits im Laufe des Abends geſtorben.
Zur Ermittelung der Automobiliſtin iſt ſowohl die
Potsdamer wie die Berliner Kriminalpolizei alar
miert worden.

Eingebildete und wirkliche Sittlich-
keitsverletzungen.

Jm März würde der Volksſchullehrer Friedrich
Saß in Schwerin wegen Sittlichkeits
verbrechens, das er an einer 14jährigen Schülerin
ſeiner Klaſſe begangen haben ſollte zu acht Monaten
Gefängnis verurteilt Jnzwiſchen iſt feſt
geſtellt worden, daß es ſich bei den Ausſagen des
Mädchens um Phantktaſtegebilde der Puber
tätszeit handelt, und der Lehrer wurde, nachdem er
vier Monate im Gefängnis geſeſſen hatte, frei
geſprochen.

Rätſelhafte Vergiftungen
nach Kaffeegenuß,

Vor kurzem war die Nachricht durch die franzö
ſiſche Preſſe gegangen, daß die Einwohner eines
ganzen Dorfes in der Loire Gegend nach dem
Genuß von verfälſchtem Wein unter
ſchweren Vergiftungserſcheinungen erkrankt ſeien.
Einen ähnlichen, aber ſchlimmeren Fall weiß der
„Jntranſigeant“ aus der Gegend von Mont-
pellier zu berichten. Hier war ein Einwohner
nach dem Genuß einer ſelbſtgekochten Taſſe Kaffee
plötzlich unter ſchrecklichen Schmerzen geſtorben. Jn
den nächſten Tagen hatte eine ganze Hochzeits
geſellſchaft von nicht weniger als 108 Perſonen
ebenfalls nach dem Genuß von Kaffee unter furcht
baren Schmerzen zu leiden. Zwei Kinder im Alter
von drei und ſechs Jahren erkrankten an Magen-
und Darmvergiftung ſo ſchwer, daß das jüngere
bereits geſtorben iſt. Bisher iſt noch nicht feſt
geſtellt, ob der Kaffee die Urſache der Vergiftungen
iſt oder ob eine andere Urſache vorliegt.

Domela aus der Haft entlaſſen.
Harry Domelag iſt Donnerstag mittag, da die

Staatsanwaltſchaft III Berlin den Haftbefehl gegen
ihn auſgehoben hat, aus dem Gerichtsgefängnis in

bermoſchel entlaſſen worden. Nachdem die
Hauptgeſchädigte, eine Zimmervermieterin
in Lichterfelde, der Domela 500 M. ſchuldete, ſchon
vor einiger Zeit ihre Anklage zurückgenommen hatte,
blieb noch eine Reſtſumme von 96. M., um die ſich
drei Berliner Vermieterinnen betrogen fühlten
Freunde Domelas haben Mittwoch die reſt
lichen Schulden bezahlt. Daraufhin haben die
Frauen ihre Anzeige zurückgenommen.

Volles Geſtändnis des Mörders
von Lübars.

Der Melker Alois Becker der bei Lübar s den
Malergeſellen Michalzik ermordet hatte, hat jetzt ein
volles Geſtändnis abgelegt. Becker wollte ſich zuerſt
mit Notwehr ausreden, aber bei der Nachprüfung
n Vergangenheit ſtieß man auf derart belaſtende

omente, daß er dieſe Darſtellung nicht mehr auf
rechterhalten konnte. Becker war bis Ende September
bei Breitenwerder in der Neumark angeſtellt. Er
führte ſich n und machte ſo viel Schulden, daß
ihm der Oberſchweizer die Papiere abnahm, um ſie
bis zitr Bezahlung der Schulden als Unterpfand zu
behalten. Becker aber hatte hatte keine Luſt, ſeine
Schulden zu abzuarbeiten, ſondern verſuchte ſich
dadurch Geld zu verſchaffen, daß er einen Mann mit
dem Totſchläger überfiel und beraubte. Als er der
Tat verdächtigt wurde, ſtahl er dem Amtsdiener ein
Fahrrad und flüchtete. Von da ab war ſein ganzesSinnen und Trachten darauf gerichtet, neue Papiere
zu bekommen; bereits auf der Chauſſee bei Deutſch
Krone verſuchte er, Michalzik die Papiere zu ſtehlen.
Schließlich griff er zum letzten Mittel und ermordete
den jungen Malergeſellen in der Nähe von Lübars.

X.

Als der Tanz beendet war, beſtimmte Juana
wieder „Jetzt ſoupieren wir. Such inzwiſchen einen
e Tiſch aus. Jch muß nur raſch meine

erücke richten. Sie drückt mich.“
Er wurde noch mit einem verſprechenden Hände

druck begnadet, dann ging ſie flugs den inneren
Räumen des Sagales zu

Kaum hatte ſie, nicht ohne Mühe, ihren ſchaukeln
den Reifrock durch eine ſchwingende Flügeltür ge
quetſcht, da benutzte Robert die kurze wiedergegebene
Freiheit zu hochverräteriſchen Unternehmungen. Ohne
jedes Gefühl der Felonie ſuchte er mit haſtigen Augen
in dem Strome, der ſich von der Tanzareng zu den
Tiſchen ergoß, die zweite Dubarry.

Er fand ſie. Die hochgetürmte weiße Friſur war
geradezu ein Merkzeichen über den Wellen der
braunen, blonden und ſchwarzen Köpfe. Drüben, auf
der anderen Seite des Saales, verabſchiedete ſie ſich
von dem Banditen und verließ durch eine der Flügel
küren auch nicht ohne Gefährdung ihres Gewan
des den Saal.

Da ward Bob zum Berſerker. Mit Schultern
und Armen warf er ſich in die Flut, bahnte er ſich
den Weg. Fluchen und Drohungen zeichneten ſeinen
Kurs Doch er kam hindurch Er erreichte drüben
die Tür. Er gelangte auf einen breiten, belebten
Gang. Auch hier brandete und ſtrudelte es, vom
Saal hinaus, zum Saal herein.

Zuerſt ſah er nicht den hohen, weißen Detektor.
Keine Spur von ihm. Verzagt eilte er den Gang
hinab. Da trat die Dubarry dicht neben ihm aus
einer Tür mit der Aufſchrift Damengarderobe.

Einen Augenblick ſchwankte er. War das Dubarry-
Ellinor oder Dubarrh-Juana? Freilich hatte die
Sängerin ihn auf der anderen Seite des Saales
verlaſſen. Doch ſie hatte hinlänglich Zeit gehabt, in
zwiſchen hier ihre Friſur zu ordnen

Er ſchwebte nicht lange im Ungewiſſen.
„Na, hat ſie dich verſetzt, deine Juana?
Da war er im Bilde. Er trat dicht an ſie heran

und lüſterte „Ellinor, ich muß dich ſprechen.
„Ach, auf einmall! Und vorhin ſtarbſt du vor

Sehnſucht nach deiner Juana. So eine Unverſchämt
heit von dieſer Perſon, mir mein Koſtüm zu ſtehlen!

„Jhre Schneiderin deine Schneiderin
Ja verteidige du ſie nur noch! Natürlich.

Das iſt Diebſtahl, glatter Diebſtahl.“

3 Tote, 18
Der Schnellzug von Prag nach Znaim in

Südmähren, der geſtern um 3.45 Uhr von Prag
abfuhr, iſt um 4.45 Uhr in der Station Nimburg
in einen verſchiebenden Laſtzug hineingefahren. Beide
Lokomotiven und zwei Wagen des Schnellzuges
wurden zertrümmert. Zwei Frauen von
den Paſſagieren des Schnellzuges und der Loko
motivführer des Laſtzuges wurden getötet
und etwa zwanzig Perſonen verletzt. Die Schwer
verletzten wurden ins Nimburger Krankenhaus ge
bracht. Ein Eiſenbahnbeamter ſoll noch unter den
Trümmern liegen. Die Urſache des Unfalls ſoll
darin zu ſuchen ſein, daß der Laſtzug angeblich das

Halteſignal überfahren hat. Eiſenbahner
und Feuerwehrleute nahmen ſofort die Aufräumungs
arbeiten vor, Gendarmerie beſorgte den Ordnungs
dienſt.

Der Zuſammenſtoß erfolgte etwa 150 Schritte vor
der Station Nimburg. Knapp vor dem Zuſammen
ſtoß ſprang der Zugführer des Güterzuges aus dem
Zuge, um die Weiche umzuſtellen, damit der Zu
ſammenſtoß vermieden werde. Er kam jedoch zu ſpät,
wurde von beiden Lokomotiven erfaßt und direkt

Wildweſt in Marſeille
Jn Marſeille ereigneten ſich auf offener

Straße Raub- und Mordſzenen, ſowie zahlreiche
Revolverſchießereien zwiſchen Auto Banditen und
Polizei, wie ſie bisher nur im Wilden Weſten
Amerikas vorzukommen pflegten. Den Anfang
machte die Ermordung eines Kaſſen
boten des „Crédit Foncier“ und deſſen Beraubung
um mehrere hunderttauſend Frank.
Von den Urhebern hat man bisher nicht die ge

vingſte Spur.

Der Trick des Taſchendiebes.
Franz Tot h war dem Berufe nach Taſchendieb.

Er pflegte in den verſchiedenſten ungariſchen
Städten zu arbeiten, und natürlich, er verſchmähte
auch Budapeſt nicht. Er arbeitete derart geſchickt,
daß es der Polizei nie gelang, ihn auf friſcher Tat
zu ertappen. Ja, trotz allen Bemühens konnte ſie
ihn nicht einmal überführen. Mit der Zeit wurde
dem Taſchendieb dieſe Arbeit zuviel. Er wollte
irgendwo unterkommen, wo nur reiche Leute ver
kehren und wo es ſich verlohnt, Taſchendieb zu ſein.
Vor vier Monaten ging er daher, mit falſchen Aus
weiſen verſehen, als Kellner in das Reſtaurant eines
eleganten Hotels. Seit dieſer Zeit beklagten ſich die
Gäſte, daß ein Taſchendieb im Hotel ſein Unweſen
treibe. Die Hoteldirektion erſtattete bei der Polizei
Anzeige. Detektive erſchienen und forſchten fieber
haft nach dem vermeintlichen Diebe. Das Reſtaurant
ließen ſie aber außer acht, weil ſie nicht annahmen,
daß jemand ſo verwegen ſei, in dieſem vornehmen
Reſtaurant, wo niemals ein Gedränge herrſchte ſich
als Taſchendieb zu betätigen. Und der Kellner Niko
laus Tollveghi, ſo hieß jetzt der Dieb nützte
dieſen Umſtand weidlich aus. Er tat äußerſt geſchickt
ſeine Pflicht und ſtahl hierbei die Brieftaſchen der
Gäſte, ebenfalls äußerſt geſchickt. Eines Abends ver
irrte ſich nun ganz zufällig ein Kriminalbeamter in
dieſes elegante Reſtaurant. Nikolaus bediente ihn.
Plötzlich wurde der Beamte ſtutzig. Er glaubte in dem
Kellner den Taſchendieb Franz Toth zu erkennen.
Und bald wurde ihm dieſe Vermutung zur Gewiß
heit. Tollveghi, der ſich als Franz Toth entpuppte,
wurde hierauf verhaftet. Seither hörten im Hotel
die Taſchendiebſtähle auf.

Ein heiteres Verkehrsintermezzvo.
An einem der letzten Nachmittage konnten die

Spaziergänger am Lützowufer in Berlin einen Vor
gang beobachten, der in ſeiner Komik wenig an die
ſonſt im Berliner Verkehr üblichen Umgangsformen
evinnert.
Das Lützowufer iſt eine jener an einem freund

lichen Kanalufer entlangführenden Einbahnſtraßen,
die ſeit jeher von den Kraftfahrern Berlins als Renn
bahn für ihre privaten Geſchwindigkeitsprüfungen
benutzt werden. Autobus jagt Autobus, dazwiſchen
fegen Droſchken und Privätwagen mit Krafträdern
um die Wette. Manchmal ſoll es nun, wie auch in

Wohl ſchoß es Bob durchs Hirn, daß jemand, der
lebendige Menſchen aus ihren Betten raubte nicht
berufen war, ſich über eine vermeintliche Schnitt
muſterentwendung allzuſehr zu entrüſten. Doch er
gab dieſem aufrühreriſchen Gedanken keine Worte.
Ex ſuchte zu beſänftigen. „Das iſt ja nun gleich
gültig, Ellinvr

„Was iſt das Das iſt dir gleichgültig, daß ſie
mich hier zum Affen macht! Du biſt ja ſchön in ſie
verliebt! Das ſoll gleichgültig ſein, wenn ich auf
dem Maskenball, auf den ich mich ſo gefreut habe,
als das Ebenbild dieſer dieſer

„Sie iſt Sängerin in der Alhambra.“
„Du biſt vortrefflich informiert!

warſt ja in n Gardervbel
„Nuür, weil ich glaubte ſie wäre du.“
„So? Jch! Jch eine Bänkelſängerin? Jch!

Und als deren Ebenbild muß ich nun hier herum-
laufen. Jch!“

Wieder drängte ſich Bob ein unbotmäßiger Ge
danke auf. Es ſchien ihm, daß eine Dame. die von
Entführung und Erpreſſung lebte, geſellſchaftlich nicht
allzu hoch über einer recht bedeutenden Künſtlerin
des bunten Brettls ſtehe. Doch auch dieſem Einfall
verlieh er keine Worte.

„Es iſt die Schuld deiner Schneiderin“, wandte
er ein. „Doch

„Meiner Schneiderin Hat ſie dir das aufge
bunden Das ſieht dieſer Sirene ähnlich Sie ſcheint
dich ja weidlich mit ihrem Sing Sang betört zu
haben. Meiner Schneiderin! Großartig! Sie hat
bei meiner Schneiderin das fertige Koſtüm geſehen,
hat es heimlich abgezeichnet und ſich bei ihrer Schnei
derin ihrer bitte ihrer! mein Kleid nach
machen laſſen. So iſt es. Und das nennſt du moraliſch,
wie Das ſcheint dir geſetzlich zuläſſig Mir kannſt
du lange Predigten halten. Aber ihren Lebenswandel
findeſt du herrlich und vorbildlich. Natürlich. Und
dabei ſie in dieſem Koſtüm! Sie glaubt wohl,
Ludwig der Fünfzehnte iſt blind oder geiſtesſchwach
geweſen! Denn wie er ſonſt auf den Gedanken hätte
verfallen ſollen, dieſe Perſon ausgerechnet dieſe
Perſon zu ſeiner Mätreſſe en tritro zu wählen,
iſt nicht recht erfindlich.“

Bob hatte keine Möglichkeit erſpäht, ihren erbit
terten Redeſtrom zu dämmen. Als ſie jetzt erſchöpft
innehielt, benutzte er die Atempauſe zu der Bemer-

l kung: „Ellinor, dts ſind doch Lappalien. Wir

Richtig, du

Zugzuſammenſtoß in Südmähren
Verletzte.
zerſchnitten. Der Poſtwagen des Schnellzuges
und der erſte Perſonenwagen ſind ſchwer beſchädigt
worden. Jm erſten Wagen des Schnellzuges befanden
ſich die meiſten Verwundeten. Fünf Minuten nach
dein Unglück traf die Rettungsabteilung unter Leitung
von vier Arzten ein. Jn 20 Minuten konnten ſämtliche
Verletzten ins Krankenhaus gebracht werden. Jn dem
zertrümmerten Perſonenwagen des Schnellzuges fand
man zwei tote Frauen, neben dieſen noch zwei
Bewußtloſe. Ferner wurden acht Perſonen ſchwer
verletzt aus dem Wagen gezogen, darunter ſechs Eiſen
bahnbeamte. Einer von ihnen, ein Schaffner des
Schnellzuges, liegt im Sterben.

Eine Kommiſſion des Eiſenbahnminiſteriums aus
Prag ſtellte feſt, daß der Zugführer des Güterzuges
die Schuld an dem Unglück trägt, da er, obwohl der
Laſtzug zur Abfahrt noch nicht freigegeben war, bereits
das Abfahrtszeichen gegeben hatte. Er hatte auch im
letzten Augenblick das Unglück zu verhüten geſucht und
wär todesmutig von dem Fahrzeug geſprungen und
dabei, wie bereits erwähnt, getötet worden. Jm
ganzen ſind, nach amtlichen Feſtſtellungen, drei
Tote, acht Schwerverletzte und zehn
Leichtverletzte zu beklagen. Alle Verletzten
ſtammen aus der Tſchechoſlowakei. Ausländer befinden
ſich nicht darunter. Der Zug ging nur bis Znaim.
W handelt ſich alſo nicht um den Schnellzug Prag-

ien.

e

anderen Straßen, vorkommen, daß einer der recht
„überflüſſigen“ Fußgänger auf die andere Seite der
Straße über den Fahrdamm hinweggelangen will.
Wenn nun nicht gerade ein re zur Ver
fügung ſteht, bietet ein ſolcher Weg neben gewiſſen
Schwierigkeiten auch einige Gefahr. Wenn man nun
e in ſpäteren Jahren etwas korpulent geworden
iſt

Alſo ſo ein vollgewichtiger Bürger wollte den
Fahrdamm überſchreiten. Der Verſuch ſcheiterte auf
halbem Wege, ein Taxameter erfaßte ihn undſchleuderte in zu Boden. Kerzenbleich ſprang der

Chauffeur von ſeinem Sitz, um den Totgeglaubten
unter dem Wagen hervorzußgiehen. Nicht mehr nötig,
der „Tote“ hatte ſich bereits ſelbſt erhoben und putzte
a ſtark in Mitleidenſchaft gezogenen Kleider. An
tatt der in ſolchen Fällen üblichen Debatte entwickel

ten ſich höfliche Entſchuldigungen nach beiden
Seiten. Kotau von ſeiten des Chauffeurs: „Es tut
mir ſo leid, Sie überfahren zu haben. Hoffentlich
haben Sie ſich keinen ernſten Schaden getan.“ Gegen
kotau der „Leiche“: „Nein, es iſt nichts, nur die
Reinigungsänſtalt wird ſich freuen. Und im übrigen,
ich ſehe ein, daß ich einen Fehler begangen habe und
wäre Jhnen außerordentlich verbunden, wenn Sie
von einer Klage wegen fahrläſſiger Transportgefähr-
dung abſehen wollten. Für den ausgeſtandenen
Schrecken und Jhre liebenswürdige Hilfsbereitſchaft
aber darf ich mich vielleicht erkenntlich er Da
mit wollte er dem Chauffeur einen richtigen funkel
nagelneuen Fünfslgmarkſchein in die Hand drücken.
e e des Choks 2) Wiederum auf halbem
Vege kam die Sache nicht zuſtande. Da war nämlichr e der Fahrgaſt der Droſchke, und der hatte
mit den flinken Augen des Berliners kaum den
Fünfzigmarkſchein geſehen, als ihm der Gedanke kam,
„Da ſieht man, wo Geld ſteckt! Vielleicht iſt ein
Geſchäft zu machen.“ Er ſtürzte alſo aus dem Wagen,
nun ganz jovialey, hilfsbereiter Großſtadtſamariker:
„Kommen Sie mal rin, junger Mann, und ſtecken
Se den Fuffziger ein. Jck fahr Se ins Krankenhaus!“

Trotzdem ihm nun ein Wochenlohn entgangen
war, warf der Chauffeur lachend ſeinen Wagen
wieder an, ſchaltete Taxe II ein und fuhr davon.

Die geprellten Hebammen.
Jn die Wohnung der Hebamme X. zu Mailand

tritt eine bildſchöne junge Dame, tiefſchwarze
Augen, ein „intereſſante“ leichte Bläſſe auf dem Ant
liß, ſo wie von Aufregung, Sorge oder .2 e
Beſucherin iſt gut gekleidet, hat ein einnehmendes,
vornehm n Weſen. Sie trägt die aller
neueſte Auflage des Mailänder „Guida ſanitaria“
in der Hand. „Jch habe Jhre Andreſſe hier aus
dieſem Führer“ ſagt unſere Schöne mit leicht
verſchleierter, leiſer Stimme. Offenbar ſchämt ſich
die Armſte ſehr und iſt in großer Aufregung „Jch
muß Sie bitten, ſo freundli zu ſein, mich zu unter
ſuchen und mir die volle rückhaltloſe Wahrheit über
meinen Zuſtand zu ſagen!“ So etwas läßt ſich
eine geſchäftstüchtige Hebamme nicht zweimal ſagen.
Sofort iſt ſie Feuer und Flamme und intereſſiert
ſich aufs lebhafteſte für ihre Klientin, die ganz den

„Lap 2„Lappalien. Wir haben heute abend Wichtigeres
miteinander zu beſprechen.“

„So?“ fragte ſie ſanfter.
„Ja, Ellinor. Jch war außer mir, als ich heim

kam und du entflohen warſt.“
„Glaubſt du, die Geſellſchaft des alten Brumm-

bären war beſonders amüſant?“
„Jch fürchtete, dich auf immer verloren zu haben.

dert darum haſt du dich raſch anderweitig ein
gedeckt.“

„Ellinor! Jch war faſſungslos über deine Flucht.
Wenn ich dich verlieren würde

„Wäre dir das ſo ſchmerzlich 2“ fragte ſie kokett.
Er ſah es durch die bergende Maske hindurch.

„Sehr“, geſtand er leiſe.
„Und deine Braut? Und dieſe Sängerin Ach,

du biſt ein gewohnheitsmäßiger Frauenver-
h

Sie ſchritten in dem Gang, der ſich langſam
leerte, auf und nieder.

„Jch weiß nickte er, „der Schein iſt gegen mich.
ber da ging der Bandit an ihnen vorbei und

fixierte Robert dreiſt und drohend.
„Wer iſt das fragte er in einer ungeſtümen

Wallung der Eiferſucht.
„Ein Bekannter.“
„Das iſt nicht wahr. Er gehört zu deiner Bande
„Vielleicht.“
„Du liebſt ihn!“
„Sei nicht ſo indiskret.“
„Ho, ich weiß alles. Seinetwegen biſt du von zu

Hauſe fortgelaufen.“
„Kann ſein.“
„Seinetwegen beharrſt du in dieſem entſetzlichen

Verbrecherdunſtkreis.“
„Dir bleibt auch nichts verborgen
Ellinor, ich ſlehe dich an Spotte nicht! Leg

dieſen Hohn ab, der mich wahnſinnig macht. Du
mußt zur Vernunft kommen. Du mußt heraus aus
dieſem Sumpfe. Siehſt du denn nicht, da du darin
zugrunde gehſtz! Daß du nur durch ein Wunder
bisher dem Zuchthauſe entronnen biſt

„Unſere Geriſſenheit iſt unſer Wunder.
„Kann ſein. Aber einmal Fei doch vernünftig

löſe dich von dieſem Menſchen. Jch will dir helfen
Jch will dich unterſtützen. Jch will

„Und deine Braut ?2!“

Eindruck der Wohlhabenheit macht. Die Hebamme
unterſucht alſo und unterſucht gründlich, ſo wie es
ihre Pflicht iſt. Sie i daher auch nicht überraſcht
ſöndern kennt das aus hund rtfältiger Erfahrung, alsa beendigter Unterſüchung die laſſe junge Dame
noch bleicher wird und in eine leichte Ohnmacht fällt.
Kaum hat ſie ſich ein wenig erholt, ſo haucht ſie
mit ſchwacher Stimme Ach bitte, eine Taſſe heißen
Kamillentees!“ Voller Sorge und Eifer eilt Frau X.
hinaus in die Küche, um das Gewünſchte zu bereiten.

Kaum aber hat ſie die Türe geſchloſſen, ſo ge
ſchieht ein Wunder. Die arme halb Ohnmächtige
iſt plötzlich ganz geſund und munter. Elaſtiſch ſpringt
ſie vom Sofa auf und durchſucht alle Schubladen,
Schränke, Kiſten und Käſten. Wenn nötig, braucht
ſie einen Dietrich mit bewundernswerter Schnelle
und Geſchicklichkeit. Nachdem ſie ihre Taſchen mit
Juwelen, Bargld, allen Dingen, die wertvoll und
nicht zu voluminös ſind, gefüllt hat, verſinkt ſie
wieder in ihren Schwächezuſtand. Als Frau X. mit
dem gewünſchten heißen Getränk ins Zimmer tritt,
liegt ihre arme Klientin wieder ſeufzend auf dem
Soſa. Die weiſe Frau hält es für ihre Pflicht mit
der blaſſen jungen Dame ein paar ernſte Worte zu
reden „Sehen Sie, meine Liebe, Sie befinden ſich
in einem Zuſtand völliger Erſchöpfung. Sie haben
ſich ſicher überarbeitet. Hören Sie auf mich Sie
haben unbedingt eine, paar Wochen völliger Ruhe
und Erholung nötig „Ach“, antwortete die
ſchwarzäugige Schöne mit dem Augenaufſchlag einer
Heiligen „ach, wie könnte ich denn leben ohne zu
avbeiten!“

Dann zahlt unſere junge Dame der Hebamme X.
das Honorar für ihre Bemühungen und verſchwindet
mit ihrem Raub, um den gleichen Trick bei der
Hebamme Y. zu wiederholen. Ein charakteriſtiſches
Zeichen der Zeit: erſt die vierzehnte Geburtshelferin,
die die Gaunerin auf dieſe Weiſe innerhalb zwei
Wochen geprellt hatte, wagte eine Anzeige bei der
Polizei. Dieſe ſucht nun vergebens nach der Haus
diebin mit dem neuen „Trick“ Bis jetzt konnte man
nur feſtſtellen, daß die Schwarzäugige ihren raffi
nierten Diebes-Trick bereits in Como und Bergamo
mit großem Erſolg ausgeführt hatte, bevor ſie den
Schauplatz ihrer Tätigkeit nach Mailand verlegte.

Abe und Liebe.
Der Fall des Florentiner Brautpaares Anita und

Peppino bewegt jeht die Gemüter am Arno. Jn
wenigen Wochen ſollte Anita, vollſchlank und außer
dem Vollwaiſe und Beſitzerin eines prächtigen Wein
bergs, Peppino, einem Burſchen mit Zähnen wie
Douglas Fairbanks, die Hand zu dem ewigen Bunde
reichen, der längſt ſchon an jedem Sonntag zwiſchen
den Reben ihres Weinbergs beſiegelt worden war,
wenn die ſchwerhörige Tante ſich züchtigen Träumen
hingab. Alles nahm die programmäßige Entwick
lung. Plötzlich mußte der Geliebte auf acht Tage
verreiſen, um die Dokumente zur Heirat aus ſeinem
Dorfe zu beſchaffen. Anita ſchrieb zwei, dreimal am
Tage voll Sehnſucht, und erhielt keine Antwort.
Jhre Bitten und ein Liebeszeichen wurden flehender,
alles war umſonſt. Aber nach einer Wöche ſtand
Peppino wieder vor ihr, jung, ſtark, ſonnengebräunt,
und die Liebe begann von neuem. Indeſſen, das Ge
heimnis, warum er niemals auch nur eine Silbe ge
ſchrieben hatte, war ungelöſt, und jeden Tag be
ſtürmte Anita den kalabriſchen Lohengrin mit Fragen.
Schließlich geſtand er, Analphabet zu ſein, nicht ein
mat ſeinen Namen ſchreiben zu können. Dieſe Ent
hüllung brachte in Anitas Seele die Wandlung her
vor. Jetzt ſoll die Juſtig entſcheiden. Peppind, der
nicht nur die Trauben im Weinberg geerntet hat,
pocht auf ſein gefühlsmäßiges Recht. Das Abe iſt
ihm zwar fremd, aber das Abe der Liebe hat er
auſzuſggen gewußt. Anita aber, die ſelbſt kaum müh-
ſelig die Zeitung entziffern kann, lacht ihm ins Ge
ſicht. Sogar Boxweltmeiſter ſeien heute gelehrte
Leute. Die Sivpen nehmen, wie bei Romev und
Julia, Partei. Für und gegen Peppino, den unglück
lichen Analphabeten, der, als er ſein Geheimnis offen
rn auch nicht in dem Herzen Anitas zu leſen ver
ſtand.

Vorkehrsbüro ehe e
Kleine Ritterstrabe s Merseburg

Prospekte von
Baädern, Kurorten und Städten

Adreß- u. Nachschlageblcher
Besor gung von Paßvisa

Geöffnet v. 9 Uhr vorm. u. 27 Uhr nachm.
T

„Was hat das mit meiner Braut zu ſchaffen
Jch werde doch wohl auch als verlobter Mann einen
Menſchen vor dem ſicheren Verderben retten können.“

„Bräute haben bisweilen über ſolche ſelbſtloſen
Taten ihre eigenen Anſchauungen

„Meine Braut ſicher nicht! Sie
ſtändiges Mädchen. Und wenn nicht

Da kam der Bandit den Korridor zurück, gerade
auf die Wandelnden zu.

„Geh' jetzt“, flüſterte ſie, „wir müſſen vorſichtig
ſein. Wenn John Verdacht ſchöpft da unten am
Ende des Ganges blick nicht hin iſt ein Gar
hen triff mich dort in zehn Minuten.“

Sie grüßte harmlos nickend und geſellte ſich zu
John. Beide wandten ſich dem Saale zu. Doch ehe

iſt ein ver

er in der Tür verſchwand, warf der große Burſche
einen Blick durch die Augenlöcher ſeines Viſiers auf
Robert Brook, der ihm nichts Gutes verkündete
Doch Liebe gibt Mut Bob war bereit, es mit

dieſem ganzen Saal voller Halunken aufzunehmen.
Zu Ellinors Rettung war ihm kein Wagnis zu kühn.
Was konnte er dabei mehr verlieren als ſein Leben!
Dieſes Opfer war ihm Ellinors Befreiung aus den
Feſſeln ihrer Schmach wert.

Mit zur Schau getragener Langeweile ſchlenderte
er den Gang hinunter, der Gartenpforte zu. Da
fiel ihm Juang ein. Juana! Was ſcherte ihn Juang,
wenn es um Ellinors Erlöſung ging! Mochte ſie vor
Arger platzen! Mochte ſie ſich einen anderen Ritter
ſuchen! Er hatte wichtigere Pflichten. Er hatte ſehr
wohl durch allen Spott und Hohn Ellinörs heraus-
gehört, daß ſeine Worte nicht ſpurlos an ihr ab
e daß ſie bewegt war, daß ſie weich wurde.
Schon daß ſie ihm das Stelldichein im Garten ge
währte, bezeugte ihre beginnende Wandlung.

(Fortſetzung folgt.
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Gauturntag
des Nordoſtthüringer Gaues
am 2. Dezember in Diemitz bei Halle.

Am Sonntag, 2. Dezember, findet der ordentliche

ſteht immer noch Fortung an der Spitze, gefolgt von
Sportfreunden, VfB., Wacker und Markranſtädt.

Wien ſchlägt Berlin.
Jn Berlin fand vor 50000 Zuſchauern der

traditionelle Städtekampf Berlin Wien ſtatt.
Unerwartet hoch und dem Spielverlauf in keiner
Weiſe entſprechend endete das Spiel mit 4:1 für
Wien. Der e Hamburg Altona

ſport zu hegen und

bandes. Er ermahnte vor allen Dingen alle Mit
glieder, weiter feſt zuſammenzuſtehen und den Kegel

zu pflegen.

Sodann gab Sportwart Kamm rath einen
kurzen Bericht über die ſportliche Betätigung des
Verbandes vom verfloſſenen Jahre.

Die dann folgende Vorſtandswahl brachte folgen
des Reſultat: 1. e Kügler, Lützkendorf;
2. Vorſitzender Schindler, Frankleben; 1. Schrift

C In Kürze
Der HockeyStädtewettkampf Hamburg Berlin endete mit

dem glatten Siege der Berliner Mannſchaft von 62. Jn
Leipzig gab es im Hockeylager eine Senſation. Der ſieg-
gewohnte LSC. mußte gegen den ASC. im Rahmen eines
Klubwettkampfes mit 3 2 die Segel ſtreichen.

Verbindl. Nachr.
Gauturntag des Nordoſtthüringer Gaues in endete mit dem gleichen Reſultat für Hamburg,Diem ist bei Halle ſtatt. An wichtigem Verhand während Braunſchweig die Städteelf von Har n e Mengen en Saalegaut.
lungsſtoff dürfte dieſe Tagung kaum von einer der burg mit 32 beſiegte. S (Verbindliche Mitteilung Nr. 35.)vorhergehenden übertroffen werden. Auf der um Gaugerichtsverhandlung in Merſeburg.

Richter, Frankleben. Dezember 1928. I aJ. Spielplan am Sonntag, dem 2.38 Wacker-SportfreundeKlaſſe: Spiel Nr. 593, 14.00 Uhr;angreichen Tagesordnung ſtehen u. a. Anträge der Jn den Sportausſchuß wurden gewählt Tiſch S Soltbe e vo Uhr Favorit 99 Werturnerſchat n Verlegung des Gen Am Donnerstag, dem 29. November, findet in viere Frankleben; Harport, Frankleben; Gärtner, her M e e e
turnfeſtes, Drei-Mannſchafts- Gerätekampf zwiſchen Merſeburg („Hohenzollern“) eine Sitzung des Saale Frankleben Hausdorf, Kitkendorf Se r W o her d Worg e
Nordoſtthüringen, Mittelthüringen und Oſterland- Kaugerichts ſtatt, die S durchweg mit Angelegen Nachdem noch einige Punkte, wie Beitrags- Hhlaſfe Spet r b e um helle 06

Feſtlegung des Arbeitsplanes für 1929, Haus heiten befaßt, die Merſeburger Vereine bzw. ſolche erhöhung uſw. erledigt waren, wurde beſchloſſen, an KWec, Soortſe Nr. Ah Sortörnber analtsplan, Wehen Wahrlich eine Tagung die an aus der näheren Umgebung betreffen dem demnächſt ſtattſindenden Pokalkegeln in ren ges en bie S
die Vereinsvertreter erhebliche Anſorderungen Kötz ſchen im Keglerheim Lindner teilzunehmen. Kteſerve Klaſſe Spiel Nr. Ho2, 1215 Uhr Soger gegen
ſtellen wird. Tenni Alle hier in Betracht kommenden ſportlichen Punkte Sartfrgen G S W le rh wurden dem Sportausſchuß zur Bearbeitung über e e e W etStädtekampf m Kunſtturnen geben. 5 Spiex Na hen ne i Halle.
Turnerſchaft vor ausverkauftem Hauſe ſtatt

zwiſchen Berlin Hamburg- Leipzig.
Sieger Berlin vor Hamburg und Leipzig.

Jn Berlin fand der 16. Städtekampf im Kunſt
turnen zwiſchen den drei Hauptſtädten der Deutſchen

Die
Veranſtaltung war ein eiziger Werbeakt für die

Mit der Berliner Mannſchaft gewann diewirklich beſte

einige Verſager auf.
Beſten

Hamburg ſtand ihr allerdings nur
wenig nach. Dagegen wies die Leipziger Vertretung

KiwatſchinſkiSchmidt, Hamburg, mit 8328 und Kleine,
mit 3283 Punkten

Ein alter Merſeburger Turner, Rechnungsrat i. R.
Paul Goering f.

n der Merſeburger Turnergarde,Einer der Alt
Rechnungsrat i.
ſeine Augen

Jm

Govering, hat am

Einzelturnen waren die
Berlin, mit 329,

Leipzig,

Dienstag
f immer geſchloſſen. Der Verſtorbene

war in Merſeburg, und vor allem im Turnerlager,
eine bekannte und beliebte Perſönlichkeit und war
Ehrenmitglied der Turneriſchen Vereinigung, deren
Mitbegründer er war.

Prenn deutſcher Spitzenſpieler.
Die Tennisrangliſte für 1928.

Bei n e der Ausſchußſitzung des Deutſchen
TennisBundes trat auch der Rangliſten- Ausſchuß Zuſaminen, um die deutſchen Spieler und
Spielerinnen guf Grund jhrer Leiſtungen zu klaſſi

ieren. Rangliſtenerſter iſt der diesjährige Deutſche
Meiſter Prenn, der bei zahlloſen Gelegenheiten

immer wieder neue Beweiſe ſeines großen Könnens
n hat Als zweiter folgt Altmeiſter O. Froi
heim vor Moldenhauer und Dr. Buß. Nicht klaſſt
fiziert wurden wegen mangelnder Vergleichsmöglich
keiten Bergmann, Dresden, Heine, Leipzig, Hoppe,
Berlin, Dr. Kupſch, Berlin, Dr. Landmann, Berlin,
Rahn, Berlin und Siedhoff, München, bei den Da
men u. a. Frau Neppäch. Die Rangliſte hat folgen
des Ausſehen:

Herren: Prenn, Berlin. 2. O. Froitzheim,
Wiesbaden, 3. H. Moldenhauer, Berlin, 4. Dr. Buß,
Mannheim 5. bis 8. Dr. Deſſart, Hamburg, Frenz,
Hamburg, Dr. H. Kleinſchroth, Berlin, W. Stapen
horſt, Berlin 9. bis 10. F. Goſewich, Frankfurt a. M.,
F. Nourney, Köln, 11. F. Kuhlmann, Leverkuſen,
Je F. Raheé, Roſtock, 13. St. Oppenheimer, Mann
eim.

SportAllerlei
Wegen deutſchfeindlicher Stimmung
ein deutſches Turnfeſt in Braſilien

abgeſagt.
Die Turnerſchaft in Rio Grande do Sul,

mit ihrem Sitz in Porto Alegre, mußte wegen der
gegenwärtigen deutſchfeindlichen Stimmung der Luſo
braſilianer ihr geplantes Turnfeſt abſagen. Be
kanntlich kam es im September zu großen Zu
ſammenſtößen zwiſchen Deutſchen und Luſo
braſtlianern in Porto Alegre. Eine deutſche Zeitung
hatte ſich ein wegwerfendes Urteil über das Gebaren
braſilianiſcher Studenten erlaubt. Nach 24 Stunden
wurde die Geſchäftsſtelle in Trümmer gelegt.
Braſilianiſche Umzüge und feindliche Kundgebungen
gegen deutſche Häuſer und Firmen brachten die
Regierung gegen das Deutſchtum in Porto Alegre
auf einen bedrohlichen Wärmegrad. So mußte auch
das im Anfang Oktober geplante Turnfeſt fallen ge

der Disqualifikation

I b-Klaſſe; Spiel Nr. 606, 12.15 Uhr Sportbrüder II gegen
Kayna II (98); 607, 12.15 Uhr: Preußen Me. II gegen
Mücheln II. (Vfe. We Nr. 608, 1215 Uhr. Röſſen II gegen
Reideburg II (99 Me.). U a-gKlaſſe: Spiel Nr. 609, 12.15u VfL. Me. IV- Boruſſia IV Preußen Me.); Nr. 610, 14.00
Uhr. Wacker IV-989 IV. (Boruſſia)) Nr. 611, 12.15 Uhr
Olympig II 96 IV. (Cröllwiß). Il b-Klaſſe: Spiel Nr. 612,
14.60 Uhr Zörbig II Eröllwiß II (SV. Landsberg). II e-Klaſſe Spiel Nr. 613, 1400 Uhr: Kayng III Neumark III
(Braunsdorf). V beKlaſſe: Spiel Nr. 614, 12.15 UhrKönnern Jahn L. II (Wettin); Nr. 615, 14.00 Uhr Ammen
dorf IV-Meuſchau II (1910).

2. Die Entrechtung folgender Vereine iſt ab Montag, den
19. November d. J., wegen Nichtbezahlung der fälligen Vor
bandsbeiträge uſw. in Kraft getreten (ſiehe auch M. S.
Nr. 46 vom 13. November 1929): Eisdorf Fußballklub. Mücheln
Grube Eliſagbeth; Dierfurt: Verein für Leibesübungen. Jeder
ſportliche Verkehr mit dieſen Vereinen (außer den Jugend
mannſchaften) iſt verboten und muß beſtraft werden. Infolge

fällt am Sonntag, dem 25. Novemberolgendes Spiel aus: Nr. 585, IV a-Kl., 14.30 Uhr Enſabeth
Mücheln I Wegwitz II (Müchein); Wegwitz erhält zwei Punkte

Betr. Spiel Nr. 184 Wacker III 98 III am 9. September
1928. Die verbindliche Mitteilung Nr. 17 Ziffer 6 wird auf
gehoben Im fraglichen Spiel beging der Schiri einen Regel
verſtoß, indem er 8 26 Abſ. 3 in Verbindung mit dem s 283,
erſter Abſatz, außer acht ließ. Nachdem nach 19 Minuten der
geprüfte Ball entzweiging, durfte er das Spiel nach 2 Mi
nüuten Unterbrechung keinesſalls abpfeifen, ſondern mußte
DFB. Regel 3, Aüsſührungsbeſtimmung Abſ. 12, in Anwendung
bringen. Das Spiel wird daher neu angeſetzk.

4. Betr. Spiel Nr. 386, Könnern Rothenburg J, am
14, Oktober 1929. Die verbindliche Mitteilung Nr. 35 bezügl.
dieſes Spieles wird aufgehoben und das Spiel neu s n

e2 euti zreit 5 5. Betr. Spiel Nr. 400, Schkeuditz III--Olympiag II5 an heutigen Freitag wurde er zur letzten Ruhe Damen 1. Fräulein C. Auſſem, Köln, 2 bis 3. laſſen werden, da es leicht als eine Herausforderung 14 Heer Aus eſen Spiel erhäatt Dnnpia zwei
eſtattet. Zahlreiche Turner gaben ihm auf ſeiner Frau Friedleben, Frankfurt a. M., Frau T. Schom aufgefaßt werden konnte. Es ſei daran erinnert, daß Kintte, da Seit r ten Umkleidegelegenheit ſorgte.

letzten Fahrt Geleit und
Turneriſchen Vereinigung, der er 47
Treue hielt, ſenkte ſich

Dank.

C

Die Fahne der
Jahre lang die

über ſein Grab

Beung I gegen Kayng II nicht 8:1,
ſondern unentſchieden 1 1

7

urgk, Leipgzig, L.
Roſt, Köln, 6. Frau Richter-Weihermann,
urt a. M., 7. Fräulein Kallmeyer, Berlin, 8.

is 5. Frau v. Reenizek, Fräulein
Frankdis 10.

C Luftfahrt

oft genug ſchon deutſches Turnweſen in den über
ſeeländern ſich der Haut hat wehren müſſen. Oft

leiden. So war auch die Zeit während des Krieges
und nach dem Kriege beſonders ſchwer für die deut
ſchen Leibeslübungen in den Überſeeländern. U. a.
wurde im Jahre 1918 die ſtattliche deutſche Turn

6, Fahrtentſchädigung haben zu zahlen: a) PSV. Halle anGeſ. Verein Menſchau 12,10 M. (Schipi fehlte im Spiel Poſt II
egen Meuſchau l am I. November 1928 by) Preußen Merſee an Geſ. Verein Meuſchau 11.00 M. ESchivi c im

Fräulein Kohnert, Berlin, Fräulein Krahwinkel, genug hatten deutſche Turner im Ausland unter Weg e h e 1928). Er
u 5 g t innerhalb TagenFudvan Eſſen Frau Stephanus, Hannober. Hlötzlich gufflammendem Haß anderer Völker zu Aen Eplelreſutele n ber. Kr. I

Wegwitz Querfurt 5 5. Vom 21. Hktober: Nr.a gar Nr. 269, Ammendorf 98, 6; Nr. 420,
Sportbrüder-Olympia, 4 2; Nr.

2;

35 Nr.99 Reſ. Vfe. Me Reſ., 0 3; Nr. 431,
Nr. 2Das Spiel Beung I gegen SV. 1922 Groß Kayna II Neuer Flugweltrekord. halle ſamt deutſchem Vereinshaus in Sao Sebaſtiav S. ein nene

endete nicht, wie wir am Donnerstäg berichteten, mit Der von dem deutſchen Piloten Steindorff von den Braſilignern niedergebrannt. Vergeblich Thnter e
81 für Beung, ſondern nahm ein dem Spielverlauf am 29. Juli ſo27 auf einem Rohrbach- Roland mit verſuchten die Braſiligner damals, den dortigen Nr. Cisde
nüchegerechtes Unentſchieden Sowohl Beung als
auch Kayna ſpielten mit Erſatz. Von einer Verſtärkung
Kaynas durch einen Spieler der I. Elf konnte keine
Rede ſein. Das Spiel ſelbſt war flott und angenehm.
Beunga war wohl techniſch etwas beſſer, Kayna hatte

216,107 Stundenkilometer aufgeſtellte Weltrekord im
Geſchwindigkeitsflug über 100 Kilometer mit
2000 Kilogramm Nutzlaſt iſt von dem franzöſiſchen
Paillard verbeſſert worden. Paillard erreichte
auf dem er Flughafen Le Bourget mit

deutſchen Turnverein zu entdeutſchen und den Beſitz
in ihre Hände zu bringen.

5 2; Pr.hsbahn-Rothenburg Reichs
irg nicht angetreten) Nr. 48,

I 0 6; Nr. 147, Schkeuditz II-Reide
448, Mücheln II Neumark II. I 4; Nr. 449,

OAlyn 4; Nr. 449 a, Kayna II gegenIder

457, Amsdorf II--Bennſtedt II 20;jedoch die beſſeren Torchancen. Nach torlöſem Wechſel ſeinem Eindecker (600-PS-Hiſpano-Motor) unter Aufnahme von Hörern e Erbllwitz I 2 Nr, 459, Preußen Me. III
erzielte 10 Minuten vor Schluß Beunga einen Treffer, Mitführung von 2000 Kilogramm Ballaſt über n die Preußiſche Hochſchule rn an o e etder Ausgleich Kaynas erfolgte kurz vor dem 100 Kilometer eine Geſchwindigkeit von 228,546 für Leibesübungen n de s

et e g en t e Nr. 463b, Sportl. T. IIgegen Oberröblingen II, 5Meuſchau I Zöſchen T 4:3. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, v. Häußen. Großmann.beginnt die Aufnahme von Hörern und Hörerinnen
Am Bußtag konnte Meuſchau I gegen Zöſchen J Kegelsport in die Preußiſche Hochſchule für Leibesübungen Jugendpflege
n Bee v andesturnanſtatt) en n e 1929 wer S e e nenhau das Spiel wenige Minuten vor Schluß ab. Es Kegelſport im Lokalverband Geiſeltal. für Hörer am 25. April 1929, für Hörerinnen am enren die terte e n T. 10. 1928 unddringend zu wünſchen, auch bei Geſellſchaftsſpielen gelſp J 289 April 1929. er e nd e eng Sahs Ammendorfg

chiedsrichter eines anderen Vereins zu beſtellen.
Meuſchau II-Böſchen II 4 0; Meuſchau Junioren

gegen Wegwitz Junioren 10 1.

Fußball in Mitteldentſchland.

Nach dem erſten Verbandsjahr.
Die Hauptverſammlung des Lokalverbandes

Geiſeltal fand am vergangenen Sonntag im Lokal
Siebeck in Fran kleben ſtatt. Von den Zirka
100 zählenden Verbandsmitgliedern waren etwa

Aufnahmegeſuche ſind von den Bewerbern unmit
telbar an die Preußiſche Hochſchule für Leibes-
übungen in Spandau, Radelandſtraße 59, zu
richten, von der auch die Aufnahmebedingungen zu
beziehen ſind.

n W

Bitterfeld Mulde-Gau Sagle-Elſter-Gau 70 Mitglieder anweſend. Die Aufnahmebedingungen müſſen bis zum
5:0; Bernburg: Mittelelbe Anhalt 4 Der Vorſitzende, Kügler, Lützkendorf, er- 20. Januar 1929 eingegangen ſein. Uber die Zulaſ
Dresden Sportklub Fortuna Leipzig 2:1; öffnete die Verſammlung und gab einen kurzen Rück ſung nichtpreußiſcher Bewerber (Bewerberinnen) be
Leipzig: VſB-Spor Jn Leipzig blick auf hält ſich der Kultusminiſter die Entſcheidung vor.

e e S h h e
In nun

n

S

Vereine bzw. Neumark,S
Sund Poſt als

Alsleben und

e

Der Ausklang von Pefer Punſcts Hochzeifsreise. Ponkts waren
Wieder in ihrer Presdner Wohnong. Schrilles ſelefongeklingel.
„Hier Ponkt! Wer da Zigarettenfabrik Kosmos, ſc, um Gotffes-
willen, Herr Punkt, wos haben Sie denn nor angerichtet!? Die Be-
stellungen auf „Kairo“ aus allen möglichen vnd unmöglichen
Gegenden öberstörzen sich bei ons- wir können's kaum schoffen;
und alle Besteller beroufen sich auf Sie ond Ihre Frau was haben
Sie denn qemacht?“- Was werden Wir groß gemacht
hoben!“ sagte Peter rohig. „Wir
haben auf unserer langen Hoch-
zeitsreise mit allen Men-

inIl aIliV

e e

S

G

w W

schen, mit denen wir in
Beröhrung kamen, unsere
prächtige Zigorette
„Koiro geroucht. Schloß!“

n e Sn inn n nDu
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Geduldsakrobatik
Leiden und Freuden der Tierfilmoperateure.

Von Günther Herkt.
Er war ein „guter Kerl“, ſtets bei beſter Laune,

liebenswürdig und zufrieden. Standen wir in ſtrö
mendem Regen zähneklappernd und kafſfeedürſtend an
der Halteſtelle und ſchaukelten 10 Autobuſſe hohn-
vaſſelnd mit „Beſetzt“ an uns vorbei: er lächelte
Wuchtete ihm ein Zweieinhalbzentnermann im Vor
ortzug 20 Minuten lang auf ſeinen funkelnagelneuen,
der äſthetiſchen Linie wegen etwas zu engen Lack
ſchuhſpißen: er lächelte. Tanzte ihm die liebliche
Gattin und ſeine blühende, neckiſche Kinderſchar von,
e und ſchreibe, 11 munteren Köpfchen ſtändig auf
er Naſe herum: er lächelte herzig, verſtändnisinnig

und verzeihend. Ein wandelndes Kreuzworträtſel
engelhafter Langmütigkeit! Ein Geduldsakrobat,
denn er war Biologiefilm-Regiſſeur.
Geduld, Geduld und wieder Geduld gehört nun

einmal zur Herſtellung eines bivlogiſchen Kultur
films; warten, warten und immer wieder warten,
um den „allein richtigen Augenblick“ abzupaſſen, und
ein vom Laien ungeahntes, kaum zu überbietendes
Maß mühſeliger Vorarbeit. Tage-, wochen-, mongte,
ja nicht allzu ſelten jahrelanges Warten erfordert
mitunter dieſer „richtige Augenblick.

So konnten die modernen, „abendfüllenden“
Biologie-Großfilme, wie z. B. „Natur und Liebe
nur unter den unſäglichſten Zeit-, Geld-, Arbeits
und Geduldsopfern entſtehen, und Szenen, die ſich
e en Auge auf der Projektionswand in we
nigen Minuten abſpielen, bedurften zu ihrer Auf
nahme meiſt das Hundertfache an Arbeitsſtunden.
Selbſt reine Modellaufnahmen, bei denen man alſo
nicht einmal mit der Mentalität der Tierpſhche zu
rechnen, d. h. zu warten braucht, machen da keine
Ausnahme

Um die e e nach der e
Theorie, nach der ſich alle Fixſterne, Sonnen, Pla-
neten uſw. aus rotierenden Urnebeln bilden, über
zeugend bildhaft darzuſtellen, bedurfte man freilich
nur eines recht einfach anmutenden FilmKochbuch
rezepts. „Man nehme“ ein Glas Waſſer, tropfe
ein wenig Bl hinein, bringe den Oltropfen zu immer
ſtärker werdendem Rotieren, bis er ſich ſpiralig zen
krifugiert, und ſo kleine Einzeltröpfchen abſpaltet,
ſetze das ganze in das rechte Licht und drehe!
Erfolg. Das gefilmte „Wunder der Schöpfung
wirkt groß und hinreißend und „vichtig“. Nach dem
erſten Dutzend Fehlaufnahmen das Bl will ſich
nämlich durchaus nicht gleich in dem Tempo ab
ſpalten, wie es für „den Gang der Handlung er
wünſcht iſt kann man dann immerhin bei dem
zweiten Aufnahmedutzend auf eine wenigſtens einiger
maßen gelungene Aufnahme hoffen. Geduldſpiel!

Genau ſo bei den nicht immer zu umgehenden
Diermodellſzenen, wie z. B. bei den längſt aus
geſtorbenen Sauriern. Die ungefähr 1 Meter großen,
wach den Knochenfunden rekonſtruierten Saurier-
PlaſtelinPuppen müſſen auf einer Minigturbühne
von der Größe eines normalen Ausziehtiſches in
mitten einer Gips- und Pappſzenerie des Urland-
ſchaftsbildes zum Laufen, Freſſen, Lieben, Kämpfen
uſw. gebracht werden. Auch wieder mit der Hand.
Nicht nur ein jedes Medoll als Ganzes für ſich,
o nein, das wäre ja zu einfach, ſondern auch ein
jedes Glied des Einzeltieres darf nur in ſeine na
türliche Teilbewegungsphaſe zur jeweiligen Haupt
ſtellung gebracht werden. Und jedes aller
kleinſte Bewegungsmoment erfordert wieder für ſich
eine Einzelaufnahme. Da nun aber eine einzige
Vorführungsminute normalerweiſe 15 bis 20 Film-
meter verſchluckt, ſo verſchlingt ein kurzes Saurier-
ſzenchen von einer Minute zirka 1000 Einzelaufnah-
men oder bei nur 2 Sauriern mit ihren 2 mal
2 Leibern, 2 Köpfen, 2 Paar Augen, 2 Paar Kie-
fern, 2 Schwänzen, 4 Beinen und 1 Krallentatzen
„bloß“ etwa 30000 Bewegungshandgrifſfe wenn
alles klappt; aber es klappt nie alles! Gedulds
athletik!

Ein anderes Bild: Unter gewaltiger Hitzeentwick
lung, bis zu 1000 Grad und mehr, werden z. B. die
verſchiedenſten Kriſtalle in wochenlangen Verſuchen
bis an die Grenze ihrer Verflüſſigung gebracht und
durch die Filmlinſe in allen ihren Umwandlungs-
phaſen feſtgehalten, damit ſich das Wunder des an

S e

Der letzte Kaiſer Japans Mikado Taiſho, ſtarb
am 25. Dezember 1926. Auf ſeinen Tod hin folgte
zunächſt ein DTrauerjahr für den verſtorbenen Mikado.
Dann begannen im Frühjahr dieſes Jahres die Vor
bereitungen zur Thronbeſteigung Seiner Majeſtät
des Mikado Hirohito. Die Zeremonien, die nach
uralten Bräuchen durchgeführt werden, verteilen ſich
e guf ein ganzes Jahr. Sie haben in dieſen
Tagen in der alten japaniſchen Krönungsſtadt Kyoto
De Höhepunkt erreicht und werden am Ende des

onats ihren Abſchluß finden.
Jedes japaniſche Haus birgt einen kleinen

Schrein, auf dem die Namen der verſtorbenen Mit
glieder der Familie verzeichnet ſind. Blumen und
Votivgegenſtände e vegelmäßig vor den Ahnen
ſchreinen zu ſtehen. Kein Tag vergeht, ohne daß der
läubige Japaner am Morgen ſeiner Ahnen in Ehre gedenkt. Die kaiſerlichen Ahnen gelten als die

Ahnen der Nativn. Deswegen bildet auch eine
Hüldigung des Mikado vor dem euren Ahnen
n die gegebene Eröffnung der Thronbeſteigungs
eier lichkeiten.
Der kaiſerliche Ahnenſchrein iſt in dieſer Woche
in feierlichem Zuge von Tokio nach Kyoto gebracht
worden. Dort fand er im kaiſerlichen Palaſt in
einem beſonders prächtigen Raume, dem Platz der
Ehrfurcht, ſeine Aufſtellung. Am Morgen des
19. November begab ſich Mikado Hirohito in das
Ahnenzimmer, um nach langen Gebeten und einer
e Hüldigung ſeinen 128 verſtorbenen Vor
ahren ſeinen Regierungsantritt mitzuteilen. Der

Mikado und ſeine Frau Gemahlin trugen dabei ur
alte Koſtüme aus weißem Brokat. Jn ſeiner rechten
Hand hielt der Kaiſer einen Stab, Shaku genannt,
als See ſeiner höchſten prieſterlichen Würde
Das heilige Schwert und die Kronjuwelen lagen
neben dem Kaiſer auf einem beſonderen Tiſche
Dann ſchritt er zu dem Altar, auf dem der Ahnen-
Done ſtand, und huldigte der Sonnengottheit, der

vnnengöttin Amateraſu, von der die japaniſche
Kaiſerfamilie ihren Urſprung herleitet. Auch die
japaniſchen Würdenträger erſchienen in altertüm-
lichen Hofgewändern und in blauen Seidenmänteln.
Das Diplomatiſche Korps n Galauniform. Nach
der Huldigung und der amtlichen Mitteilung der
Thronbeſteigung an die Ahnen wurde der Ahnen-
ſchrein geſchloſſen und die kaiſerliche Familie zog ſich
mit dem Hofgeſtade wiederum zurück.

Am Nachmittag des 10. November erfolgte eine
zweite Zeremonie, die ſogenannte Shiſhinden. Dieſe
fand in einem tempelartigen Gebäude ſtatt, das
eigens zu dieſem Zwecke an dem einen Ende des
Hofraums errichtet wurde. Der Weg zu dieſer
Thronhalle war mit rieſigen en Bannern ge
ſchmückt, die von turmhohen Maſten herunterwehten.
Links und vechts der Treppe war ein Kirſchbaum
und ein Orangenbaum gepflanzt worden. Die
Banner trugen Zeichan der Sonne und des Mondes.
Jn der Mitte des Thronſaales befand ſich der
ſchwarze Thron des Kaiſers, der mit goldenen
Symbolen geziert war. Unter ihnen ſind beſonders
bemerkenswert eine heraldiſche Krone, ein heraldi-

organiſchen Lebens, die „Kriſtallſeele“, in der Häckel
ſchön den UÜbergang des Anorganiſchen zum Orga-
wiſchen erblicken wollte, dem Laiengüge im rieſigen
Projektionsbild offenbaren kann. Geduldsakrobalik,
die nur von der Siſyphusarbeit am Kinemikroſkop
in den Schatten geſtellt wird. Ein Waſſer- Blut
oder Nährflüſſigkeitströpfchen liegt im ſchärfſten
Licht unter dem Mikroſkop; es gilt eine Jnfuſorien
gruppe, einen Bazillenhaufen, ein einziger dieſer aller
winzigſten, meiſt pfeilſchnell beweglichen Lebeweſen
im Filmbild feſtzuhalten. Hunderttauſendmal iſt's
eingeſtellt, tauſendmal huſcht es beim Kurbelbeginn
aus dem winzig kleinen Blickfeld. Tauſendmal iſt's
nach geradezu verblödendem Warten doch endlich vom
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STATT RARTEMN
Unsere Rleine

CHERISTEB
ist angekommen

Dies zeigen hocherfreut an

Halle a. S., den 22. November 1928.

Dr. ing. Nell u. Frau
Liselotle geb. Herrwig

für
e n n el
T Ah l

Die Myflerten
De Thronbeſteigung des Mikado Benachrichtigung der 123 Vor

fahren Kaſhilodokoro

h

be

ſcher Drachen und zahlreiche Vögel, Symbole guter
Vorbedeutungen. Das Diplomatiſche Körps und die
japaniſchen Würdenträger ſtanden zu beiden Seiten
des Thrones. Chineſiſche und japaniſche Trommel
wirbel verkündeten dann das Kommen des kaiſer
lichen en des Kaiſers und der Kaiſerin, der
kaiſerlichen Prinzen, der Miniſter und der Genergli
tät. Nachdem der Mikado auf dem Throne Platz
genommen hatte, wurden die kaiſerlichen Jnſignien,
ein Spiegel, das heilige Schwert und die Kronjuwelen
vor dem Throne, der unter einem Baldachin ſtand,
niedergelegt. Der Kaiſer erhob ſich dann, während
alle Anweſenden ſich vor ihm tief verneigten. Der
japaniſche Miniſterpräſident las ſodann eine Prokla
mation des neuen Mikado vor, der ſeine Thron
beſteigung verkündete. Jn Erwiderung davauf ver
las der japaniſche Erſtminiſter eine Glückwunſch
gdreſſe der Regierung und des Volkes, die mit drei
fachen Banzai Rufen endete, was etwa unſeren
Heilrufen entſpricht. Der Miniſterpräſident ſchloß
mit dem Wunſche „Mögen Sie 10 000 Jahre leben.

Am Abend des 10. November nahm der Kaiſer zu
nächſt in einem uralten viereckigen Holzbadkaſten ein
Bad. Hierauf zog er ein weißſeidenes Gewand an
und empfing den Stab des Oberprieſters. Er war
damit nach den uralten Riten des Shintoismus vor
bereitet zu dem rituellen Abendmahl und dem Ver
kehr mit der höchſten Gottheit des Landes, mit Kami.
Alte Herbſtlieder ertönten, und Jungfrauen führten
uralte Tänze auf. Hierauf wurden dem neuen Mi
kado von allen Seiten des Landes in ſymboliſcher
Weiſe Lebensmittel auf die Abendmahlstaäfel gelegt.
Bewaffnete Männer, mit Fackeln in den Händen,
ſtanden am Eingang der Thronhalle, und Krieger
hielten die Wache. Hierauf erſchien der Kaiſer mit
Staatsprozeſſion perſönlich zum Abendmahl. Seine
Füße waren enthüllt, aber er ſchritt nicht auf bloßer
Erde dahin, ſondern auf einer Binſenmatte, die vor
ihm immer wieder aufgerollt wurde da nach dem
Glauben der Japaner der Boden Tabu, d. h. in
Verruf iſt, den der Mikado, der Götterſprößling,
mit bloßen Füßen betritt. Jnzwiſchen war alles
zum myſtiſchen Mahle vorbeveitet worden. Sobald
aber der neue Mikado an der Tafel Platz genommen
hatte, zog ſich die Kaiſerin, die Prinzen und das
ganze Geſolge zurück. Die Vorhänge der Thronhalle
wurden geſchloſſen. Der Kaiſer war jetzt allein mit
ſeinen Ahnen und der Sonnengottheit, von der er
nach japaniſchem Glauben abſtammte. Volle vier
Stunden verbrachte er hierauf allein in ehrfurchts
vollem Verkehr mit der Geiſterwelt. e

Mit dieſen Zeremonien hat Mikado Hirohito den
Thron ſeiner Väter tatſächlich beſtiegen. Eine Reihe
weiterer religiöſer Gebräuche ſolgen. Sie enden
ſchließlich mit Feſtlichkeiten und Volksbeluſtigungen.
Am Sonntag, dem 11. November, fand die Daijo-ſai

Zeremonie ſtatt, das erſte Bankett, das im japa
niſchen Stil für 2500 Gäſte gegeben wird. Tags
darauf, alſo am Montag, erfolgt das erſte kaiſerliche
Feſtbankett für das Diplomatiſche Korps in euro

e Art. Am 26. November kehrt der kaiſerliche
Hof nach Tokio zurück.

Hameramann „gefaßt“ worden, hat die Kurbel end
lich geſchnurrt und ſich alles gefreut, um beim Film-
entwickeln zu entdecken, daß die Luderchen trotz allem
nicht darauf gekommen ſind, oder das die ſonſt aus
gezeichnete Szene zu ſchlecht oder ſcharf beleuchtet,
alſo unbrauchbar iſt.

Da bringen die „höheren Verwandten“, wie
Lurch, Molche, Quallen, Fiſche uſw. uſw., doch nicht
ſo viel „Augenpulver“ mit ſich. Wochen monate-
lang heißt es nun abermals vor den Aquarien zu
ſtehen und bloß zur rechten Zeit das Licht ein
zuſchalten, um damit wieder die „intereſſanteſten

PHieſter aus dem Aufnahmefeld zu verjagen.
Und dazu kommt nun noch der Kampf mit dem Glas

e
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Mantel Mantel
Anzeigen

Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Jhre am geſtrigen Tage
vollzogene Vermählung be

ehren ſich bekanntzugeben

Heizhar. vep. Zimmer

1Bettfrei, ſof. z. verm.
Clobicauer Str. 30. I1).

Möbl. Zimmer
an zwei ſolide Herren

zu vermieten.

Ella geb. Schmidt

Frankleben

23. November 1928

Max Heider und Frau

Froſe i. A.

27.5 34.00
Mantel

39.0
Hantel

46.
Mantel 5 Mantel 6

T.
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reflex! Jm letzten Augenblick ſpiegelt ſich totſicher
irgend etwas, Kamera, Lampe oder dergleichen, in der
Aquariumſcheibe; immer, immer. Alſo von neuem
warten und lauern! Geduldsakrobatik!

Stehen da, von keiner Glaswand geſchützt, vor
der kleinen Miniatur-Landſchaft zum Mungo
Brillenſchlangen- Kampf drehbereit. Die faſt ebenſo
hungrige wie wütende Giftotter man hat ſie drei
Wochen lang faſten laſſen und kurz vor der Auf
nahme künſtlich aufs äußerſte erregt wird gleich
zeikig mit ihrem unſcheinbaren, aber grimmigſten
Feind, dem „ſchlangenmordenden“ Mungo von rechts
und links in die Dekoration geſetzt. Jm Nu ſchießt
der Schlangenkopf hoch, die Brillen-Halswülſte
blähen ſich auf, ein pfeifendes Ziſchen entfährt ihrem
nerbös vibrierenden, ganz wenig e e Maule,
zornig, haßerfüllt funkeln ihre Augen auf, ſtechen
dem in aller Seelenruhe, Schritt für Schritt an
ſchleichenden a n enkgegen. Rrrr ſurren die
Apparate. Hin und her beginnt der ſich immer mehr
aufrichtende Schlangenhals, wenn man ſo ſagen darf,
zu pendeln, zu ſchwingen ſtärker wird das Pfeifen
da, mit einem einzigen Satz gräbt der Mungo ſein
meſſerſcharfes Gebiß in den Schlangenleib, hauen die
Giſthaken der Brillenſchlange blitzſchnell in die
Schnauze des Mungo. Doch der ſchüttelt ſich nur
ein wenig, um ſich ſofort abermals auf die ſchon
wieder faſt zu ihrer halben Länge aufgerichtete Fein
din zu ſtürzen. Wieder Gebißzupacken, Giftzahnhieb

Angriff Abwehr Zupacken, da, jetzkl Mit
einem einzigen Satz ſauſt die Otter aus der
Dekoration heraus, um ſich in der äußerſten Ecke
zu verkriechen. Eine tolle Jagd beginnt. Endlich
wird das durch die zahlreichen Biſſe recht harmlos
gewordene Reptil eingefangen und in ſeinen Käfig
verſtaut. Geduldsakrobatik.

Bücherbeſprechungen
H. Die Glocke. Maila Talvio. Roman. Aus dem

Finniſchen von Dr. phil. Marta Römer. 377 Seiten.
8 Jn Ganzleinen Mark 7.50. Mit dieſem Roman
wird uns ein Meiſterſtück der in Deutſchland bisher
kaum bekannten ſinniſchen Literatur nahegebracht.
Es ſteckt in dieſem Buch eine ungeheure Geſtaltungs
kraft, eine Naturnähe und eine Unmittelbarkeit des
Sehens und des Denkens, daß die elementare Wucht
und die volkhafte Gebundenheit dieſes Kunſtwerkes
als gewaltiges Erlebnis den Leſer beſtürmt. Tauſend
Fragen ſtehen auf, die nach dem Sinn von Welt und
Seele taſten. Aus dem finniſchen Volkstum heraus
iſt dieſer Roman entſtanden. Sprache und Anſchau
ung, Natur und Menſchen haben ihre eigene Prägung.
Die Geſchichte von Generationen zieht ſich durch das
Buch, die Geſchichte von Menſchen, in denen Sehn
ſucht wohnt und Kräfte ſchlummern. Die Kirchenglocke
von Paalajärvi iſt das Symbol ihrer Sehnſucht,
ausklingend in der Geburksſtunde ihrer Freiheit
des finniſchen Volkes. Wie eine Glocke ruft dies
kraftvolle Buch die Lebenden; es hat den Menſchen
von heute nicht wenig zu ſagen.

H „Alpine Monakshefte München. Wir haben
an dieſer Stelle ſchon mehrmals auf dieſe beachtens
werte Neuerſcheinung der alpinen Literatur hin
gewieſen, da jede neue Ausgabe den Beweis liefert,
daß wir hier eine der beſten alpinen Zeitſchriften
Bayerns vor uns haben. So enthält das vor kurzem
erſchienene Heft 5 wiederum eine derartige Fülle von
ausgeſucht ſchönen, zum Teil ſeltenen Bildern, wie
auch anregenden Beikrägen, daß wohl in jedem Leſer
eine brennende Sehnſucht nach der deutſchen Berg-
welt erweckt wird. Das drucktechniſch muſtergültig
hergeſtellte Heft wird gegen Einſendung von 1 RM.
jedem Intereſſenten franko vom Verlag „Alpine
Monatshefte“, München 38, Dall-ArmiStraße 27, in
einer Verſandtaſche zugeſandt. Aus dem Jnhalt des
Heftes 5 erwähnen wir u. a. beſonders: Heinrich
Koeppen: „Die Zugſpitze im Wandel des Verkehrs
„Die Loreagruppe und ihre neue Hütte“; Alfred

„Steinitzer: „Die Beziehungen des Menſchen zu den
Bergen im Laufe der Jahrtauſende“.

J Le Traducteur, franzöſiſch-deutſches Sprachlehr
und Unterhaltungsblatt, das dem Sprachbefliſſenen
die denkbar beſten Hilfsdienſte zu leiſten vermag und
bei ſeiner Vielſeitigkeit auch recht unterhaltſam iſt, ſei
hier angelegentlichſt empfohlen. Probeheft koſtenlos
durch den Verlag des Traducteur in La Chaur-de-
Fonds (Schweiz).

en

Will ich in Jhr Heim bringen.
I Muſik iſt das edelſte Gut der Menſchheit,
die Sprache die jeder verſteht, kennt, liebt

und beherrſcht.

Sprechapparate
von RM. 5. an

Schallplatten
von RM. 0.50 an

Racdioapparate
h Amato, Seibt usw.
4 von RM. 39.50 an mit Röhren
Sroße Auswahl. Günſtigſte 3ahlungsbebing.

Schütze, Jnh.: A. Gieſeler
Merſeburg Bahnhofſtr. 8Eins der bedeutendſten Geſchäfte in

Deutſchland.

Nähmaſchinen, S
S Sprech-Apparate, S

Erſatzt., 3ubehört. S

Neparaturen. S

Guterhaltener
Sportwagen
m. Verdeck bill. z verk.

Ober Altenburg 13,
Büroeingang, T Tr.

Guterhaltener
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

G wöbl. Anme,

a. Dame o. Herrn z. vm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Saubere

Schlafstelle frei
auch für Leunaſchichter
Z. erfr. i. d. Geſch. d B

Sür Leuna Arbeiter
gab Scwafste len fr.

Bvos, Stufenſtr. 3, I.
WMöbl. Zimmer od.
beſſere Schlafſtelle

von Herrn geſucht.
Angebote unter 717 a.

freund

ein treues Gedenken
werden.

Am 14. November starb nach
langem, mit großer Geduld ertra-
genem Leiden unser lieber Jugend-

Artur Glass
im blühenden Alter von 21 Jahren.
Wir verlieren in dem Dabingeschiede-
nen einen liebenswerten und ver-
träglichen Kameraden, dem wir stets

bewahren

Die Jugend von Gröst-Almsdorf.
Gröst, den 22. November 1928.

im. Mohr
Nbeſchlagnahmefrei, per
ſofort oder 1. Januar

zu mieten geſucht. Ang.
unter 9452 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.
ſleſſhachtwunsch

22j. Blondine v. Lande
wünſcht anſt. Handw. v.
Ld. kennenzulern. zw.
ſp. Heir. Motorrad ahr.
bevorzugt. Ang. u. 718
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Baustelle
zu Einfamilienhaus zu

kaufen geſücht. 5

zu melden. Jperſönliche Auskunft.
Beſuch zwecklos.

d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Anſtändiger Herr ſucht
möhl. mmer
mögl. allein. Angeb. u.
720 an d. Geſch. d. Bl. Merſeburg, 16. 11. 28.

Das Vergleichsverfahren zur Abwendung
des Konkurſes über das Vermögen der Firma
„Tabakſpezialhaus Ozean“, Jnhaberin Frau
Elſe Reichmann in Merſeburg iſt aufgehoben,
da ein Vergleich geſchloſſen und beſtätigt iſt.

Amtsgericht.

R S
für Jnnen- u
J geſucht. Daſelbſt

Roter Feldweg 14.

Motorrad
1 Zyl. 500 cem, m. a
Schch., preisw. z. verk.

Zſchöchergen Nr. 22.
Bauſtelle R öſſen,

über RM. 700 verfügt,
Gutes Einkommen ſowie feſter Zuſchuß wird
bei Bewährung garantiert.
ſich eine ſelbſtändige Poſition gründen wollen,
werden gebeten, ſich mit Papieren (Kapital
ausweis) am Sonnabend, dem 24. November,
von 9 12 und 3 5 Uhr in Müllers Hotel

(Meldung beim Portier.) Nur

nd Außenputz ſowie Eſtrich

W
Merſeb

der Gelegenheit
ist, sich in allen Zweigen
auszubilden, gesucht

Paul Ehlert Nacht.

eingeſtellt.

Perſonen, welche

Ohne Kapitalausweis

Kinderwagen Se
zu verkaufen. Geſchäfts mann

Schadendorf 19. inſertere!

Geſ9e bilti g
geboten zu verkauf. Markt 20. Hanne

14 15 Jahre, für
fort geſucht.

Schubert
Burgſtraße 16.

Aüggeres Mönche

Eine Puppenſtube
m. Möbel (handgearb

zu verkaufen.

Eterganmmlung
250 Sorten, verkauft

rer
schnell u. preiswert

auch Baugarbeiter
g 66s S 8 e 7urger Str. 65/67 WWeigstehe e

S

Merseburger Korrespondent,

Friedr. JFiedler, uClobicaner Straße 16a.1 für a geſucht.
Lauchſtädterſtr. 21, p.

Mädchen
von 15-17 Jahren, in
Landwirtſchaft z. 1. De

zember geſucht.

Kühne, Crenſitz, Poſt
und Bahnſtation.

Pianos
gegen KleineRaten

lüders 4 Olbery

Halle a. S.,
Leipziger Str. 30.
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Diskontermäßigung
auf der langen Bank

Die Entspannung, die am Geld- und Kreditmarkt
in den letzten Tagen eingetreten ist, hat die Frage
nach einer Drmaäbigung des Dis Kont-
satz es der Beichsbank wieder aktuell werden
lassen. Wenn an der Börse bereits Gerüchte über
eine baldige Herabsetzung umliefen, 80 Waren die
sachlichen Voraussetzungen hierfür zweifellos ge
geben. Weist doch die Spanne zwischen dem Tpro-
zentigen offiziellen Diskontsatz und dem Privat-
diskontsatz von 634 Prozent eine ungewöhnliche
Disparität auf und waren doch am offenen Geldmarket
die Tagessatze bereits bis auf M Prozent zeit weilig
heruntergegangen. Aber nach unseren Informationen
denken die zuständigen Stellen aueh ſetzt noch niehnt
daran, in absehbarer Zeit den Diskontsatz berabzu-
setzen, obwohl auch der letzte Reichsbanicauswoeis
ine Weitere Entspannung gebracht hat. Vielmehr
dürften die Hoffnungen der Wirtschaft enttäuscht
und die Diskontherabsetzung dürfte abermals auf die
lange Bank gescohoben werden.
Die Gründe, die von den Vertechtern der Bei-
behaltung der bisherigen Rate ins Tretfen geführt
Werden, erscheinen auf den ersten Blick bin ziemiteh
einleuchtend. Man weist darauf hin, daß wir bis
Zum Jahresultimo nur noch eine Prist von
6 Wochen vor uns haben und daß die Vorperei-
tungen für den Ultimo wahrscheinlich mit einer Ver-
schärfung der Geldmarktlage herbeiführen werden.
Kußerdem seien die internationalen Geld
Verhältnisse noch durchaus un geklärt. Vor
allem sei es noch ungewib, ob sich London niehbt
doch noch zu einer Heraufsetzung des Diskontsatzes
bereit finden müsse. Der Privatdiskontmarkt vei
außerdem gegenwärtig so eng begrenzt, daß er zu
einer Richtlinie für die Gestaltung des ofüziellen Dis
Kontsatzes nicht dienen Könne. Bei einer Erörterung
über die Möglichkeit einer Diskontherabsetzung dürt-
ten außerdem nicht nur die Wechselpestände der
KReichsbank, sondern auch der relativ hohe, nunmehr
5,2 Milliarden Reichesmark betragende Banknoten
umlauf herangezogen werden.

Im großen und ganzen sind das die Gründe, die
die Reſehsbank noch ſtets zum Vorwand genommen
hat, um die immer wieder von der Wirtschaft gekor
derte Diskontherabsetzung abzulehnen Besonders
stiohbaltig sind sie nicht. Die Vorbereitungen für
den Jahresultimo werden in diesem Jahre voraus-
giehtlich nicht besonders ſchwierig sein. Bei der bis
herigen Abwartetechnik Könnte man folgerichtiger-
weise nach Vberwindung des Jahresultimos wieder das
Abwarten des nächsten Quartalsultimos fordern. Die
Gefahr einer englischen Diskontheraufsetzung aber,
darüber sind sich die Beurteller der englischen Geld-
marktlage einig, besteht nicht. Wenn aueh der Privat-
diskontmarkt eng begrenzt ist, 80 gibt er doch gegen-
Wärtig ein getreues Bild von den wirklichen Verhat-
iegen am Geldmarkt, die bereits den rapiden Kon-
junkforabetieg der letzten Wochen erkennen lassen
Kuch der Banknotenumlauf ist im Verbältnis zur
Kaparzität unserer Wirtschaft durchaus normal,
Andererseits aber ist an einer Diskontherabsetzung
Industrie und Handel im Gegensatz zur Bank welt
stark interessiert. Von dieser Seite aus Könnte allein
die dringend notwendige Belebung der Konjunktur
erfolgen und die Konkurrenztäbigkeit Deutseblands
auf dem Weltmarkt wieder gebessert werden Wir
dürfen sehliehlich nicht vergesen, daß unsere haupt
gächlichen Kuslandkonkurrenten mit viel billigerem
Goelcle arbeiten können als wir. So steht dem Ber-
liner Diskontsatz von 7 Prozent ein Londoner von
42 Prozent, ein Pariser von 35 Prozent, ein Brüus
seler von 4 Prozent, ein Schweizer von 328 Prozent
und ein Neuyorker von 5 Prozent gegenüber. Hierpei
ist noch zu bedenken, daß der Neuyorker Satz im
Kampf gegen die Börsenspekulation Künstleh hoch
gehalten wird.

Deutsche Zucherbank
Verringerter Reingewinn, gleiche Dividende

Bei der dem Rabbethge-Konzern nahestehenden
Deutschen Zuckerbank An G. ist im Geschäftsjabr
1927/28 der Reingewinn auf 135 152 (147 776) RM.
zurückgegangen. Dazu Kommt aber der Vortrag, so
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daß insgesamt 149 595 RM. ausgewiesen werden. Zur

Wiederholung der 15 Prozent Dividende braucht die
Bank nur 90 000 RM. Brutto erbrachten die Zinsen
aus den Zwischenwertdarlehen, 2.04 (2.33) Mill. RM.,
Während die Anleihezinsen auf den gleichen Betrag
abgestimmt sind. Aus Wertpapieren und Bankgut-
haben Kamen 0.15 (0.14), aus Verwaltungskosten-
beiträgen wieder 0.08 Mill. RM. Die Zuckerwert-
darlehen betrugen 22.0 Mill. woraus 0.30 Mill. abge-
schrieben werden, so daß der Ansatz 21.7 (23.9) er-
gibt. Die Anleihe steht mit 21.97 (24.17) zu Buch.
Der Zinsen- und Tilgungsdienst auf Darlehen und
Anleihe habe sich plahmäbig abgewickelt. Bine Aus-
losung und entsprechende Barleistung der Darlebns-
nehmer sei nicht erforderlich gewesen (die Tilgung
wurde also durch Rückkäufe vorgenommen). Der
Kurs war im Januar der höchste gewesen mit 18.20
Reichsmark und gegen Ende des Jahres auf 16.5
je Zentner zurückgegangen. Er habe gegenüber den
stark rückgängigen Zuckerpreisen in den letzten
Monaten beachtliche Festigkeit gezeigt

Der Abschluß der MAN.
Gestiegener Umsatz. 6 (4. V. 0) Prozent Dividende

auf Grund des vorjährigen Gewinnvortrages.
Nach dem Bericht über das am 30. Juni beendigte

Gesohaäftsſahr 1927/28 konnte bei der zum NHanlel-
Konzern gehörenden Maschinenfabrile Kugsburg-
Nürnberg A. G. der Beschäftigungsgrad gegenüber
dem Vorjahr zum Teil gehoben werden. Die Beleg-
sohaftsziffer stieg von rund 13 300 auf rund 15 309.
Das Gewinnergebnis steht allerdings nicht im in
Klang mit dem von 9,89 auf 12,25 Mill. R. erhöhten
Geschaftsgewinn, von dem leider wieder die Un-
Kosten Vorweg abgezogen worden sind. Nur der
„Dividendenverzicht“ im Vorjahr ermöglicht es
jedooh, daß aus dem an sich verminderten buch-
wählgen Reingewinn von 1,08 (1,64) Mill. RM. durch
Zugang des vorjährigen Gewinnvortrages von
1,64 Mill. RM., wie bereits gemeldet, für 1987/28 eine
Dividende von 6 (1. V. 0) Prozent ausgeschüttet wer-
den Kann. Die Verwaltung erklärt dazu, bei den
stark gestiegenen Unkosten habe ein Gewinnergebnis
überhaupt nur dadurch erzielt werden können, daß
durch dauernde Verbesserungen von Konstruktionen
und Verbilligung der Fabrikation Portschritte erzielt
wurden. Steuern, Zinsen und soziale Abgaben er-
forderten 984 (7,65) und Absohreibungen 1,34
(1,23) Alill. RI., dagegen wird diesmal nichts vor
getragen.

Aus der mittel deutschen Wirtschaft
Leipziger Spitzenfabrik Barth Co. A-G. in Leip-

zig. Verkauf der Habrik in Asch. Wie verlautet,
ist die Fabrik in Asch (Böhmen) in zwischen an die
Firma Ohrist. Fisohers Söhne in Asch verkauft wor-
den. Uber den Erlös waren Angaben vorläufig nicht

zu erhalten. 1Maschinenfabrik Kappel A. G. Chemnitz Kappel.
Im Geschäktsſahr 1927/28 erzielto das Unternehmen
nach Abschreibungen von 160 965 (132 391) RM. und
nach Tilgung des Verlustes von 193 919 RM. einen
Reingewinn von 123 457 RM., aus dem eine Dividende
von 5 Proz. auf 1,2 Mill. RM. alte Stammaktien zur
Verteilung Kommen soll. Die 2,4 Mill. RM. ſjungen
Aktien erhalten entsprechend, ihrer Einzahlung nur

der zur Ausschüttung kommenden Dividende,

„Erfurter Mechanische.“ Der 1927/28er Ab-
sehluß. Der Abschluß der Erfurter Mechanischen
Sehuhfabrik A. G. per 30. Juni 1928 zeigt in der
Gewinn- und Verlustregchnung folgendes Bild
Bruttouberschuß 0,59 (0,51) Mill. Mark, Geschafts-
unkosten 0,47 (0,85). Abschreibungen 0,07 (0,08 )Mill.
Mark; Reingewinn (nach Verreohnung von 45 268 M.
Verlustwortrag) 672 M. er soll auf neue Rechnung
vorgetragen werden. Im Berichtsſjahr litt, laut Ge-
schaftsbericht, die gesamte Schuh- und Leder-
industrie unter der umfangreichen Einfuhr, vor allem
aus der Tschechoslowakel und unter mangelhafter
Aufnahmeſfähigkeit des Hancdlels. Nur durch die 1927
eingeführte Fliebarbeit Konnte der Betrieb voll auf-
reohterhalten werden.

Bamag-Meguin wieder dividendenſos. Die Bamag-
Meguin A. G. in Berlin weist für das am 30. Juni
1928 ab gelaufene Jahr unter Berücksiohtigung von
Absohreibungen in Höhe von 747 000 (5. V. 761 017) geregt und fest.

Mark und von Vnkosten der Hauptverwaltung in
Höhe von insgesamt 1 838 000 (5. V. 1640 828) Mark
einen Gewinn von 242 814 Mark aus. Hiervon sollen,
nach den Vorschlägen der Verwaltung, 200 000 Mark
dem gesetzlichen Reservefonds zugeführt werden.
Die Vorzugsaktien erhalten ihre satzungsmäbige
Dividende und die restlichen 39 034 Mark werden
Vorgetragen, so daß also die Stammaktien leer aus-
gehen. (Im Vorjahr ergab sich ein Verlust von ins-
gesamt 2,69 Millionen Mark, zu dessen Deckung der
Reservefkonds mit 2,6 Millionen Mark herangezogen
Wurde.)

Das abgelaufene Gesohbäftsjahr stand im Zeichen
der finanziellen Rekonstruktion der Gesellschaft.
Diese Rekonstruktion ist inzwischen durchgeführt
worden bis auf einige rein formale Punkte Der
durch die Kapitalzüsammenlegung freigewordene
Betrag von 10 666 Mark ist zu den im vorjährigen
Geschaftsbericht erläuterten Abschreibungen Ver-
Wendet worden. Der Umsatz des abgelaufenen Ge-
sohaäftsjabhres zeigte im Vergleich mit dem Vorjahre
eine nennenswerte Steigerung. 5

Der Auftragsbestand, mit dem die Gesellschaft in
das laufende Geschäftsjahr eingetreten ist, entspricht
im Werte ungefähr dem zu Beginn des Vorjabres.
Dagegen ist in den ersten Monaten des neuen Ge-
schaftsjahres, wie wohl allgemein im NMaschinenbau,
ein Abflauen des Auftragseinganges festzustellen

Die Landschaft der Provinz Sachsen erhielt das
Recht zur Ausgabe von fünfprozentigen Liquida-
tionspfandbriefen in Stückelung von 20 bis 1000 RM.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr (In Reichsmarile) Ohne Gewähr.
23. 11. 22. 11. 23. 11. 22. 11.

Buenos 1 Peso 1.767 1.767 Jugosl. 100 D 7.363 7.368
Japan 1 Jen 1.932 1.932 Kopenh. 100 K. 111.72 111.76
Konst. 1 t. Pfd. 2.104 2.104 Lissab. 100 Esc. 18.76 16.76
Lond, 1 Pfd. St. 20.32 20,33 Oslo 100 Kr 111.72 111.74
Neuyork 1 Doll 4.1910 4.1920 Paris 100 Fr. 18.375 16.37
Rio 1 Milr 0,5005 0.5005 Schweiz 100 Fr. 80.71 80. 715
Amsterd. 100 G. 162 23 168.27 Sofas 100 Leva 3.027 3.029
Ath. 100 Drchm. 425 5.425 Span, 100 Pes. 67.55 67.53
Brüss, 100 Belg. 56.28 96.26 Stockh. 100 Kr 112.02 112. 04
Danz. 100 Guld, 81.27 81.26 Budapest 100. P. 58.91 73. 095
Hels 100 f. M. 10.545 10.545 Wien 100 Schill. 58.91 56.91
ltalien 100 Lire 21.96 21. 965

Berliner Börsenbericht vom 23. November.
Tendenz: Etwas freundlcher!

Jehon im Vormittagsverkehr war die Stimmung
Neute etwas freundlicher, und an der Vorbörse
nannte man unter Bevorzugung von Darben dürch-
Weg 1 bis 2 Prozent höhere Kurse. Das Gesehbäft
war bodeutend, da die Kundschaft und die Börse,
ab gesehen von einzelnen Auslandorders in Varben
usw. unter sich blieben. Nur in Spézialwerten, bei
denen günstige Nachrichten vorlagen, fanden größere
Umsätze statt. Allgemein befriedigte eine Mitteilung
nach der in einem Teil der märkischen Bisen industrie
zwischen den Gewerkschaften unct Arbeitgebern eine
Vereinbarung getroffen ist. Zum Vltimo traf die
Börse bereits heute rechtzeitig Vorbereitungen; man
War der Ansteht, daß mit Schwiergkeiten wohl nicht
zu rechnen sein dürfte. Varben konnten bei leb-
haftem Geschaft erneut anziehen. In Kunstseide-
werten fanden bei Gewinnen bis 12 Prozent gröbere
Umsätze statt. Hier ſtimulierte eine amerikanische
Meldung, vach der in Maryland eine Noldinggesell-
schaft für größere Aktienpakte der Bemberg, Glanz
Stoff Holländische Enka und Snia Viscosa mit
einem Anfangskapital von 40 Millionen Dollar ge-
gründet ist und die Aktien demnächst in Neuvyork,
Berlin, Frankfurt und Amsterdam eingeführt werden
sollen. Montanwerte waren trotz der Aufhebung der
amerikanischen Antidumpingbestimmungen für deut-
sehes Roheisen ruhbig, nur Mazimilianshütte undheinstahl, letztere durch die Farbensteigerung be-
einflußt, etwas fester. Auch Polyphon Könnten auf
die bereits gestern angeführten Versionen einer
internationalen Trustbildung in der Grammophon-
industrie über 5 Prozent anziehen. Berger waren
duroh die nicht verstummen wollenden Gerüohte
einer Kapitalerhöhung, die durch bevorstehende
große Auslandaufträge neue Nahrung bekamen, an-

Deutsehe Telephon Konnten vach

der gestrigen Steigerung erneut anziehen, dagegen
lagen Adlerwerke 558 Prozent schwächer. Deutsehe
Anleihen und Ausländer waren nicht einbeitlich. Am
Pfandbriefmarkt waren Goldwerte etwas angeboten
Der Geldmarkt lag unverändert, Devisen zum Ultimo
angeboten, die Mark und der Schweizer Frank lagen
fester. Nach den ersten Kursen wurde es weiter
fester und lebhafter, besonders am Elektromarkt, an
dem Elektrisch Licht 3 Prozent anzogen. Später
wurde es wieder etwas rubiger und auf Gewinnwit-
nahmen der Spekulation etwas nachgebend.

Leipziger Börsenbericht vom 22. November.
Die Kurgs entwicklung bliob unregelmäbig. Zu

höheren Kursen wurden Polyphon, Rositzer Zucker,
Chromo Najork, Ohemn. Spinnerei und Dt. Eisen-
handel bezahlt, während andererseits Reichsbank,
Darmstädter Bank, Schubert Salzer und Glauziger
Zucker zu niedrigeren Kursen umgingen. Geringes
Geschäft.

Berliner Produktenbericht vom 22. November.
Nach der Verkehrsunterbrechung am Mittwoch

Kam das Gesehäſt nur schwer wieder in Gang. Die
Lage war zungehst recht unübersichtlich. An den
Kuslandmärkten ist auf die Abschwächung eine Be-
festigung gefolgt, und die gestrige Ermäßigung der
Gfferten wurde heute wiecler ausgeglichen. Das
Interesse für ausländisches Brotgetreide bleibt an-
gesichts des nur spärlichen Inlandangebots auf
Weizen zur haben Lieferung beschränkt. Vom In-
lande legt zwar nur wenig Offertenmaterial vor, auf
erhöhter Preisbasis ist jedoch etwas mehr Verkaufs-
neigung vorhanden. Nachfrage, namentlich für
Rechnung der Exporteure, ist weiter im Markte, die
geforderten Preise, die für Weizen und Roggen etwa
I Mark über den Dienstagpreisen liegen, sind jedoch
schwer erzielbar. Am Lieferungsmarkt liegen alle
Sichten für Weizen und Roggen höhber, die Reports
zeigen eine weitere Erhöhung. NMehl bat bei unver-
änderten Preisen nach wie vor stilles Geschäft, nur
Weizenauszugsmehble begegnen etwas besserer Nach-
frage. Hafer liegt bei kleinem Angebot stetig,
Gersten sincl weiterhin reichlich angeboten und in
schwierigem Geschakft.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 Kg) 23. 11. (Bür 100 kg) 23. 11.
Weizen, märk. 211214 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märlk. 203206 Futtererbsen
Rauhgerste 222235 Pelugehken
Industrie- und AckerbohnenFuttergerste 200-207 Wicken 27.00-29. 50Neue Winterg, Blaue Lupinen
Hafer, märk 200-208 Gelbe LupinenMais, lok. Berl. 216—220 Serradella, alte S(Eür 100 Kg) Serradella SWeizenmehl 26.25-29.75 Rapskuchen 19.80--20. 20
Roggenmehl 26. 00--29. 00 Leinkuchen 24. 68-24. 80
Weizenkleie 14.50-—-14. 60 Trockenschnitz 13.70-14.00
Roggenkleie 14. 50--14. 60 Soja-Schrot 22. 00-22. 70
Raps 1000 leg 340—3650 Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 19.20--19.70
Viktoriaerbsen 43. 00-52. o Rüben

Berhner Metahnotierungen,

(100 e in RM

Elektrolytkupfer (180 kg) 151.75 161.75
Griginalhüttenrohzink (kr. V.)Remelted-Plattenzink c mOrig.-Hättenalumin., 98——99 190.00 190.00
do i. Walz- u. Drahtbarr. 99 194.00 194.00

Reinnickel, 98-—99 3509.00 350.00Antimon-Regulus 84. 00-—87. 00 84. 00-07. 00
Silb. i. Barr. ca, 900 fein (k. 1 kg) 79.25--80. 75 79.25--80.75

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. November.
Auftrieb: 2089 Rinder (darunter 587 Ochsen, 398

Bullen, 1104 Kühe und Färsen), 1900 Kälber, 4312
Schafe, 11 612 Schweing, 1789 zum Schlachthof
direkt, 603 Auslandschweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 a Kühe 2234-40 Schafe 2 66—68
do. 2 do 325—39 do 35762do. 3 50-852 do. 4 18--21 do. 445-49do. 4 Färsen 1 52—64 do. 5 4090do. 5 45 40 do, 2 44-49 Schweine 1 80-81do. 637—42 Kaälber 1 S do. *2 7981Bullen 1 53-55 0 278-90 do. 3768-80
do. 249--52 do 3 60—81 do. 4 74-77do. 344 49 do. 4 04-56 do s Zdo, 4 41--43 do. 5 45-49 do. 6 S

Kühe 1 42-45 Sohafe 1 do. 7 S
Maxrktwerlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt,

sonst ruhbig, Kälbern rubig, gute schwere Kälber

e z e h n e S aReichsbankdiskont 7 Prozent.

22. 11. 20. 11. 22 11.20 11. 22. 11. 20. 11 22. 11. 20. 11.
J n B6 Verlkehrswerte, e en 42.50 So e 106 106. Freiverkehr.g gnam, Nobe 122.36 122.75 Stöwer Nähmasch, 31.75 31 50 Adler Kali SBertiner on ment Be mer Orse e e e u ilenburg. Kaltun 76.50 76.50 Ver. Thür Metall o 68.75 alle an Ss e vom Vortage Eleletr. Hochbahn ektra Presden e anderer 122.75 127.50 Krügershall 203. 299

Fis Meld Halberet. Bianka Elektr, Lieferungeg 140.50 174.50 Wegelin Hübner 98. Glückauf Ut a, 76. 76.(Eigene eldung. Guten n e und alle Hettstedt e re 123.50 125.65 e e Kabel Rheydt 162 161—riyatban erseburg. Hamburg Hoehb. Zreglsior Fahrra 63. 62.75 Nrede Mälzerei 132.75 133. Hochfrequenz 170. 167.23. 11. 22. 11. 23. 11. 22. 11. embarg vo S u Zucker Zeitzer Masch,. 146.-- 143.50 Rhein ch 107150 107.22. 11. 20. 11. ans Hampksoh e e demanget 75 76.Verein Elbeschiff, 1145. Ufa 90. 90.Hamb, Paletf. 144. 12 145 Uee Bergbau 237.25 237.25 Gruschwitz Textil 83 50 64.25Nordd. Lloyd 143.271 143. dte Genubß 119. 117 Deutsohe Anleihen Hall. Masohinen 101. 101.50Adea 136.50 136. 70 Kaliwerke Aschersl. 277. 277. Dksch, Anl -Ausl Bankaktien e 5 Co. 13 137.75Berl. Handelsgesell, 283.75 204.239 Karstadt 244.50 243.25 e e Hall. Bankverein 128. 127.75 Hidetrand Mann

z 88 j 136.5 36. 27Comm. u. Privath. 189.— 189.75 Klseknerwerke 110.7 111. e d do So e e e l ehe e n e e
Darmstädt, u. Nat. 2093. 293,60 Ludwig Loewe 247. 244.50 Dtsch. Ablögungs- ohne W 135.25 125.25 ee 87.75 68.Deutsche Bank 160.50 169. Mannesmannröhren 128.75 129.27 e 15. 1.36 Industrie Ahtien, Holzmann, Ph. 137.50 136.75 Leinaſger Börse 9 I heute
Diseonto 102.25 164.25 Manst. Bergbau tis s e a rege Mehs- Ammend. Papier 184.50 184.50 ubolat. Mäkle 34.75 34.75 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Dresdner Bank 1609.--159. 50 Nordd. Wollkämm. 163. 164. 60 Pfandbriefe 82. 92 Znnhalter Kohlen o 99.25 Hahla Porzellan 125. 125.75
Reichsbank 320.75 319. Oberschl Koks 115. 115. e er Id, 9165 g.66 Aschaffenb, Zellst. 204.29 206.12 e et h 23. 11. 22. 11 23. 11. 22. 118 andbr i ehurg ar Zebr. EKör 24. 11. 22. 11. 11. 22. 11.Akkumulatores 170 Orenstein Koppel 107.- o en re s g. k. Hütte sAEG. 167.25 187.67 Ostwerke 280.50 260.50 Goſdpt. 8. 2 404. 102.75 Bameg. Meguin, 21.751 22. en r t 482 189.50 Altenbg Landhkr. 119. 119. Leipe. Peuer-V.
Jul Berger 408.75 404. Phönix Bergbau 92.25 82.12 u e ine l Barop. Wale werk l orele Grure de See geh Vaeeon e len m e

J 87.2 S Autesp 81. 291. Le al h. 130. 130.Bergmann Elektr, 228.50 227.79 Rhein Stahlferke 189. o 138. Golapt. Ser 8 75.60 75.30 I Bemberg ass 259 47 oren- e 186.60 13779 Snerg Sinrerst m 52 re net Zim e 118. 50
Cont. Caoutsehouc 140,75 141. Riebeck Montan 150. 148. 8 D. Hyp. Bk, Berl. Hol- Kontor e an e e e hromo Maſork 122 124. Leipe. Spitzen 129. 128.850Dieh Loge Ha Kütgerswerke 103.50 104 50 26 Beri Karlsr W. 76 50 70.76 d e Hoso Gonord. Spinn, I. i. Tindner, S J. 50en 195.50 196.25 Se ttur Beton- u. Monierb 130.- 128.- (tores Deut- 87.50 Sröllite, Pa. d. Naumann Br. Ig.Peasan e en n e e Bod r h a ten ute 57 o 79 Derwatoig W e l araalesvett UF. 43 39.25 189.50 S 5 v alt rn g. o. umenfeld 51 51 Norddeutseh Kabel 194 7 ermaätoie JaradiesbettenDtsch, Erdöl 139.25 18.50 Schuckert 241.75 238.50 od. Em z Braun u. Brikett 165. den e 134 bie Eisenhd 60175 Pemger Magen 6150 61.50Dtsch. Linoleum 320 322.75 Sehultheiß 324, 324. e on Braunsehw. Koblen 210 210 e u i en S 133. 133 d Maseh. 275. ran s H- ra e Browon Boveri Akt. 152.25 162.50 h d 50 ß. Fritasche Buchb. 43. 43. Polyphon 491.50 494.Enselbardt-Br. 230. r Siemens Haleke 411.25] 410.50 Liqu. Goladpt 74.26 74. Bugderus Pisenw a o a A.G. 17950 179. SGautesen Kammg, 9460 9480 Rauch Walter 11450 114.50
Farbenindustrie 264. 261. e Thür Gas Leipzig 151.50 152. 8 Mein Uyp.- Busch. Waggon S ler 113. 145.25 Geraer Jute 179.50 179.50 Richter J. C. 112, 112
Feldmühle Pap 242.50 243. Leonard Tiet- 280-- 285 60 r a a Sulden e le e S Sleueig Zucker od. so o 50 Riquet C. So i26. I12
Gelſenbirehes 12342 12380 Perein. Glanezetott 876 50 v e ger e e e e hein Spree e e e er 3n 266. 22 u. Charl. Wasser 128.75 127. ooitrer u 6.50 97.5 Groß -Kunst A. 5. 595. Kucdelsb Zem. 125. 125.Ges. k, elelctr, 270.75 266. Verein Stahlwerlee 93.75 93.75 Goldpk. 75. 75. Chem, Buckau a. 97.50 ter Zucker 55. 50.25 Halle Zimmerm, 21.50 21.50 Sachsenwerk 140. 140.Hacketal 97.97 98.87 Westeregeln Alkali 279. 280. 75 Chem. Heyden 131 75 127. Saeheenwerk 39.-139 Halle Zuckerraff. 59. 59. Schubert Salzer 356. 369.

cgb 136. 136. Zellstott Waldhot 270.— 277 50 e Ghliuatj Chem. Gelgenk 7350 o 50 h Meech 132— 152.-Hobburg Quare 160. 190 Stemens Glas 143. so 148.50Harpener Bergbau 136. Zellsto 277.50 Iadustrie-Obligatio- Chewn. Spinnerei 53 50 53 50 Jarotti Schok. 193.75 194.50 Kirehnet So 114. 113.76 Stöhr Co 26150 262.
es in. Ziasbereck Chillingworth 97. Sehering chem 316 316. Kraft Ja Thär. 79. 176.50 Thür. Gas 152.25 152.75

nung Erölly Papier 179.50 179.50 Sehles, Textil 44.50 45. Landkr. Deipeig 100. 75 Thür Wollg 162.25 162.8 Conti Cautch 84.60 64. 50 Daimler Motoren 67. 67.75 Sehneider, Hugo 112 111. Langb. Plannhbs 137.50 137.50 Tränkner Würk e 59. 59c 8 2 Klöckner 91 60 91.90 Dtsch. Ail, Tel. 144.25 144.25 Sehul- ſun, Laurahütte 67. 67. Wezel Naumann 103.25
s Leipz, Messe 93 93.25 Ditsch. Kabel 71.12 71.37 Sieg Solingen 27.251 27.25 Leipz. Baumwolle 195. 195. Zitt, Mech. Web, 89. 68.7 Ver. Stahl Dtseh. Magchinen 59.12 49.87 Sabkurter chem, 29. 27.50 Leipz. B- Riebeck 141.25 141.79mit Optionsschein 65.70 Disgeh. Wolle 51.75 52.12 1 Stett, Chammotte 77. 77.50
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Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 25. November 1928.

(25. n. Trinit.) Toten feſt
Evangeliſche Gemeinden

Kollekte: Für eine beſonders bedürftige Ge
meinde der Provinz.
Es predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. An
ſchließend Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls 12 Uhr: Kindergottesdienſt;
nachm. 5 Uhr Paſtor Wuttke. Anſchließend
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls.

Abends 8 Uhr: Geiſtliche Abendmuſik.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat. Paſtor Wuttke.

DomMädchenbund, Mittwoch, abends
8 Uhr Verſammlung (Herzog Chriſtian)

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Jm Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls; nachm. 3 Uhr: Kurze Feier
auf dem Friedhof. Paſtor Angermann;
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Riem. Jm Anſchluß
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls.
Eiederzettel am Eingang). Donnerstag,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Breite Str. 18.
Paſtor Angermann. Freitag, abends
8 Uhr Uebung des Kirchenchors, Breite Str.
18. Lehrer Buſch. Ev. Mädchenbund St.
Maximi. Mittwoch, abends 8 Uhr Ver
ſammlung a. d. Geiſel 5. Paſtor Riem.
Ev. Frauenhilfe St. Maximi. Donnerstag,
nachm. 4 Uhr, im Pfarrhaus, Breite Str. 18.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte u. heiliges Abendmahl

Nachm. 5 Uhr Paſtor Boit. Jm Anſchluß
Beichte u. heiliges Abendmahl. Montag,
abds. 8 Ahr: Konfirmierte Söhne im Pfarr
hauſe. Donnerstag, abds. 8Uhr: Mädchen
verein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen
ſtein. Jm Anſchluß Beichte und heiliges
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Beichte
und heiliges Abendmahl. Paſtor Mielcke.

Montag, nachm. 4 Uhr: Zuſammen
kunft der Mädchen des Kindergottesdienſtes,
Ober Altenburg 12. Abends 8 Uhr
Kirchenchor in der Herberge zur Heimat.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzen
ſtein; nachm. 3 Uhr: Beichte und heiliges

Abendmahl. Paſtor Kratzenſtein.
Löſſen. Nachm. 1 Uhr: Paſtor Boit. Jm

Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Nöſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; 11

Uhr: Kindergottesdienſt; Abends 8 Uhr
Feier des heiligen Abendmahls. Dienstag,
abends 8 Uhr. Uebung des Kirchenchores
(Geſellſchaftshaus). Mittwoch, abends 8
Uhr Blibelſtünde (Kirche).

Nieder-Beunga. Vorm. 8 Uhr: Frühgottes
dienſt.

HberBeunga. Vorm. 10 Uhr: Beichte,
Hauptgottesdienſt u. Abend mahlsfeier; Vorm.

12 Ühr: Kindergottesdienſt. Montag,
abds. 8 Uhr: Poſaunenchor. Dienstag,
abds. 8 Uhr: Poſaunenchor. Mittwoch,
abds. 8 Uhr: Kirchenchor. Donnerstag,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde über Lucas II,
14——36. Freitag, abends 8 Uhr Jung
mädchenbund.

Spergau. Vorm. 8Uhr: Gottesdienſt; nachm.
3Uhr: Abendmahl; abds. 8 Uhr: Abendmahl

Kirchdorf. Vorm. 10 Uhr Abendmähl.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. Vorm. Z. Uhr: Frühmeſſe mit

Predigt; 9 Uhr: Hochamt mit Predigt
11 Uhr Letzte hl. Meſſe mit Predigt;
6 Uhr Andacht.

Nöſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
16 Uhr: Hochamt mit Predigt; 2 Uhr:
Andacht.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe m. Predigt
10 Uhr Hochamt mit Predigt; 3 Uhr:
Andacht.

Neubiendorſ. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt;
3 Uhr: Andacht.

Kayna. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Gemeinſchaft (4. d. L.)
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der

e zur Heimat (Eingang Brauhaus
raße).

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſations

Vortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr:
Bibelſtünde.

Ev. Männer und Jngendverein.
Sonntag, abds. 8 Uhr: Friedhofskunſt (Licht

bildervortrag). Freitag, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde an der Geiſel 5.

ureschenk

ſit

Gegr. 1902 Gegr. 1902
Sonntag, den 25. Noybr. 1928 (Toten-

sonntag), abends 8 Uhr, im Tivoli

dar 970TCCGA
Zur Aufführung gelangt:

u
oder:

Das Schicksal der Margarete Reiner
Volksschauspie] in 6 Akten (7 Verwand-

lungen) von M. Bleischmann.
Dies unseren Mitgliedern und geladenen

Der Vorstand.Gästen zur Kenntvis

Von Sonntag den 25. November an, ſtehen

wieder große Trans Seporte beſter hochtra-
Der gute

Empfehle wieder eine

große Auswahl prima
Läufer und

Ferkel
(Meißner Raſſe).

Nichard Schmidt,
Frankleben,

Tel. Gr.-Kayna 17.

(aus den milchreichſte
Herden Oſtpreußens)

Weißenfels a. S.

Hütn a
ſowie und 1 jährige

bei uns äußerſt billigſt zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Dullennänhe

J. V. Frau Se

Jch bin jeden Wochenmarkt auf
dem Roßmarkte

J. Fa. H. Bönlert, Halle-S.
mit prima Fleiſch und Wurſtwaren
ſowie den berühmt. Roßbrühwürſtchen
vertreten u. halte mich der geſchätzten
Kundſchaft beſtens empfohlen.

ma Barth, Merſeburg.

Fernſprecher 57.Marwonfes

um d. Gräber verkauft
Bielig, Gartenstr. H.

Laut hen unseren IN8GBNNGD!

andleſe-
Verlängert bis Möttooch

Hotel Alter Degsauer, Pammsir, Ammer 8.

Kunſt
Gotthardtstraße

Tee

65, 70, 80, 90, 700, I10, 720
Fritz Baufeld, Merseburg

Kaffeegroßröstere i

8 Fernruf 385Kakao Schokoladen

Kennen Sie einen Jahrmearkt?

Da heißt es einfach
ohne viele Worte

Zugreifen!

wieder

fabrik,
leistung

VIste

UIste
Palstot

braunen

ſchwarz
2reihig

aus eigener

inblaugrauen und rost-

gante Abseite

kragen

gs fähigkeit der höchste Trumpf

SEMN

I

Zugreifen!
So leicht kommen Sie Kaum

zu einem schönen

tpreis l
moderne 2reihige
mit Rund- u. Rü

gut

Ha u
Kleider Ceine Spitzen- 9 m

Mk. n
ele neuen Ueberkat
Mk.

Farben,

2reihig,
Melton.

und marengo,
mit Samt-

Mk.

aus
aut Sa

aus solid, Stoffen, mit

Verarbeitung

gutem

gearbeitet

e

a 9
Form
cken-

k.

aus neuzeitlichen Stra-
pazierstotfen, beste

Paßfor m Mk
elegant, in apart Aus-
musterungen, teils autos, la t
K'Seide gearbeitet, M.

schwarzem Es-
vorzügliche

K.

aus
Kimo,
Paßform

finella
Mk.

Aufe laven Mille
h

Maſt u. Stopf Gaänſe,
auch alles geteilt, hochf-
Günſeleber u. Schmalz,
Gänſeklein, fette Enten,
wild. Kaninchen, Hühner
und Brathähnchen, ſein.

Bockfleiſch auf dem
Markt u. i. Geſchäft.
Fran H. Gaudernäck.

Größeren Poſten

en
hat abzugeben.

Dwwerweieter Rot
Große Ritterſtr. 33.

Vom
einfachsten Stun

bis zur
Komplett. Nohnungs-

kirictung
liefert z. billigſt. Preiſen
auf Wunſch auch ohne
Anzahlung bei Kredit
bis zu 24 Monaten

das bekannte
Haunburger Nöhelnauns

Jnh Otto Richter
Naumburg a. S.

Katalog und Preisliſte
gratis. Lieferung in
eigenem Auto freiHaus.
Diskretion zugeſichert.

Der Riesenerfolg
nur mit

Original Batitot
Wirkſamſtes Mittel zur
völligen Vernichtung v.
Ratten u. Mäuſen Un
ſchädlich f. Menſchen u
Hausttere! Ohne Giſt

ſchein zu haben in

MMerſe berg
Gotthardt-Drogerie

Teion dte
offeriert

Speisezimmer, 390
echt Eiche, v. M.
Herrenzimmer, 365
echt Eiche, v. M.
Schlafzimmer, 390
Biche, gem. v. M.
Kküchen, kompl. 130

von M.
Schränke, Vertikos,
Bettstellen m. Matr.,
Sofas, Chalselong.
Elnzelmöbelspottbillig
Hallea. S. ür. ſteinstt. b

l Tr., Kein Laden.
Neben Gummi-Bieder
Zahlungserleichterg.

mit Auffatz zu verkauf.

Weinberg I.

HMersehurg

Gegr. 1894

schlößchen

Zur Aufführung Kommt:

Muttersegen
oder: Die Perle von Savoyen

Schauspiel mit Gesang in 5 Akten von
W. Friedrich.

Dies unseren Mitgliedern und geladenen
Gaästen zur Kenntnis

ABttlinnn Pinladung ist mitzubringen n
Der Vergnügungs-Ausschuß.

Schwarzer
Günthersgorf

Sonntag, den 25. November 1928

grobe Preſsoka

Mderseburg, T
ügelloctoft Iren Euere ſ.

Gegr. 1894

Am Sonntag, dem 25. November 1928
(Totensonntag), abends 8 Ubr, im Strand-

gr. Theater- Abend

Verein 117 lehung der Getlügelzucht Mervehnrg.

eheIDder- Acten
on Beisehrieftauhben

im Rahmen der Geflügelschau in den
Räumen des Neuen Schützenhauses
t am 24. und 25. November 1928
Bei günstigem Wetter findet Sonntag, 5

nachmittag 3 Ubr, auf dem Schützen-
platz Massenauflaßy. Reisebrieftaub. statt.

Merſebur
24. und 25. November 1928

unter Beteiligung der Parkverwaltung der
Stadt Merſeburg und ber Reifebrieſtäuben

vereinigung Heimatliebe

Günſtige Kaufgelegenheit!
Um regen Beſuch bittet

Polyfar Konzertes

eißenmfelser Srapühe 7

Versaumen Sie nicht
den Besuch des am Sonnabend
abends 8 Uhr, im Casino statt-
findenden

Sie hören die prominentesten
Künstler.
Eintritt frei! Gut geheizter Saal

Schütze, Inh. A. Gieseler
Merseburg, Bahnhofstraße 8
Eines der bedeutdst. Geschäfte
seiner Art in Deutschland.

Bahnhof Nlederbeung
Am Totenſonntag. dem 25. No
vember 1928, v. nachm. 3 Uhr an

groher Preſs- Saat
wozu frdl. einladet Otto Zätzſch

achmittags
3 Uhr und abends 8 Uhr an

Es ladet freundlichſt ein
A. Lautzſchmann

Leſer, kauft bei
unſeren IJnſerenten! F. PrelsskKaten

Es ladet ein

e aueh- herren- Bursehen- Anzüge
J Uellneranzüge, Faletots, Gummimänte,

erhalten Sie auf bequeme

TeilzahlungMesto äGaitrochhacht. Amheumarktstor?

Geſchäftsmann inſeriere!

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, dem 23. Novbr 1928,

vorm. 11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg,
Obere Burgſtraße 5

2 Ladenwarenſchränke, 3 Ladentiſche, eine
Taſelwaage, 1 Ladenbaſſe, 1Regiſtrierbaſſe
I Warenregal, 2 Raſierſtühle, 1 kleiner
Taſelwagen, 3 Sofas, 1Kredenz, 1 Kleider
ſchrank, 1 Bücherſchrank, 1 Vertikow,

1 Fahrrad, 1 Grammophon
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 23. November 1928.
Rettſchlag, Ober-Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 24. November d. J.

vormittags 11 Uhr, werde ich im Gaſthof zur
„Funkenburg“, hier

1 Hrehbank, 1 Klavier, 3 Nühmaſchinen

Guſtav Schröter l

und 1 Druchmaſchine
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern. Pietzner, Obergerichtsvollzieher.
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